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Führende Freunde unserer Heimat sagen. ... 


u 3 


» 
R 


| 


‚Mehr als ein halbes 'Jahrtausend hat:die Boehumer Bevölkerung: --- - 


am Maiabendfest der Junggesellen festgehalten. Aus tiefer Liebe zur 
Heimat und zu seinem Brauchtum ist hier ein Volksfest entstanden, 

das alljährlich alle Bürger der Stadt zu gemeinsamem Erleben zu- 
sammenführt. Wo auch immer draußen im weiten Lande das Bochumer 
Jungenlied erklingt, wird der Bochumer Heimat gedccht. 


Dieses vom gesunden Optimismus getragene Volksiest ist ein ein- 
maliges Beispiel dafür, daß nur gemeinsames Denken und Schalfen 
dem Allgemeinwohl dient. Das sollte einem jeden von uns in der 

' Aufbauarbeit unserer..Stadt ernstlich zu denken geben. 


Allen Wechselfällen des Lebens gegenüber wollen wir daher 
auch iernerhin an ‘diesem Volkstest festhalten. Das gilt insbesondere 
für unsere Bochumer Jugend. | 

| 


Geldma c h er, Oberbürgermeister 
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Die würdige Feier des Maiabendiestes ist Herzenssache für jeden 
Bochumer, der sich mit der Geschichte seiner Heimatstadt innerlich. 
verbunden fühlt. Durch viele Jahrhunderte hindurch haben die hei- 
mattreuen Bochumer ihr Maiabendfest gefeiert. Weit und breit gibt 
es kaum einen Oft oder eine Gemeinde, die auf ein Heimatfest mit 
einer solchen Eigenart und Tradition und Anteilnahme ihrer Bewoh- 
ner zurückblicken kann, wie die Stadt Bochum. Darum hat auch die 
lebende Generation und im besonderen die Jugend die Aufgabe, - 
zumal in der gegenwärtigen leid- und. sorgenvollen Zeit, sich der 
alten Tradition bewußt zu sein, um, Kraft für die Zukunft zu 
‘gewinnen. Ze 
Viele Bochumer leben, durch die Kriegswirren vertrieben, noch in 
der Fremde. Ihre Sehnsucht, nach Bochum zurückzukehren, wird dann 
besonders stark, wenn sie von dem Maiabendiest hören. Wir wollen 
in diesem Jahre aller derer gedenken, die durch das harte Los der 
Internierung, Kriegsgefangenschaft oder Evakuierung das alte Hei- 
matfest nicht in Bochum selbst mit erleben können. Wir vereinigen 
uns mit ihnen, die am gleichen Tage das Bochumer Jungenlied singen, 
iin herzlicher Verbundenheit und. Konten mit ihnen ger ein DE 
Wiedersehen in Bochum. = eh 
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‘ Das Maiabendfest eint die | Bochumer Bürger zu frohen Stunden, 
Über alle Unterschiede des Berufes, des Standes und der Konfession 
werbinden sich heimattreue Bürger unserer Stadt zur gemeinsamen 
‚Pilege heimatlicher Gebräuche. Wenn das. Maiabendiest 1951 in be-- 
sonderer Weise. gefeiert wird, dann soll es zugleich der Ausdruck 
des Aufbau- und Lebenswillens der Bochumer Bevölkerung sein. Aus 
Ruinen und Trümmern entsteht eine neue Stadt. Der Gedanke des 
Maiabendfestes soll auch in dieser neuen Stadt die Bürger vereinen 
zu einem echten Gemeinwesen und zu einer lebendigen Schicksals- 

i gemeinschaft. ar ; 

In diesem Sinne rufe ich dem. Maiabendfest 1951 ein. ‚herzliches 

‚„Blau- Weiß“ und „Glückauf“ zu. Ä 


Sekten bach 


Bürgermeister . 
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be Bochumer Maiabenätest ist eines. der ältesten deutschen. Hei-! 


"matbräuche, dessen Ursprung‘ auf die germanischen Frühlingsteste: 


zurückgeht. In langer geschichtlicher Entwicklung ist daraus in unse-: 
rer Heimatstadt ein Brauchtum entstanden, ‘das einmalig ist und für! 
uns Bochumer auch noch aus einem weiteren Anlaß eine besondere: 


Bedeutung erhält. Nach der in der alteingesessenen Bürgerschaft‘ 
‚Destehenden Ueberlieferung ist das Fest in seiner Eigenart eine Stif-; 


tung des mittelalterlichen Landesherrn, des Grafen Engelbert III. vor! 
der Mark, an die Bochumer Junggesellen für geleistete Watienhilfe., 
Seit Jahrhunderten wird es in althergebrachter Weise begangen. i 


e 


.. Zur Pflege des vaterländischen Gedankens will die Bochumer Mai- 
abend- Gesellschaft diese Ueberlieferung .stets erhaltenwissen und das: 
Maiabendfest zu einem Volksfest der ganzen Stadt-Bochum. gestalten.; 


Diesen Bestrebungen dient auch die vorliegende Schrift. Sie ist be-: 
sonders wertvoll, da die einschlägige Heimatliteratur, die das Mai-: 
abendfest behandelte, vergriffen oder durch den Krieg verloren ist. 
Dank gebührt dem Verfasser, Herrn Stadtrat a. D. Pöppe,. für seine: 


volkstümliche. ‚Darstellung ‘des alten Heimatbrauches, der Gemein-'- 


gut und Herzenssache der gesamten Bevölkerung und vor allem. 


'unserer Jugend werden 'soll. 


'Ein Beweis für die tiefe Verwurzelung des Malabendgedänkene: 


in der Bürgerschaft sind die zahlreichen Spenden, durch die die Her-: 


ausgabe der Schrift ermöglicht wurde. Aus dem Ueberschuß soll eine. 
Stiftung zu Ehren des verstorbenen Stadtrats Wilhelm Stumpf ge-: 
gründet werden, der als Bochumer und, langjähriger verdienstvoller: 


Kulturdezernent seiner Vaterstadt ein, warmherziger Förderer der. ; 


Bochumer Heimatpflege und damit auch des Maiabendfestes gewesen. 
ist. Nachdem das frühere Wahrzeichen der Maischützen, der Graf-: 
Engelbert-Brunnen an der Gabelung Kortumstraße und Hellweg‘ 
durch die Kriegsereignisse zerstört ist, wird geplant, aus dem Stil- 
tungsvermögen von Künstlerhand ein neues Denkmal erstehen zu: 


lassen. Es soll in der Altstadt an der Beckstraße errichtet. werden, 


durch die von altersher der Zug der Junggesellen seinen. Weg nach: 


Harpen nimmt. Wir ‚danken allen u. für Ihre oc und; 


materielle Hilfe. Erin = 


"Und nun ein kräftiges Blau- Weiß ‚zum 568. Bochumer 
a BE ae oe u E 


'Für die Bochumer Maiabend- Gesellschaft 
Der Vorstand: 
Dr. Franz, Oskar Loewe, Dr. Menne Paul Kuhlmann 
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so dachten die Väter, so denken wir auch. 
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Im Laufe seiner mehr als 563jährigen Geschichte hat das Bochumer 


Maiabendiest viele ‘Höhen und Tiefen erlebt, nach dem Gesetz des. 
‚stetigen "Wandels. Äuch unsere Generätion war Zeuge eines erschrek- ' 
kenden. „Niederganges, verursacht durch die weltpolitischen Ereig- 


‚nisse. Wir: ‚sind uns darum doppeli unserer- ‘Verpflichtung. als Bochumer 


Jungen bewußt, die Tradition unseres einzigartigen Maiabendfestes 


„wieder neu zu beleben und einem . neuen Höhepunkt enigegenzu, 
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Der ursprüngiiät € larükter, des Föstes.; das. ein Fest für alle 


Bochumer Bürger war, soll wieder mehr in den Vordergrund rücken. 


‘Darum begrüße ich das Erscheinen dieser, Festschrift, die für die Be- 


‚'völkerung der Stadt Bochum ‚gedacht ist, und einen wesentlichen - 
| ‚Beitrag zur Verbreitung des Maiabendgedankens leisten wird. Möge 


‚diese Schrift viele aufmerksame Leser finden, damit schon: in diegerh 
Fahr das Maiabendtest > Fest aller Bochumer wird. } 
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Mit Area kräftigem 
Bl a u- w: eiß! 
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Der Heimat die Liebe, die. Treue dem Brauch; 
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Jieht im Mai 

feifch und frei 

Junggefell nach hatpen hin, 
geht ein Wort ihm Durdh den Sinn: 


„boldne Regel 


Immer Schlegel!” 
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Das „Bochumer Maiabendfest” von 1388 


Lebendiges Für und Wider zum. Bochumer Maiabendfest 


Die Anfänge des altüberlieferten: Bochumer Maiabendfestes sind 
‚in mystisches Dunkel gehüllt. Heimatforscher und Historiker streiten 
sich über Entstehung, Gründung und bisherigen Verlauf in den ver- 
gangenen Jahrhunderten. Eines aber steht als Tatsache fest:- 


Das Bochumer Maiabendfest ist dal 


Nicht ale. eine neuzeitliche Einrichtung, sondern schon Jahrhun- 
derte. Es ist durchaus nicht abzuleugnen, daß die urkundlich nicht 
oder nur mangelhaft zu belegende Geschichte des heimatgebundenen 
Maiabendfestes in den vergangenen fünf Jahrhunderten die ver- 
schiedensten Wandlungen durchgemadht hat. Zwangsläufig mußte es ° 
‚sich den stets veränderten Verhältnissen und Zeitumständen anpas- 
sen. Das ändert aber nichts an- der Tatsache, daß dieses Fest in sei- 
nem Kern immer noch so gefeiert wird wie vor mehreren Jahr- 
hunderten. Was die fehlenden Urkunden anbetrifft, kann sogar mit 
Bestimmtheit angenommen, werden, daß bei den zwei großen Stadt- 
bränden am 25. April 151? und am 28. September 1581, wobei fast 
die gesamte Stadt restlos eingeäschert wurde, neben anderen stadt- 
geschichtlichen Urkunden, äuch solche über die Stiftung und den bis- 
herigen Verlauf des Bochumer Maiabendfestes oder dessen Ursprung, 
vernichtet wurden. Nicht abzuleugnen ist ferner, daß in jeder Ueber- 
lieferung ein wahrer Kern enthalten ist, der sich durch Generationen 
in alten Bochumer Familien immer wieder weitervererbt hat und 
auc in Zukunft weitervererben wird. 

Ich selbst hatte in meiner frühesten Jugend, vor etwa 50 Jahren, 
sehr oft Gelegenheit, den begeisterten Erzählungen meines Groß- 
vaters mütterlicherseits zu. lauschen. Im Hause meiner Großeltern, 
dem meist gezeichneten, : gemalten und photographierten Hause 
Bochums, Gerberstraße 21, gab es schon von den Urgroßeltern her 
eine Kammer, die mit blau-weißen Fahnen, Holzgewehren, blau- 
weißen Mützen und dem übrigen Festzubehör angefüllt war und uns 
‘ Kindern ein Heiligtum mit allem geheimnisvollen Drum und Dran 
gewesen ist. Diese, in der Familie Dieckmann, meinen Großeltern 
mütterlicherseits, gepflegte Ueberlieferung erstreckte sich, von den 
Urgroßeltern an gerechnet, über einen Zeitraum von etwa 150 Jahren. 
Das ist fast ein Viertel der gesamten | Zeit der mutmaßlichen „Stif- 


ır 


tung“ des Bochumer Maiabendfestes im Jahre 1388. Die -vorhandene 
Urkunde, das Protokoll über die Teilung der Harpener Mark vom 


:4, März 1769 und die Kapitalablösung für den bis dahin aus dem 


e 


‚Bockholt jährlich abgeholten Eichbaum, läßt den Schluß zu, daß. 


dieser Brauch und das Recht darauf schon sehr alt waren. 


Die Erinnerung’ an dieses Erleben meiner Kindheit und die immer 


- wiederkehrende, begeisterte Teilnahme der Bevölkerung an diesem 


unserem alten Fest, geben mir den Schwung, über dieses alte, “hei- 
matlich-traditionelle Maiabendfest zu schreiben, zumal die bisher 


‘erschienenen Werke von Max Seippel und H. O. Reusch, sowie die 


von Professor Darpe und Dr. Kortum veröffentlichten kurzen Abhand- 


lungen kaum mehr aufzutreiben sind. Des weiteren gibt es außer 


den kargen und sehr unterschiedlichen Zeitungsartikeln keine zusam- 


-menhängende Schilderung unseres Heimatfestes mehr. 


Manches ist schon über das. Bochumer Maiabendfest Bey: 
worden. Gutes und weniger Gutes. 


. Wenn. ein Bochumer Schriftsteller unter anderem. schreibt: 
ı... . daß es (das Maiabendfest) seinen Ursprung in. einem Kriege 


' zwischen dem Erzbischof von Köln und dem Grafen von der Mark 


gehabt haben soll . ‚ dann wollen wir Bochumer Urindianer ihm 


das bedauernd lächeind verzeihen, weil er, wie er selbst schreibt, 


j „Wahlbochumer” ist. Er hätte sonst bestimmt gewußt, daß der sagen- 


hafte Ursprung in die Zeit der: großen Dortmunder Fehde verlegt 
wird, die im Jahre 1388 begann. Nur dieses eine Mal war einer der 
Grafen von der Mark mit einem der Erzbischöfe von Köln im Bunde, 
während der Streit zwischen den beiden um Bochum nahezu 300 
Jahre dauerte "und erst im Jahre 1492 zugunsten der Grafen von der 
Mark beigelegt wurde. 


Seine zweite Frage, ob der Erlös für die starke Eiche ausgereicht 


‚habe, das feucht-fröhliche Fest zu finanzieren, ist ebenso abwegig, 


weil erstens die Zahl der Bochumer Junggesellen zu der Zeit bei 
der, etwas ‚über 1000 Einwohner zählenden Bevölkerung nur sehr 
gering war und zweitens, weil einige Taler in den Jahren ausgereicht 
haben, den notwendigen Stoff für die Junggesellen zu bezahlen, 


zumal ein Krug Bier nicht‘wie heute 50 Pfennig gekostet hat. Hinzu 


kommt noch drittens, daß. die Bochumer Bürger wie immer ‚freudig: 
ihren Obolus zum Gelingen des Festes beigetragen haben. 


Wenn er sich weiter an den „alten Baum“ stößt, aus dem ein.. 
"junger" werden konnte, nein, Herr Dr. B. so kann man an diese - 


Frage nicht herangehen. Der nach der Kapitalablösung im Jahre 1769 


in Gebrauch kommende junge Eichbaum, der seit 1877 in unseren 
schönen Stadtpark gepflanzt wird, sollte den alten, heute nicht mehr 


‚zeitgemäß durchzuführenden Brauch symbolisieren. Wenn Herr Dr. B. 


weiter glaubt, es sei kein ausgesprochenes „Volksfest“, dann, bitte, 
einmal hinein ins „Volk“, hinein in den Karott, und ein Zählen der 


j Teilnehmer, 'Schlachtenbummler und Zuschauer wird ihn eines. ande- 
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ren überzeugen. Im ne haben unsere Verwaltung und Städtver- 
tretung wie vor Jahrhunderten, auch heute immer wieder unter Be- 


.. weis gestellt, daß sie die Bedeutung dieses „Volksfestes” richtig zu 


würdigen wissen. Wenn _Oberbürgermeister, Bürgermeister und Kul- 
“ turdezernent durch ihre Teilnahme und Festreden diesen Maiabend- 
festen den ihnen zustehenden Rahmen geben, dann sicher nicht, weil 
es „kein Volksfest” ist. Gerade durch deren Teilnahme bekommt das 
Bochumer Maiabendfest seine besondere Note und dient damit der 
‚Stadt und ihren Wirtchalichen Belangen. 


Was das unvermeidliche Trinken dabei angeht, so wird es wohl 


Kaum ein Fest geben, wo es ohne das abgeht. Sei es eine Feier 
in der Familie, in einem Verein, bei einer betrieblichen Feier oder 
gar bei einer behördlichen Veranstaltung, sei es in München beim 
Mäftzen, in Berlin beim Botkbierfest, bei den Winzerfesten an Rhein 
und Mosel oder noch sonst wo. Das soll natürlich keine Entschul- 
digung sein für etwaige Entgleisungen, die sich niemals ganz ver- 
meiden lassen, wo viele Menschen zu fröhlichem Tun und Treiben 
zusammenkommen. 


. Dieses Werkchen soll mit dazu beitragen, das Bochumer Mai- 
abendfest, das in seiner Ueberlieferung nur in einem kleinen Kreise 
Bochumer Familien gepflegt werden konnte, weitesten Kreisen zu- 


gänglich zu machen. Daß die Pflege dieser Ueberlieferung nur. in. 
einem kleinen Kreise Boehumer Familien möglich war, ist durchaus 


erklärlich, weil Bochum noch im Jahre 1808 nur 2138. Einwohner 
‚hatte, von denen in den folgenden Jahren sehr viele Familien in alle 
“ Welt zerstreut wurden. Wären. es wie in Köln, Münster, Dortmund 


und anderen alten Städten 30 000, 50.000, ja 100000 Menschen gewe- 


sen, dann Aätte auc die Ueberlieferung des Maiabendfestes eine 
‚bedeutend größere Resonahz gefunden. 


Die vielen THE Menschen, ‘die erst mit dem “Einsetzen - 


und Aufblühen der Industrialisierung nach Bochum kamen und vor- 
nehmlich alle die Unglücklichen, die infolge des zweiten Weltkrieges 
aus ihrer’alten Heimat vertrieben wurden und in Bochum ihre neue 


Heimat gefunden haben oder zu finden glauben, können von dieser‘ 


Ueberlieferung nichts, bestimmt aber nur ganz wenig wissen, und 
stehen diesem alten, vaterstädtischen Brauch noch fremd und .ver- 
ständnislos gegenüber. Daß auch sie Bochum, diese ihre neue Hei- 
mat kennenlernen, mit ihr zusammenwachsen: und alten, von den 
Vätern ererbten Brauch pflegen, betrachte ich als eihe der ONE 


aufgaben dieser kleinen Sfhrift. 
Mit Militarismus hat unser Maiabendfest genau so "wenig zu tun 


wie die Stadtsoldaten des| Kölner. Karnevals, die roten und blauen. 


Funken oder die Pankgrafen in Berlin. Dieses Fest ist der Ausdruck 
der engen Verbundenheit it unserer Heimat- und Vaterstadt, es ist 
die Liebe zu. Bochum. | = 
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das -„Bodiumer. Junggesöllänliäd‘ mit. sei 
‚seinem Inhalt. umstritten ‚gein, ‚eines a er ist nicht abzuleug, 
-sich fern der" Heimat ‘ein: Bar Bochumer treffen, ‚wird. e 
Bar ik. derselben. Begeisterung gesuhgen. und’ gepfiff 


Wießß. .. Ei sblr ‚keitie Bochgelehrte Untersuchung üh € 

Bit. oder mare Kan. kiitische Prüfung der Wahrscheinlichkei 
älter" Stiftung, des Ursprungs. und seines Verlaufes in den. vergan 
;genen Jahrhunderten sein. Es ist ein Versuch, an’ Hand ‚der: 
»eichnungen ‚von Dr.;Kortum, Max Seippel,. Professor Därpe, "RR. 6: 
‚Reusch und anderen Heimatforschern, in Verbindung mit der Ueber, 
seferung kurz gedrängt einen Ueberblick zu schaffen, ' um vor allem‘ Be 
„Anserer ‚Jugend und unseren ‚Neubürgern : ‚einen Einblik in einen, Te in ve 
der Geschichte unserer Heimatstadt zu gestatten. Es soll allen deh TS 
Ne. ihre, Heimat lieben, ‚neuen . Anreiz ‚geben, ‚sih”mehr als. bish 


re 


Mr bet Tanggesallen- zu. einem wirklichen. Volksfest zu machen, zu einen 
Iksverbundenen , es wie | 
.Y sibt, “; CT 


anal Antimilitaristen und verwandte Zeiigenonen gelten soll 
gig einen allgemeinen ‚Yepöiblick ke die ‚Entstehung und ı denict 


eh ZU 1. die. mir. ‚die Herausgabe 
dieses a ermö Fa Allen ‚denen muß ich danken, die®; 
N ir durch. Zurverfü gungstellen Von. Material, ‚Efinnerungen, ‚dürit 
x tt und Tat: begeisternd zur. Seite Standen. 
SE A Herrn ‚Oberstaatsanwalt Dr. ‚Höfken, | Dr.. ‚Brinkmann, ‘Herrn , Fi je 52 
; ann, dem Leiter des stä idfischen Archivs, Herrn Arndt vom Gr a x 


E% siann Hutmacher, Fans Biermann, Wil. Schielke, Sepp‘ Wii 
det. Herren Prinzenberg, Hüucklenbroich, nicht zuletzt Herrn Start 
7. Franz. und‘ dem neugewählten. Junggesellenhauptinann; „Dipl,- -Ing: 
r’ Siepe; Be dieser. Arbeit von en an 1 das.gtößt | 


für alle: un 
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Deit übe 40 Gahren ‘werden Sie im 


MO BELSTAMMHAUS. 
‘ WILHELM LIMPINSEL 


BOCHUM - NEBEN DER CHRISTUSKIRCHE 


gut beraten und sorgfältig bedient. Besuchen Sie uns uns bittel 


Mitguten Tabaken 
Ist auch das 


Pfeifenrauchen 
gesellschaflsfähig 


Ei ’ Tropa 
Aroma-Krone 
Cramer Krüll 
Cramer Strang 


Gemälde - Graphik - alte und neue Kunst 
Einrahmungen » Bilderrahmen . Bilderleisten 


Bochumer Rahmenfabrik und Kunsthandlung 
CARL KRUSENBAUM 


jetzt wieder HUMBOLDTSTRASSE 22: Ruf 61903 
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Sagenhafte Überif rung. 
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‘Daß die historische Entwicklung d der Stadt Bochum bedeutend älter 


j uns die neuesten Fund& beim Bau der Bergmannssiedlung der Zeche 


_ 


„Professor Kukkuk, Vikar D 
‚Amtsleiter Lassek, Studienrat. A. Wefelscheidt, die Journalisten A. 


ist als bisher allgemein beim Bau de und vermütet wurde, beweisen 


Constantin in Bochum-Hiltrop, und die allerneuesten Funde auf der- 
Beckerschen "Ziegelei am Castroper Hellweg, die auf die Zeit um 2500 
Jahre vor unserer Zeitrechnung hinweisen und in der gesamten Fach- 


welt größtes Aufsehen erregten. Die Bandkeramiker, die rund 4000 ° 


Jahre vor uns lebten, werden bestimmt nicht die. ersten Bewohner auf 


‚Bochumer Gebiet gewesen sein. 


Verbürgt ist, daß Bochum am Kreuzungspunkt zweier wichtiger und 


großer römischer Heerstraßen lag, die mit aller Wahrscheinlichkeit sich 


an schon ‘vorhandene Straßen der früheren Bewohner anlehnten, Solche 
wirtschafts- und kriegsstrategisch wichtigen’ Punkte werden zweifellos 


‚ niemals ohne besonderen Schutz gewesen sein und mußten demnach . 
. Bewohner aufweisen. 


«Die Vorgeschichtlichen. Funde unserer alten Heimatforscher, Pastor 
Leich, Rektor Kleff, dem ve dienten Gründer und Leiter unseres Stadt- 
archivs, die Heimatfreunde ” Forscher Oberstaatsanwalt Dr. Höfken, 

Reinhold; Bürgermeister a. D. Max Ibing, 


Peddinghaus, F. Pierenkämper und Kaup, weiter die Herren J. Sterne- 
mann,. G. Singerhoff, A. Frensdorf, Dr.-Ing. Herbst, Frau Weier- 
horst, neben vielen weiteren, nicht zuletzt Herr Dr.: Brinkmann, die 


‘ in'mühevoller Kleinarbeit Steinchen für Steinchen zusammengetragen 


haben, um trotz der Dürftidkeit der Unterlagen das Dunkel der Vor- 


geschichte. Bochums aufzuhellen, haben mit dazu beigetragen, in- 


Verbindung mit den Aufzeichnungen von Dr. Kortum, Professor Darpe 
und anderen die Grundlage für eine klare und übersichtliche Geschichte : 
unserer Heimatstadt zu schaffen. Der Großteil der Obengenannten, sieht 
auch heute noch sein Lebenswerk in der weiteren sign. 


'.der heimatkündlichen Geschichte unserer Vaterstadt. 


Es soll aber in diesem Werk weniger über die Geschichte der Stadt 
Bochum, die noch im Jahre 1950 eine gute Würdigung durch das Werk 
des Herrn Dr. Brinkmann gefunden hat, berichtet werden, als über die 
Entwicklung unseres in seinem Entstehen vielfach angezweifelten alten 
Heimatbrauces, das „Maiabendfest der Bochumer Junggesellen".. Es 
war und ist trotz allem ein Volksfest im wahren Sinne des Wortes, das 
dergestalt wohl als das älteste dieser Art in Deutschland anzusprechen 
ist, obwohl urkundlich belegtes Material nur mangelhaft vorhanden ist 
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und das Wissen darüber sowie Ergänzungen dazu nur in n Anlehnung an 
alte Ueberlieferungen möglich sind. 


Die vorgebliche Stiftung des Bochumer Maiabendfestes durch den 
damaligen Landesherrn, den Grafen Engelbert II, von der Mark, im 
Jahre 1388, ist sehr umstritten und geht nur auf alte Ueberlieferungen 
zurück. Professor Darpe lehnte in seiner „Geschichte der Stadt Bochum“ 


im Jahre 1388 die Ansicht Seippels, das Fest sei eine Stiftung des Grafen. 


Engelbert III. für eine heldenhafte Unterstützung der Bochumer Jung- 
gesellen in seiner Fehde gegen Dortmund aus guten Gründen ab und 
betonte nachdrücklichst den uralten Charakter des altgermanischen 
Frühlingsfestes, das sih im Maiabendfest der Bochumer Junggesellen 
am reinsten erhalten hat. Daß dieses Fest und seine alte Ueberlieferung 
. im Laufe der Jahrhunderte mancherlei Veränderungen erfahren haben, 
- wird nicht bestritten. Nicht abzuleugnen aber ist, daß in diesen wie in 

allen alten Ueberlieferungen ein Kern Wahrheit enthalten ist. Nur 
"suchen muß man ihn und zu finden verstehen. Man darf sogar unterstellen 
und als wahr annehmen, daß die tiefere Bedeutung des Maiabendfestes 
bis weit in die graue Vorzeit zurückreicht und sein Ursprung auf alten 
germanischem Brauch basiert, wie weiter unten noch dargetan werden 
‚soll. Das aber macht unser Fest noch bedeutungsvoller und für den 
Heimatforscher noch viel interessanter. 


‘Wenn der Winter mit seinem Darben und seinen Einschränkungen 


vorüber war, alles in der Natur zu neuem Leben erwachte, wenn es 


anfing zu keimen und zu sprießen, war für den Menschen Veranlassung 
genug gegeben, den Einzug des Frühlings freudig und feierlich zubegehen 
und zu begrüßen. Je nach der Landschaft, dem Temperament und der Ver- 
‚anlagung oder auch geleitet durch kulturelle Anschauungen wurden 
diese Frühlingsfeste feierlich gemessen oder überschäumend und voller 
Lust gefeiert. Sehr oft ging. das. Treiben bis zum Uebermut und Schaber- 
nack. Die treibenden Kräfte bei diesen Bräuchen und Feiern waren die 
“ jungen Menschen, die gleichfalls im Mai des Lebens standen. Unter 
anderem wurde in manchen Gegenden jungen Leuten, die heiraten 
wollten, ein junger, schöner aufgeputzter Maibaum vor die Tür gestellt. 
- Alten mißbliebigen Knackern dagegen ein schwerer Maibaum, der dazu 
noch so aufgestellt wurde, daß er beim Oeffnen der Tür oder beim 


Wegschaffen, irgendein Unheil anrichtete. So wurde der Maibaum bei ' 


unseren Altvorderen dazu benutzt, den guten Menschen Freude und 


Anerkennung, den Bösewichtern aber Vergeltung und ‚Verachtung zu . 


Pe 


bezeigen. 


‚Da, mit ganz wenigen Asnahnien. den jungen Leuten genau wie 
heute die dazu notwendigen Mittel fehlten oder nicht überreichlich zur 
Verfügung standen, betrachteten sie es als ihr Vorrecht, aus den 
'gemeindeeigenen Waldungen den stärksten Baum zu holen, der dann 
an einen Interessenten Öffentlich verkauft oder gar versteigert wurde. 
- Mit dem Erlös wurden zum Teil die entstehenden Kosten gedeckt oder 
gegen Essen und Trinken ausgetauscht. Man wende nicht ein, daß der 
Erlös zu gering gewesen sei, Die aktiven Teilnehmer an den Mai- 
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bräuchen waren in den Sippen und Dörfern nur gering an Zahl und im 
übrigen nahm die ganze Bevölkerung Anteil daran, und mancher Bürger, 
der selbst Freude an dem überschäumenden Treiben der Jugend hatte, 
trug, wie auch heute, seinen Teil zur Deckung der Kosten bei. Mit Hart- 
näckigkeit hielt sich dieser älte ererbte Brauch durch die Jahrhunderte 
hindurch. Nach Eingang des Christentums wurde alles versucht, diese 
alten aus dem Heidnischen stammenden Sitten und Gebräuche zu 
beseitigen. Aber alle Anstrengungen scheiterten an der Zähigkeit mit . 
der die alten und jungen Menschen an den von den Vätern ererbten 
Sitten festhielten. Wo ihnen die öffentlichen Feiern nicht gestattet. 
waren, wurden diese heimlich durchgeführt, so daß manches, sonst 
. normal verlaufene Fest, vielfach über Nacht und mit aller Bravour 
durchgeführt, oft übertrieben wurde und' sogar einen Anstrich ins 
Unheimliche bekam, bedingt un die Versuche, alteingewurzelte 
Bräuche zu unterbinden. 


Die durch die J ande immer wieder geübten Bräuche änderten‘ 
sich verständlicherweise je nach den Zeitverhältnissen, Anschauungen 
und Durchführungsmöglichkeiten. Deshalb variieren auch in den ver- 
schiedensten Gegenden Deutschlands, wa nach alter übernommener 
Sitte Maifeste gefeiert werden, diese mitunter sehr beträchtlich, trotz- 
dem sie in ihrem Ursprung dieselben Ursachen haben. 


Am zeinsten hat sich dieser uralte deutsche Brauch wohl beim Mai- 
abendfest der Bochumer Junggesellen erhalten. Es ist gewissermaßen 
eine Legalisierung bisher geübter alter heidnischer Sitten, die'man trotz 
aller Verbote und Versuche nie ganz unterbinden konnte. Sie wurden 
deshalb von weitschauenden Landesherren, dem Zeitgeschmack ent- 
‚sprechend modernisiert und ' gestattet. Daß immer wieder jünge Men- 
schen die Träger und Durchführende dieser Bräuche waren, liegt in der 
Natur der Sache, welches uns die Devise :der Bochumer Junggesellen 
immer wieder aufs neue bestätigt: 


„Was die Väter geliebt, das lieben wir auch, 
Und treu wir bleiben dem alten Brauch.” 


Begünstigt wurden all diese sich immer erneuernden Bräuche durch 
die Tatsache, daß die jungen .Leute freiwillig, verantwortungsbewußt 
gegenüber ihrer Sippe, regelmäßig zusammen kamen, um beim Spiel 
und in zeitweisen Wettkämpfen ihre Kraft und ihr Können zu messen. 
Sie hatten dadurch immer Fühlung miteinander, heckten voller Lebens- 
lust immer neue Varianten ihres Treibens aus, waren in steter Bereit- 
‚schaft und wenn einer der Stammesfürsten und später Landesherren zur 
Verteidigung aufrief (denn auch damals gab es genau wie heute nur 
Verteidigungskriege), waren sie in kurzer Zeit zur Stelle. So auch bei 
dem Ueberfall der Dortmunder Bürger auf die Viehherden des Grafen 
Engelbert III. von der Mark, die ihnen aber sehr schnell von den 
Bochumer Junggesellen wieder abgenommen wurden. Aus diesen, nur. 
-- auf Freiwilligkeit, Pflichtbewußtsein und Treue zur Sippe und Heimat, 
sich gründenden Zusammenkünften entwickelten sich mit der Zeit 
‘zunächst die örtlichen Schützenbruderschaften, wie beispielsweise die 
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‚uralte in’ den Kirchenbücern unserer altehrwürdigen Propsteikirche 
erwähnte Schützenbruderschaft St. Georg, später die Schützengilden und 
lange nachher die. Schützenvereine, die heute nodı, vielerorts die Träger. 
alten Brauchtums sind. \ 


Die alte Grafschaft Bochum, die ein bedeutend größeres Areal. 
-umfaßte als die heutige Großstad Bochum mit ihren 12 000 Hektar und 
von der Emscher im Norden mit Gelsenkirchen, Wanne, Herne und 
anderen Gemeinden, bis an die Ruhr im Süden reicht, war fast 300 J ahre 
. lang ein ständiger Zankapfel zwischen den Erzbischöfen von Köln und 
den Grafen von der Mark. Gegen 1180 waren die Erzbischöfe von Köln 
Landesherren der Grafschaft Bochum und diese wurde im Jahre 1293 
den Grafen von der Mark zum Lehen gegeben. Aber auch dann hörte 
das Ringen um den Besitz der Grafschaft Bochum nicht auf. Erst im J ahre 
1492 wurden diese Kämpfe beendet und die GrafschaftBochum endgültig: - 
‚den ‘Grafen von der Mark zugesprochen. Verständlich, daß Graf Engel- 
bert III, der von 1347 bis 1392 fast ausschließlich auf der Burg Blanken- 
stein residierte, als streitbarer Herr in die Geschichte. einging. Von ihm 
schreibt der Geschichtsschreiber Gert van Schüren: 


„He was en seer woell gestallt Mann vam Lywe un van Lydden. 

Un he was was ok en vredsam, en genoichlick, en ansprelik Herr un et 
was goet meet em to handeln. Mer de bitterkeit und vredheit der 
 Tyrannen moechte he net verdragen. Sine stedde, slotte of Herrlich- 
keiten enplag he nit to verkoipen, off’ te beschweren, mer he verbeter- 
den un vermehren sı» met renthen un opkomminge manigfaldig.“ 
. Es ist klar, daß trotz aller Fürsorge eine ruhige Entwicklung des’ 
Zankapfels Bochum durch die kriegerischen Jahrhunderte sehr stark 
beeinträchtigt wurde. Wenn aüch Kriege und Fehden einen anderen 
Verlauf nahmen als heute, hatten die Gegenden, um die gestritten 
wurde, dürch räuberische Ueberfälle und Requisitionen sehr zu leiden 
und ließen keinen Wohlstand aufkommen. Alle Augenblicke war der 
Graf von der Mark in irgend eine Fehde verwickelt. | | 


Die große Fehde gegen die freie Reichsstadt Dortmund im Jahre 1388 
wurde durch den märkischen Ritter Heinrich von Aldenberg verursacht.: 
.Er hatte sich von eihem Dortmunder Bürger Geld geliehen und wie es 
‚so die Gepflogenheit der hohen Herren während der Zeit gegen die von’ 
ihnen verachteten Bürger der Städte war, nicht zurückgezahlt. Der Dort- 
munder Bürger nannte darum den edlen Herrn von Aldenberg einen 
Betrüger. und beschimpfte ihn öffentlich. Dieser verlangte ob dieser. 
Beleidigung die Bestrafung des Bürgers von der Stadt Dortmund. Jedoch 

lehnte diese, nachdem der Tatbestand geprüft war, die Bestrafung ihres 
Bürgers ab. Darüber ergrimmt und in seiner Edelmannsehre gekränkt, 

rief der Ritter von Aldenberg seine edlen Artgenossen zur Fehde gegen . 
die freie Reichsstadt Dortmund auf. Einige dieser Freunde, darunter 
(der Ritter von Gysenberg hatten in Dortmund ebenfalls Freunde, die sie - : 
für ihr Komplott gzwännen. Mit deren Hilfe und Unterstützung wollten 
sie durch eine List in Dortmund eindringen, die Torwache überwältigen. 


und die draußen vor dem Tore und der Stadtmauer wartenden Spießge- 
“ sellen in die Stadt einlassen. Dieser Plan wurde jedoch den wachsamen 
- Dortmundern verraten. Die in Dortmund wohnenden Verschwörer wur- 
" den vor ein Gericht gestellt und zum Tode verurteilt. Die Hauptver- 
schwörerin, Frau Agnes von Virbecke, wurde lebendig auf einen 
Wagen gebunden und Stfentlich verbrannt. Die beiden anderen Ver- 
schwörer, ihr Sohn Arnold von Virbecke und Conrad von Lindenhorst, 
* auf dem Marktplatz Sfenlich enthauptet. Weil Agnes von Virbecke 
dem Grafen von der Mark lehnspflichtig war, ergrimmte Graf Engelbert 
gar sehr über die harte Bestrafung. Die Dortmunder Büger, die die 
Strafe aber als gerecht ansahen und sich in ihren festen Mauern sicher 
fühlten, spöttelten über a“ Grafen ohnmächtigen Zorn, machten Spott- 
gedichte und Schmähschriften auf ihn und vertrieben dieselben sogar in 
der Grafschaft Mark. Einige dieser Schmähschriften kamen dem Grafen 
“zu Gesicht und steigerten seinen gräflichen Grimm ins Unendliche.. 
Besonders diese eine ließ seinen Zorn gewaltig anschwellen: 


„Graf Engelbert von der Marke 
Makt sik’met fremden gute starke. 
Hei en het kene hill gen hende, 
- Hei.lit nit Bag an den wenden. 
Hei doet. to den Vogel in dat nest gripen, 2 
Fraget nit daran! dat se pypen. 
Met synen mund, hend of segel, 
Dar en halt hey nit mit regel. 
En verreder is [X im Grunde, : 
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“ En hillig engel in dem munde. 
‚Hey wollde gern twier hemmen verraden Dortmunde, 
Ower Goedts barmhertigkeit em das nit gunde. 
Godt was der Dortmundschen Front alleine, 
Darum hadde hey un rhomes kleine. 
ut Hey hat syn land mit roven bekommen. | > 
; In synen herten steckt idel schelmerei. 
Sin alde hovet is vull bevert. a 
Godt wird in nach gewaldig richten. 
Domit beslute ik min gedichte.” 


Das schlug’ natürlich em Faß den Boden aus. Eine-soldhe Frech: 

heit mußten die Dortmunder Pfeffersäcke unbedingt büßen. Graf 

Engelbert rief seine Re und Herren ‘zum Kriegsdienst und zur 

Fehde gegen. Dortmund auf und weiter schlossen sich ihm alle die 

hohen und edlen Schapphähne an, die die Entwicklung der Städte 
mit scheelen Augen betrachteten und auf einen Moment warteten, _ 

- wo -sie einen solch fetten Happen ihrem Besitz einverleiben konn- 
ten. Sogar der ewige G NET, Erzbischof von Köln, verbündete sich 
mit. dem Kampfhahn Engelbert. Weiter schlossen sich der Erzbischof 
von Trier, der Bischof von Münster, der Graf von Limburg (Hohen- 
“ limburg), und noch viele der hohen, edlen _ Herren an. Dazu noch 


eine Reihe kleinerer Städte aus der Grafschaft Mark. Alle waren sie. 
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darauf bedacht, dem verhaßten Dortmund den Garaus zu machen 
‘und soviel von dem begehrten Reiditum Dortmunds für sich zu neh- 
men, wie nur eben möglich. Zu einer größeren Kampfhandlung ist es 
jedoch nie gekommen. Vielmehr waren beide Teile bestrebt, sich 
möglichst viel zu schädigen und raubten und plünderten wo sie nür 
konnten. Die Stadt Dortmund indes verließ sich auf ihre starken, 
uneinnehmbaren Mauern. 


‚Bei einem dieser ändern 'Ueberfälle kamen die Bürger Dort- 
munds auch in die Nähe Bochums bei Harpen und trieben eine Herde 
Vieh, dem Grafen Engelbert gehörend, hinweg um damit die Rationen 


des eingeschlossenen Dortmund zu verbessern. Die Bochumer Jung- °' 


gesellen feierten zu der Zeit eines ihrer Feste oder waren bei den 
‚Vorbereitungen dazu. Bei Bekanntwerden des Viehdiebstahls eilten 
sie den Dortmunder Viehdieben nach. Da diese mit dem gestohlenen 


. - Vieh nicht so schnell von der Stelle kamen, wurden sie sehr bald 


eingeholt. Das Vieh ihnen wieder fortgenommen und die Dortmun- 
der in die Flucht geschlagen. Im Triumph ging es mit dem zurück- 
eroberten Vieh nach "Bochum Zune wo sie von der Bevölkerung 
"jubelnd begrüßt wurden. N 


Als Graf Engelbert III. von dieser Bravourleistung der Bochumer 
Junggesellen hörte, war er über deren heldenhaftes Verhalten und 
ihre Treue gerührt. Er sann lange über eine Belohnung nach. Natürlich 
hatten die Bochumer Junggesellen wieder einmal vorgehabt, mit ihrer 
"bekannten Hartnäckigkeit die von den Vätern ererbten Bräuche trotz 
Bann und Verbot durchzuführen. Er wußte auch, daß er mit der Geneh- 
migung, alte Sitten beizubehalten und zu feiern nicht nur den Jung-:: 
‘ gesellen, sondern der ganzen Stadt Bochum eine Freude bereiten würde. Ä 
‘Das war die richtige Belohnung für ihre Treue. 


Von seinem Erzieher Levold von Nordhof unterstützt, gab er den 
- Bochumer Junggesellen für ewige Zeiten das Recht, jährlich am Vor- 
abend des Maiabendfestes aus seinen Waldungen, dem Bocholt in 
Harpen, die stärkste Eiche zu schlagen. Diese hatten sie ohne weitere 
‚Hilfsmittel auf ihren Schultern nach Bochum zu tragen. Kamen sie mit: 
der Last bis zum Sonnenuntergang vor das Becktor, dann sollte ihnen 
der Baum gehören. Sie durften den Eichbaum öffentlich versteigern und 
den «Erlös zur Durchführung ihres Maiabendfestes verwenden. Die 
gesamte Bevölkerung wartete fiebernd den ganzen Tag über auf das 
Eintreffen der Junggesellen mit dem Eichbaum und segmate dieselben 
mit dem jubelnden Ruf: 


„Sunne, Sunne, ‚de Maibaum is usse,” 
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Soweit die tatsächlichen oder sinngemäßen Ueberlieferungen. 


Wenn nach dem neuesten Stande der Heimatforschung nichts für 
die Anahme Seippels spricht, das Maiabendfest sei eine Stiftung des 
Grafen Engelbert III, so spricht aber auch nichts dagegen, daß dieser 
zweifellos uralte Brauch nicht von dem Grafen Engelbert III. erneut 
+" bestätigt sein soll, wie auch die Stadt Bochum selbst manche Privilegien 
durch ihn bestätigt erhielt, da jeder neue Landesherr die bisher inne- 
gehabten Rechte der Städte und anderer Körperschaften in seinem 
Gebiet neu bestätigte und als zu Recht bestehend anerkannte. 


In den folgenden Kapiteln folgt eine Schilderung. des Verlaufs des 
Maiabendfestes soweit sich dieses an Hand von Urkunden und weiteren 
Unterlagen noch feststellen 1äßt. 
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I. KAPITEI 


Ein Körnchen Wahrheit über den Verlauf bis 1882 


im allgemeinen ist das Maiabendfest der Bochumer Junggesellen in 
den vergangenen Jahrhunderten genau so in seinen Grundzügen ge- 
feiert worden wie in der ee Zeit. Daran haben auch die 
zeitweisen Umstellungen, die durch Verbote oder Bestimmungen der 
weltlichen und geistlichen Obrigkeit veranlaßt wurden, nichts zu ändern 
vermocht. Im Gegenteil ist durch alle derartigen Maßnahmen nur die 
Zähigkeit, mit der die Bevölkerung an den von den Vätern ererbten 
Sitten und Bräuchen festhielt, gestärkt worden. Manch einsichtsvoller 
Landesvater hat entweder durch stille Duldung oder Erteilung darauf 
zugeschnittener. Privilegien unerwünschte Folgerungen gemildert. Es 
soll nun nicht mit wissenschaftlicher Pedanterie untersucht werden, wo- 
her das Maiabendfest der Bochumer Junggesellen stammt, in welchem 
kulturellen, politisehen oder dem realen Leben entsprechenden Tat- 
sachen seine tiefere Ursal 


so hochgelehtte Abhandlung rütteln, noch ihn hinwegleugnen. 


Noch während diese Zeilen in Druck sind, gelang es dem Leiter des j 


Städtischen Archivs, Herrn Friemann, eine Kämmereirechnung Jahrgang 


. 1658 ff zu finden, nach ‘der die Kämmereikasse der Stadt Bochum am 


i 


.-6. Februar 1660 an den Wirt Jürgens von Rehme 1 Reichstaler und 


50 Stüber für die Bewirtung der Junggesellen gelegentlich eines Vogel- 


„schießens gezahlt hat. Anscheinend handelt es sich um ein Schützenfest 


der Junggesellen. Diese Eintragung ist also noch über hundert Jahre . 
‘älter als die älteste. bisher. bekannte Urkunde, das weiter unten ange- 


führte handschriftliche Protokoll aus dem Jahre ‚1769 über die Teilung 
der Harpener Mark. " 


31 


e liegt. Lassen wir es bei der einfachen Erz, 
kenntnis bewenden: Seit Jahrhunderten schon ist das Maiabendfest 
der Bochumer Junggesellen da! An diesem Tatbestand kann keine noch 
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Der genaue Wortlaut dieser bisher ältesten Urkunde ist: 


„den 6. Februar: Auf Befehl der Herren Bürgermeister, Jürgens von 
“ Rehme bezahlt, so die Junggesellen bei ihm verzehrt, als den Vogel 
geschossen 1 Reichstaler 50 Stüber.“ 


Diese erst jetzt aufgefundene Niederschrift ist demnach die 
älteste bis heute bekannte Eintragung, die ausdrücklih von Jung- 
gesellen spricht, und eskann daraus mit Bestimmtheit geschlossen werden, 
daß bereits zu der damaligen Zeit eine Junggesellen-Kompanie be- 
stand. Sie beweist, daß die von Vater auf den Sohn gekommene 
Ueberlieferung einen Kern Wahrheit enthält. 


Professor Darpe lehnte in seiner „Geschichte der Stadt Bochum” im 
Jahre 1881 die Ansicht Seippels, das Fest sei eine Stiftung des Grafen 
Engelbertlll. für eine heldenhafte Unterstützung der Bochumer Jung- 
gesellen in seiner Fehde gegen Dortmund, aus guten Gründen ab und 
betonte nachdrüclichst den uralten Charakter des altgermanischen 
Frühlingsfestes, das sich im Maiabendfest der Bochumer Junggesellen 
am reinsten erhalten hat. € 


Selbst Dr.. Arnold Kortum weist in seinen „Nachrichten vom ehe- 
maligen und jetzigen Zustande der Stadt Bochum“ im Jahre 1790 darauf 
hin, daß die Bürgerjunggesellen seit undenklichen Jahren 
das Recht hatten, aus dem Bocholt jährlich den besten Baum zu 
holen. Wenn er die Auffassung vertritt, daß infolge oft vorkommender 
Unordnungen dieser „wunderbare Brauch“ abgeschafft wurde, dann 
irrt Dr. Kortum hier, weil aus der vorhandenen handschriftlichen Ur- 
_ kunde vom 4. März 1769 klar und eindeutig hervorgeht, daß die Kapital- 

ablösung durch die Teilung der Harpener Mark veranlaßt wurde. An- 
scheinend ist diese Urkunde Dr. Kortum unbekannt gewesen, sonst hätte - 
er diese; bei der sonstigen Genauigkeit- seiner. Aufzeichnungen, be- 
.“ stimmt erwähnt. 


Lassen wir Dr. Kortum mal selbst in seinen „Nachrichten von. 
1790... .“ über „Gewohnheiten, besondere Gebräuche und Zeitver- 
treibe“ "schreiben: 


„Ferner gehört hierher die Abholung des Maibaumes. Seit undenk- 
"lichen Jahren hatten die Bürgerjunggesellen das Recht, in einem, eine 
Stunde weit von der Stadt gelegenen Walde in der Bauerschaft Harpen 
gelegen, das Bockhölt genannt, den besten Baum einmal im Jahre zu 
wählen, welchen sie den Maibaum nannten. Sie hieben denselben um, 

brachten ihn in die’ Stadt, machten einem Vornehmen damit ein Ge- 
- schenk und erhielten dafür-ein besseres Gegengeschenk an Geld zur 
Verzehrung. Bei der Abholung des Baumes mußten, wenn die Jung- 
gesellen. nicht ihres Rechtes verlustig sein wollten, immer folgende 
Umstände genau beachtet werden: 


Die Junggesellen mit ihrem Hauptmann zogen mit Trommeln, Pfeifen - 
und Fahnen am ersten Mai des Morgens.in guter Ordnung aus. Schon 
seit drei Tagen vorher wurde .diese vorzunehmende Handlung mit 


2 


— 


| Trommelschlag und Ausruf in der ganzen Stadt täglich dreimal bekannt R 


ae gemacht und alle Jünglinge aufgefordert, sich zeitig genug am Quartier 
“ des Hauptmanns zu versammeln, um den Maibaum zur rechten Zeit: zu 


holen: Sobald sie sämtlich im Walde angekommen waren, wurde der“. 


Baum. gefällt und auf einen mitgebrachten Wagen geladen. Dieser... 
durfte nicht mit Pferden gezogen werden, sondern die Junggesellen 
spannten sich vor und zogen ihn, da mittlerweile die Trommelschläger 
und Musikanten sich auf den Baum rittlings setzten und mitziehen 
ließen, und unter dem Fortfahren wacker lärmten und spielten. Vor 
Sonnenüntergang mußte der Wagen mit’dem Baum schlechterdings in _ 


dem Gebiete der Stadt, innerhalb der Landwehr, sein. Wenn sie ihn 


soweit glücklich gebracht hatten, dann entstand ein lauter Jubel. Auf 
“eben diese Weise wurde derselbe vollends in die Stadt durchs Becktor : 
gezogen, und keiner durfte sich weigern, Hand anzulegen. Wer Schwie- 
„Tigkeiten machte, nicht mitzuziehen oder durch Wasser und Kot zu 
gehen, bekam nicht allein:von der künftigen Zeche nichts, sondern man 
tauchte ihn mit starker Hand jns Wasser. Eine nasse Zeche erquickte. 
;. die müde Gesellschaft, sobald sie den Baum an Ort und Stelle hatten.: 
:Es gingen oft dabei Unordnungen vor, und deswegen hat man diesen 
" sonderbaren Brauch vor etwa 20 Jahren abgeschafft; dagegen muß die 
Dorfschaft, welcher das Bockholt gehört, jährlich der Junggesellenschaft 
..8 Reichstaler Courant bezahlen. Dieses Geld holen sie noch immer am 


Maitage, vom Vorsteher jener Dorfschaft, mit Trommel und Spiel, in. _ 


. einem feierlichen Aufzuge ab und drei Tage vorher wird die Junggesel- 
lenschaft vom Hauptmann zu dieser Abholung vorläufig durch den 
Trommelschlag eingeladen. Das Geld wird, wie leicht zu.denken ist, von 
ihnen verzehrt. Es ist übrigens unbekannt, woher dieser Gebrauch 


, führt. Einer Sage zufolge soll er gar aus der Zeit der ersten Grafen von- j 


Bochum stammen, welche den jungen Bürgern einen Baum jährlich, bis 
"zu ewigen Zeiten geschenkt.“ : 


Eine der ältesten überhaupt vorhandenen handschriftlichen Urkunde‘ 
.ist ein Protokoll vom 4. März 1769 über eine Einigung der Harpener mit 
‘den Bochumer Junggesellen, die Kapitalabfindung für den bisher aus 


dem Bockholt jährlich geholten Eichbaum. Der endgültigen Enigung . 


ging eine fast einjährige Verhandlung voraus, weil die Harpener den - 


. Junggesellen nicht geben wollten, was diese verlangten und die Jung-_ 
... gesellen das Angebot der Harpener für zu gering hielten, 


Nicht die kleinste Differenz bestand darin, daß die Junggesellen, und 


“- nur diese, nicht aber die Behörde oder eine andere Körperschaft ein 


"Recht auf ihr Verlangen hatten. Ein Recht, welches schon J ahrhunderte 
bestehen mußte, denn sonst hätten die Harpener im Jahre 1768 nicht 
selbst und freiwillig bei der Aufteilung der Harpener Mark den Wunsch 
geäußert, durch eine endgültige Abfindung eine Einigung über die Ab- 

"lösung ihrer alten Rechte mit den Bochumer. Junggesellen herbeizu- 


«. führen. 
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Das Protokoll hat folgenden Wortlaut: 


Exract Pro! okolli de date 
Harpen, den 4. Marty 1769 ° 
‚Wegen Teilung der Harper Mark. 


- Herr Advocat Jacobi als Chef von der Bochumschen Junggesellen. 
Compägnie nebst dem Hauptmann und Lieutnant derselben deckla- 
rierten, wie sie sich auf ihren vorigen Antrag ad. Protoc: vom 27. April 
und 4. Aug. a. p. lediglich abbezögen und aus den dabey angeführten 
‚Gründen nicht zweifeln wollen; daß ihnen ein dreyfach stärkerer An- 
- theil von: Gehöltze gegen die größeren Beerbten cum facultate 
eligendi'würde zugestanden werden, umdehmehr als allem Vermuthen 
nach der gantze Bockholt ehedem zu Bochum gehörig gewesen und den 
Eingesessenen zu Harpen quoad Dominium utile in soweit zugestanden 
werden, daß die Junggeselleh in perpetuam recognitonem Domini directi 
den besten Baum alljährlich .weghauen könnten, in dessen wirklichen 
Possess sich denn nach actu bestunden. Uebrigens falsch sey, daß nach 
Angaben der Harpenschen Eingesessenen bey Fällung dieses Baumes 
Unordnungen vorgingen, oder die jährliche Fällung eines einzigen 
Baumes zum Verderb des Gehöltzes gereichen könnte. Weshalb ihnen 
- nicht zu praejudicieren und interemistice bey der vorigen Possession 
zu belassen gebäthen; secus solenissime protestiret haben wollten. Be- 
“erbte ließen den Grund oder Ungrund, wie und welcer Gestalt die 


. ".Junggesellen-Compagnie die Berechtsahme quaest acquiriret dahin ge- 


‚stellt seyn, dahingegen würde von denselben negiret, daß jene zu 
dem. Grunde berechtiget, mithin auch keinen Teil davon erhalten, viel: 
weniger zur Theilung kommen könnten, zumahlen dieselben nichts 

weiter als einen Baum auf |Maytag Abend jährlich aus der Mark be- 

Kommen und sonst bey Laub, Grass, Most oder sonstigen Buchen Ge- 
höltze garnicht berechtigt seyn, und da überhaupt nach Vorschrift der 
unterm 29. November a. p. re allergnädigsten resolution der 
Missbrauch des sogenannten Maybaum abgeschafft werden solle, sie 
eomparentes auh um aus der affaire herauszukommen, nicht abge- 
neigt wären, sich mit der Junggesellen Compagnie gütlich zu setzen, 
sonst aber in Entstehung derselben auf eine höhere Decision bestehen 
müssten. Hierauf ist der Vergleich tentirt und von Seiten der Jung- 
gesellen Compagnie die Erklärung dahin geschehen, daß sie von ihrer 
gäntzlichen Berechtsalime gegen jährliche Betahlung 10 Rthlr. abstehen, 
sonst aber von derselben nicht abgehen wollten, wogegen Beerbte ein- 
mal vor all ein Capital in Edictmäßiger Müntze von 150 Rthlr. offeriret. 
Da aber jene diese Offerte nicht annehmen wollen noch können. '. 


So wurde näher in Vorschlag gebracht, daß zu obigen Behuef ein 
. gewisser District von der (gantzen Mark abgemessen und unter den 
‚Interessenten dem Meistbietenden unter gethan oder verkauft, dieser 
dahingegen das Quantum davon jährlich an die Junggesellen Compa- 
gnie abführen solle. Die anyesende Junggesellen Compagnie erklärte . 
sich nach vielem Zureden, daß sie, um die Theilung nicht länger auf- 
zuhalten und wietere a aa mit obigen Vorschlag 

| 
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zufrieden und salve ratificatione der:übrigen Interessenten darin con- 
dessendiren würden, wenn ihnen davon jährlich 8 Rthlr. Edictmäßiger 
Müntze bezahlet würde. Sämtliche Beerbte sind endlich nach vielen 
Zureden hierüber einig. ‚geworden, haben obigen Vorschlag aceptiret, 
‘und wollen aus denen von der Mark zu diesem Behuef abzusetzenden 
District, die acht Rthlr. jährlich abgeben lassen. er 


Womit dann dieser Punkt in Güte vüllig bey geleget. 


Nachdem nun der strittige punct mit den Junggesellen berichtigt, so 
wurden myt folge des unterm 21. m. p. abgehaltenen Protocolli der 
Holtzrichter 

. Overhöffchen, 
Wilhelm Stratmann, = 
‚Wilhelm Homborg- : 
zu Gräntz Anweisern und Taxatoren beeidigt, fort zu ihrer. Verrichtung 
angewiesen, und soll'nunmehro der Landmesser zur Vermessung der 
Mark beordet, intstruiret und demnächst mit völliger adjoustirung der 
Theilung verfahren werden. 


Zn . ‚sSigl. ur Actum ut supra ' 
Gez.: von Kropf gez.: Bölling | 
Daß dieser axtractus Protocolli mit on Original gleichlautend ist. 
‚attestiret:- 
a ..gez.: Rasche - 
Cammer Registrator.. 
‚Die. Abschrift dieses Vertrages kostete 


Pro copia 15 Stüber 
Ch. teg. 10. - 
Vidimatione 15 : 
Summa: -40 Stüber 
Bis zum Zeitpunkt dieser Einigung ist alljährlich und regelmäßig ein 
‘starker Eichbaum von den Junggesellen aus dem Bockholt geholt wor- ' 
den. Den im Protokoll vorgeschlagenen und dann abgemessenen Teil 
des Bockholtes -erhielt der Cötter Coermann genannt Böhne, welcher 
damit die Verpflichtung übernahm, alljährlich 8 Reichstaler Zinsen an 
die Bochumer. Junggesellen zu zahlen. Eine lange Reihe ‚von Jahren 
sind diese auch regelmäßig und ahstandslos gezahlt worden, nur daß 
die Junggesellen, anstatt wie bisher ins Bockholt, vor: den Kotten des 
'Böhne zogen, um dort ihre 8 Taler zu holen. 


Wie in vielen Dingen, bei denen ein öffentliches‘ Interesse besteht, 
blieb es nicht immer bei holdem Frieden und glücklicher Eintracht. Nicht 
. einmal nrur in den langen Jahrhunderten gingen sie in die Binsen. Als 
die Junggesellen, die schon längst einen Junggesellenverein bildeten, 
sich über ein Lokal, in welchem die Feier abgehalten werden sollte, nicht 
einigen konnten, splitterten sich die Opponenten ab und wählten neben 
dem : Rechtens und ‚ordnungsgemäß gewählten Hauptmann Dietrich 
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Hackert Karl Naderhoff J Gegenhäuptling. Dieser trat aber bald zu- 
gunsten des ordnungsgemäß gewählten Hauptmanns zurück, und als 
neuen Oppositions-Hauptmann wählten die abgesplitterten Jungge- 
sellen H. Reich. Die Opposition tagte im Lokal Schulte am Markt, wo 
auch die Utensilien der Junggese!len aufbewahrt wurden. Die legale 
Gruppe tagte im Lokale der Wwe. Dahm (jetzt Woolworthgebäude). 
Weil Einigungsversuche des Herrn Bürgermeisters Steelmann erfolglos 
‘. blieben, ergriff er schärfere Maßnahmen. Der Wirt Schulte wurde auf- 
‚gefordert, alles Eigentum de Junggesellen auf dem Rathaus abzulie- 

fern, andernfalls er nachdrücklich bestraft würde. Es handelte sich um 
'2Fahnen, eine Becken- und eine Messingtrommel. Schulte kam diesem 
scharfen Befehl nach. Des weiteren erhielt der Kötter Böhne Anweisung, 
an. niemanden die 8 Taler| Zinsen auszuzahlen, widrigenfalls er eine 
Kriminaluntersuchung zu gerri habe. Den Besitzern der beiden 
Hauptquartiere wurde bei Strafe verboten, am 30. 4. Musik oder Tanz 
abzuhalten und nach 10 Uhr abends keine Gäste mehr in ihren Lokalen 
zu dulden, bis eine gegenteilige Verfügung erlassen würde. Auch dem 
‚ordentlich gewählten Hauptmann Dietrich Hackert wurde verboten, 
selbst oder durch Boten die Zinsen aus Harpen abzuholen, was dieser 
auch mündlich und schriftlich versicherte. Aber mit der Dickköpfigkeit 
und Zähigkeit des wilden Hauptmanns Reich hatte selbst der gestrenge 
Bürgermeister nicht gerechnet. Am Morgen des 30. 4. wurde General- 
appeli durch die ganze Stadt getrommelt, und fröhlich zog der Haupt- 
mann- mit seinen Junggesellen und unter großer Anteilnahme der Be- 
völkerung nach Harpen. Der erschrockene und erboste Bürgermeister 
mußte tatenlos zusehen, ohne an der Sachlage etwas ändern zu können. 
In Harpen forderte Reich vom Kötter Böhne den fälligen Zins, der ihm 
auch ohne jeden Einwand vpn diesem ausgezahlt wurde. 


Der Häuptmann Reich, am 1.5. auf das Polizeibüro geladen, erklärt, er- 
sei von einer Reihe Junggesellen. zum Hauptmann gewählt und habe 
daher auch die Berechtigung zum Abholen der Zinsen hergeleitet, zumal 
ihm der-Kötter Böhne erklärt habe, er habe nichts mit dem Bürgermei- 
ster zu tun, sondern nur einzig und allein mit den Junggesellen. Auf 
das Verlangen, das Geld auf dem Polizeibüro zu hinterlegen, bemerkte 
er, daß er dazu nicht ermächtigt sei, da jeder Schütze: ‚Anteil an dem 
Gelde habe, seinen persönlichen Anteil wolle er gern hinterlegen. Er . 


.» wurde wegen Zuwiderhandlung gegen die Polizeiverordnung mit einem 


Taler bestraft. Weiter 2 Taler solle er zahlen, wenn er nicht innerhalb. 
2 Tage das Geld auf dem Polizeibüro abliefere. Der Wirt Schulte, der 
am Maiabend trotz Verbot hatte tanzen lassen, erhielt 10 Taler Strafe. 
Reich wandte sich in einer Berufung an den Landrat von der Leithen. 
Leider ist über den Ausga! ıg des Streitfalles nichts in Erfahrung zu 
bringen. Eine weitere Strafverfolgung gegen den Hauptmann Reich 
ist jedenfalls infolge Vermittlung des Landrates durch die Regierungs- 
instanz nicht erfolgt. 


Mit dem Maiabendfest verbunden war vor allem nach der Kapital- 
ablösung ein Scheiben- und später ein Vogelschießen. Als ab 1829 durch 
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den mächtig aufstrebenden Staat und auf-Grund der Erfahrungen mit: 
den Landsturmmännern im Befreiungskriege, in Verbindung mit der 
später einsetzenden Wehrpflicht aus staatspolitischen Gründen das 


Recht der Schützenvereine gesetzlich verankert wurde, hatte nur der 


staatlich konzessionierte Schützenverein das Recht zum Abhalten von 
Schützenfesten. Den Junggesellen wurde die Erlaubnis zum Abhalten 
von Vogelschießen entzogen. Es galt nicht mehr Tradition und Herkom- 


men, sondern Staatsraison und staatspolitische Notwendigkeit. Die 
‘Junggesellen waren dadurch sehr verärgert und sannen auf einen Aus- 


weg. Um Differenzen zu beseitigen, machte der Bürgerschützenverein 


im, Jahre 1830 den Junggesellen einen Einigungsvorschlag, der von 


den meisten Junggesellen freudig begrüßt wurde. Der Schützenverein 
übernahm beim ersten großen und gemeinsamen Schützenfest in An- 
wesenheit der Behörden die Insignien der Junggesellen. Auch das 
Abholen der traditionellen 8 Taler Zinsen aus Harpen wurde vom 


Stadtrat und der a dem Bürgerschützenverein über- 


%« 


tragen. CR 
Dieser ließ am 16: 4. 1831 im „Wochenblatt für den. Kreis Bochum“ 

eine Anzeige erscheinen, in der die Organisation und Durchführung 
des Maiabendfestes mit seinem Zug nach Harpen veröffentlicht wurde. 
Das war der Anlaß, um die Bochumer Junggesellen, die nach jahr- 
hundertelangem und regelmäßig geübtem Brauch ein wohlerworbenes 
Recht zu haben glaubten, rebellisch werden zu lassen. Der Schützen- 
verein war infolgedessen gezwungen, eine Entscheidung beim Stadt- 


‚und Landgericht zu beantragen, welche am 28. 4. 1831 gefällt wurde. 


und für den Schützenverein alles andere als erfreulich war, da er mit 
seiner Klage abgewiesen wurde. Den Bochumer Junggesellen aber 


wurde gerichtsnotorisch bestätigt, daß sie ein altes Recht auf die Bei- 


behaltung und Durchführung der alten Vätersitte hatten. Interessant 
ist der Wortlaut der Entscheidung: „Dem löblichen Schützen- Vorstand 


“ des hiesigen Bürgerschützenvereins eröffnen wir auf das unterm 21. | 


dieses Monats eingebrachte Arrestgesuch gegen den Kötter Böhne im 
Bockholte, daß ‘gegen letzteren der Arrestantrag unstatthaft erscheint, 
sofern derselbe aber gegen die Junggesellenschaft gerichtet sein soll, - 


‘die gesetzlichen Erfordernisse des Arrestgesuchs ermangeln. Es hat sich 


nämlich mit Rücksicht auf $ 49. 57. Tit. 29. Th. 1 Allg. G.-O. in betreff. 


‘des von dem Schützenvorstande auf die Abgabe des Kötters Böhne im . 
“ Bockholte gegen die Junggesellenschaft erhobenen Anspruchs zu be- 
merken gefunden, daß eine Ueberweisung dieser Abgabe an den Scüt- 
. zenverein noch gar nicht besteht, denn so wenig. die feierliche Ueber- 
“ weisung in der polizeilichen Verhandlung vom 21. Juli vorigen Jahres, - 


als der ohnedies nur mit Vorbehalt der höheren Genehmigung gefaßte 


Beschluß des hiesigen Gemeinderates ist dazu geeignet, den Anspruch, 


des Schützenvereinsvorstandes auf die fragliche Abgabe für hinrei- 
chend bescheinigt anzusehen, um den nachgesuchten Arrest zu verfü- 
gen. Die Junggesellenschaft befindet sich vielmehr in unvordenklichem 
Besitz der Erhebung dieser Abgabe, und es würde wenigstens näher 
bescheinigt‘ werden müssen, daß die in der polizeilichen Verhandlung 


# 
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vom 21. Juli vorigen Jahres stattgehabte Ueberweisung statutenmäßig 
erfolgt wäre, oder einen statutenmäßigen verbindlichen Beschluß der 
Junggesellenschaft ersetze.; Die Gründe der obwaltenden Gefahr. des - 
- Verlustes der Abgabe erscheinen endlich auch nicht so dringend, das 
nachgesuchte ATrestgesuch verfügen zu können, indem sofern der An- 

'spruch. des Schützenvereins sich im Wege des Rechtes feststellen lassen 
möchte, der Kötter Böhne "wegen unrichtiger geleiteter Zahlung der 
8 Taler für diese Abgabe Inochmails in Anspruch genommen werden 
könnte und muß daher diesem überlassen bleiben, zu beurteilen, ob 
und inwiefern er der polizeilichen Verfügung zuwider auf-seine Gefahr- 
die Abgabe an die Jungge ellenschaft zu SRFTIOLEN sich für berechtigt 
hält.“ .. 

„‘ Jetzt griff ein zweites Mal der gestrenge Herr Bürgermeister Steel- 
"mann ein. Er erließ ein Verböt zur Abholung des Bockholtgeldes und. 
verbot allen Wirten.bei Strafe von 5 Talern, am Maiabend Tanz und 
nach 10 Uhr Gäste bei sich zu haben. Aber auch hier trug die Zähigkeit 
der an den alten Bräuchen festhaltenden Junggesellen mit ihrer west- 
fälischen Dickköpfigkeit deh Sieg davon. 


. Nach einem Generalmarsch schloß sich eine große. Menschenmenge 
.den mit Fahnen und Trommeln nach Harpen .ziehenden Junggesellen 
an. Mit Sorge im Herzen ritten Landratsbeauftragter und Bürgermeister 
hinter dem Zuge her, weitere Ausschreitungen des verbotenen Zuges 
befürchtend. Alle Sorgen und Befürchtungen waren überflüssig, alles ' 
wickelte sich ordnungsgemäß ab. Die Regierung, die eine strenge Un- 
"tersuchung einleiten wollte, war durch einen verständnisvollen Antrag 
des -Landrates von einer Strafverfolgung der „Aufrührer”“ abgehalten 
worden. Durch die harten Maßnahmen des Bürgermeisters Steelmann, 
die uns heute unverständlich erscheinen, wurde der alte Brauch bis 1834 
unterbrochen, trotzdem die Junggesellen durch die obenerwähnte 
 landgerichtliche Entscheidu g das Recht auf das Abholen der Zinsen 
-verbürgt erhielten. Das ist nur mit den manchmal widersprechenden 
polizeilichen Anordnungen, die im Gegensatz zu der Auffassung der 
Bevölkerung nur vom Gesichtspunkt der Staatsraison ausgingen.  - 


. Erst den Bemühungen des 1834 neugewählten Junggesellenhaupt- 
manns Carl Elscheidt , eine Einigung mit dem Bürgerschützen- 
verein, und in 9 ‚Paragra ihen wurde ‚eine beiden Teilen zusagende 
„Vereinsurkunde“ am 11. 9. 1834 aufgesetzt und vom Bürgermeister 
Steelmann bestätigt. Nun ing es bis zum Jahre 1842 leidlich gut, bis 
dann wegen der vom Schü [zenverein eingezogenen Einschreibegebühr 
wieder einmal Differenzen auftraten. Nach langen und mitunter nicht 
gerade gemütvollen Ausspfachen kam es am 20. 3. 1847 wieder einmal 
zu einer Einigung, nach ae die Junggesellen kein Einschreibegeld an. 
den Schützenverein zu zahlen hatten. 

Inzwischen waren im Jahre 1846 die Verhandlungen über die Ab-. 
lösung des jährlich zu zahlenden Zinses zum Abschluß gekommen, nach 
der Kötter Böhne gegen Zählung des 25fachen Betrages von der jähr- 
lichen Zinszahlung befreit wurde. Dieser Betrag.von 200 Tälern wurde 
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dem Wirt Köster gegen Zahlung von 4 0/e Zinsen überlassen. Im Jahre 
1848 erfolgte dann auch Kündigung des Kapitals beim Wirt Köster und 
wurde dasselbe auf ein Sonderkonto bei der städtischen Sparkasse un- 
tergebracht. In diesem Jahre fiel der Zug nach Harpen aus, weil der 
eigentliche Grund, das Abholen. der Zinstaler beim Kötter Böhne, in 
Fortfall kam. 


Als besonderes Ereignis kann man das Maiabendfest des J ähres 1863 
ansprechen, das in Verbindung mit den Kriegervereinen anläßlich einer. 
Düppelfeier und Eichpflanzung die Einweihung des inzwischen erstell- 
ten Schützenhofes brachte und sehr feierlich mit einem Scheibenschie- 
ßen der Gäste während des Ausmarsches der Junggesellen nach Harpen 
verbunden wurde. Seit dieser Zeit wurde es Gepflogenheit, eine junge 
Eiche von Harpen mitzubringen und dieselbe auf dem Schützenhofe zu 
pflanzen. Im Jahre 1877 pflanzte dann Junggesellenhauptmann Louis 
Rosenstein .erstmalig eine Junggeselleneiche im Stadtpark. Erst im: 
Jahre 1882 wurde traditionsgemäß der Auszug nach ‘'Harpen wieder 
aufgenommen. 
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. streiten, bestehen bleibt, daß er unserem alten a Fest. 


neue Impulse gegeben hät 


N 


- 


... Mag Graf Engelbert III. der Stifter: sein, oder aus einem heute 
leider nicht mehr festzustellenden Grunde nur einen uralten vom 
Vater auf den Sohn vererbten heimatlichen Brauch neu bestätigt 
haben, so haben wir doch allen Anlaß, freudig zuzugreifen, um un- 
serer, an historischen Grundlagen leider so stiefmütterlich bedachten 
und geliebten Vaterstadt' ein Fest. zu erhalten, das einzig in seiner: 
Art in ganz Deutschland tınd deshalb wert ist, auch in alle ‚Zukunft 
erhalten zu bleiben. 


\ 


Das ist: auch der Grun danke und Wunsch, den Hans Otto Reusch 
im Jahre 1928 in seiner Broschüre: 


N 


„wä gäiht met no Harpen“ = 


„Das Maiabendfest der Stadt Bochum im. Wandel der Zeiten‘ 
zum Ausdruck bringt. 


Als am 26. März 1881 unter dem neugewählten Vorsitzenden des 
Bürgerschützenvereins (Justizrat Duisberg) gemeinsam mit dem Jung- 
. gesellen-Offizier-Corps (J.O.C.) der begeisternde und einstimmige 
Beschluß gefaßt wurde, den in den letzten Jahrzehnten oft unter- _ 
brochenen, aber in den, vergangenen Jahrhunderten stets durch- 
geführten, traditionellen Ausmarsch nach Harpen wieder aufzunehmen, 
begann eine neue hoffnungserweckende Epoche des Majabendfestes 
der Bochumer Junggesellen. — 


‚ Seitdem sieht unser altes "Harpen alljährlich die Bochumer Jung- 
gesellen in steigender Anzahl und wird auch selbst innerlich und 
äußerlich immer mehr mit dem Heimatfest verbunden, wie es schon 
von altersher nicht mehr von diesem wegzudenken war. Die nicht 
immer freundliche Aufnahme der „Maikähls“, weicht von Jahr zu 
Jahr einer ständig wachsenden Begeisterung. 


Mit welch inniger Liebe und aufrechtem Stolz die Bochumer 
Bürgersöhne an „ihrem“ Maiabendfest hingen, : beweisen uns unter 
vielen anderen ‚Episoden, die Vorgänge um die „Letzte Sektion”. 
Die „Letzte Sektion” warjeine Gruppe wie alle diejenigen, die auch 
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heute noch bestehen oder sich von Jahr zu Jahr neu bilden, und in" 
sich geschlossen die Tradition über das Fest hinaus in kleinerem 
‚ Kreis pflegen. Manche dieser Gruppen bestehen seit Jahrzehnten. 
Die bekanntesten von ihnen sind. die Gruppen „Lindenblüte“, „Speck- 
schweiz“ ‚ „Karott“. 


Alle diese Gruppen legten ihren Stolz darein. die sauberste, die 
schneidigste, die zackigste Gruppe zu sein und wetteiferten unter- 
einander. Jede glaubte die beste Gruppe zu sein und daher das 
“Recht zu haben, an der Spitze des Festzuges zu marschieren. Ohne 
jede böse Absicht schlossen sich im Jahre 1884 einige Junggesellen 
zusammen, die den Kampf um die Spitze ablehnten und den Ehr- 
geiz für sich in Anspruch nahmen, gerade am Schluß des Festzuges 
zu marschieren um ‚so dem Ganzen einen WÜLOLGEN: Abschluß, zu 
geben. 


Es waren alles echte Bochumer Jungen,. Urindianer, deren Parole 
lautete: „Wir drängen uns nicht vor“ und es gefiel "ihnen ‘am 
Schluß des Festzuges so gut, daß sie im Jahre 1885 wieder beschlossen 
den Schluß des Festzuges zu bilden. In diesem Jahre schloß sich eine 
weitere Gruppe der „Letzten Sektion” an. Der frische Wind, der von 
ihr ausging, ließ immer weitere Junggesellen zu ihr finden. Alle - 
erwünschten Maßnahmen hinsichtlich der Tradition, der Ausgestaltung 
der Maiabendfeste, der Ausstattungen usw. wurden von der „Letzten 
Sektion” besprochen und dem Schützenvorstand unterbreitet. Zu 
Differenzen kam es vor dem 500jährigen Maiabendfest als die „Letzte 
Sektion‘ den Schützenvorstand bat, im Festzuge einen Maibaum mit- 
führen zu dürfen, und eine Delegation von ihr zu empfangen. Diese 
Bitte wurde jedoch abgelehnt. Daraufhin beschloß die Versammlung 
der Junggesellen aus der „Letzten Sektion‘, die inzwischen auf eine 
stattliche Mitgliederzahl angewachsen war, sich an der 500-Jahrfeier 
nicht zü beteiligen, sondern in Blankenstein, der früheren Residenz 
der Grafen von der Mark einen gemütlichen Abend zu veranstalten. 
-Diese Differenz jedoch wurde in letzter Stunde von dem einsichtigen 
Vorstand unter Leitung seines Vorsitzenden Mummenbhoff beigelegt. 
Das war nicht der einzige Erfolg. ‘der „Letzten Sektion‘. Die Bevöl- 
kerung. freute sih über die von dieser eingeführte einheitliche 
schmucke Kleidung vor allem die Mützen und Gewehre. Während 
vordem nur ein einfaches blau-weißes Band um den Hut geschlungen 
. "wurde, bürgerte sich die von der „Letzten Sektion” eingeführte . 
Kleidung immer mehr ein, so daß die heute übliche, allgemeine Aus- 
stattung auf deren Initiative zurückzuführen ist. 


"Den Junggesellen wurde 1887 von Gustav Wilhelm Becker ‚ein 
Denkmalsplatz in Harpen an der Ecke Dorfstraße — Notweg ge- 
schenkt, der zum Maiabendfest mit Grün und Blumen sowie einer: 
Marmortafel mit der Jahreszahl 1887 geschmückt war. Zur 500-Jahr- 
feier versammelten sich vor diesem Platz die Junggesellen zur Ein- 
weihung eines aus Sandstein angefertigten Obelisken, den der Vor- 
sitzende M. Mummenhoff mit kernigen Worten einweihte und der 


4. 


are nn. 
EEE See 


‚Stadt. Bochum in treue m übergab. Dann wurde von dem. Jung- 


gesellenhauptmann Karl Strätling zu Ehren des Tages im Stadtpark 
eine besonders starke Eiche gepflanzt. 


Das eigentliche Maiabendfest wurde infolge des Todes Kaiser 
Wilhelm I. und der schweren Erkrankung Kaiser Friedrich III. ver- 
schoben und gemeinsam mit dem Schützenverein am 31. August und 
1. September, dem Sedantag zusammen mit dem Schützenfest gefeiert. 


Diese 500-Jahrfeier war besonders glanzvoll und hinterließ bei. 


.der Bevölkerung einen nachhaltigen Eindruck, an den sich unsere 


älteren Bürger heute noch gern erinnern. Reiterabteilungen,. eine 
holländische Husarenkapelle aus Venlo, historische Gruppen mit 
Armbrust und Holzgewehren, einheitliche Trachten boten ein glän- 
zendes und farbenreiches Bild. 


Eine'große Anzahl Ehr) ngäste, voran der Oberbürgermeister Boll- 
mann, war mit im Zuge. Allen voran Junggesellenhauptmann Karl 
Strätling. Leider gab es am Becktor beim Einsetzen der Husaren- 
kapelle einen Unfall, als einige Pferde scheuten und zwei Mädel aus 
den Zuschauerreihen verletzten. Im Stadtpark wurde vom Jung-: 
gesellenhauptmann die Junggesellen-Eiche gepflanzt, und nach einer 
Reihe von Ansprachen weihte M. Mummenhoff die neue Reiterstan- 
darte. Anschließend begann auf dem Schützenhof das Königsschießen, 
daß aber erst am folgenden Tag durch’ Gustav Wilhelm Becker, der 
den siegbringenden Schuß für die 2. Kompanie tat, entschieden wurde. 
Weil das Schützenfest das eıste seit dem Kriege 1870/71 war, feuerte 
man einen Salut von 101 Kanonenschüssen ab. Bei der Feier übergab 
der Vorsitzende M. Mummenhoff dem Junggesellenhauptmann Karl 


‚Strätling eine von den Jungfrauen der Stadt Bochum gestiftete Fahne, 


die durch Fräulein Cramer überreicht wurde. Weiter wurde eine 
Reihe 'kunstvoller Gedenkmünzen an die verdienten Förderer des 
Heimatfestes verteilt. Selbst Kaiser ‚Wilhelm I. und der Reichskanzler 
Otto von Bismarck nahmen diese Ehrung dankend an. Es folgten Frei- 


“. konzerte, Sternschießen, andere Belustigungen und ein glänzendeti 
Festball. Ein prachtvolles Brillantfeuerwerk beschloß diese eindrucks- 
„vollen, unvergeßlichen Festtage. 


1890 wurde sogar an die erste Beschießung der freien Reichsstadt 


"Dortmund anknüpfend eine schwere Feldkanone mit nach Harpen. 
geführt, während 1891 das Maiabendfest auf staatliche Anordnung bis 
zum 26. und 27. Mai verschoben werden mußte, weil der Bergarbeiter- 


ausstand der Durchführung des Festes zu große Schwierigkeiten ent- 


gegenstellte. Im Jahre 1896 gab es 250 eingeschriebene Junggesellen, 


eine große Zahl, wenn man bedenkt, das Bochum zu dieser Zeit nur 


95537 Einwohner hatte. Auch 1904 mußte das Fest wegen der in 


Bochum wütenden Pockenepidemie ausfallen. Bis 1910 fanden in: alt 
den Jahren die Maiabendfeste in der alten traditionellen Weise statt. 
Das Jahr 1910 ragt abermals hervor, weil es mit einem über den Rah- 
men hinausgehenden Schützenfest und der Einweihung des Graf- 


Engelbert-Brunnens- verbunden war. Justizrat Otto Hünnebeck hielt . 


die Festrede:' Leider wurde er im ':darauffolgenden Jahre aus seiner 
so Teichgesegneten Arbeit gerissen. Im gleichen Jahr wurde der Vorsitz: 
ünd die Wahrung heimatlicher Belange einem der eifrigsten Förderer 
des Maiabendfestes, Herrn Stadtrat Stumpf, übertragen, der lange. 
Jahrzehnte mit dem ‚größten Erfolg für den Heimatgedanken und 


unser Heimatfest wirkte. 


Mit 280 Schützen bewies das Jahr 1912 die alte Beliebtheit und 
Volkstümlichkeit unseres alten Heimatbrauches, und 1914 wurde die 
925-Jahr-Feier kurz vor Kriegsausbruch zusammen mit dem Bürger- 


schützenfest unter Teilnahme des Oberpräsidenten der Provinz West- 
falen Prinz von Ratibor besonders glänzend .gefeiert. Dann kam der. 


.,erste Weltkrieg, und bis 1921 fielen die Maiabendfeste aus, zumal 
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‘dem Volke in den schweren Jahren jedes Feiern rauschender Feste 


D 


widerstrebte. 


In all den Jahren aber hielten kleinere Deputationen die alte 
Tradition aufrecht, und Vertretungen zogen nach Harpen und pflanz- 
ten .im Stadtpark die Junggeselleneiche. Ein Beweis dafür, wie fest 
der überlieferte, liebgewordene und von den Vätern ererbte Brauch 
in den Bochumer Bürgersöhnen: wurzelte. | 


Als dann 1922 das Maiabendfest erstmalig und freudig wieder‘ 
begangen wurde, glaubte "man, die alte Tradition nun alle Jahre 


‚wieder weiter durchführen zu können. Aber die französische Be- 
' satzung verbot unter anderem auch das Maiabendfest. Die harten 


Dickköpfe der Bochumer Jungen ‚hatten sie nicht in Rechnung gezogen, 
und in einem verdeckten Lieferwagen fuhr eine kleine Gruppe unter 
Führung des Junggeselfenhauptmanns Gustav Ascheuer und des Ober- 
sten Cornelius nach Harpen, 'um 'nach einer kleinen Feier die junge 
Eiche zu holen, damit sie wie in jedem Jahre auch diesmal im Stadt- 
park gepflanzt werden konnte. Für das folgende Jahr veranstalteten 
die Junggesellen eine Kinderspeisung, wofür sie’ um: den Stadtpark 
und dann in kleinen Trupps nach Harpen marschieren dürften. Nath- 
dem 1925 das Fest wieder ‘in kleinem Rahmen gefeiert wurde, stieg 
das neuerstandene: älte Maiabendfest von Jahr zu Jahr mit wad- 
sender Beteiligung ünd zählte 1928 über. 400 'eingeschriebene Jung-, 
gesellen. u | | 

Dem seit 1927 amtierenden Junggesellenhauptmann Rechtsanwalt 
Dr. Willi Hünnebec, der das Eibe seines Vaters mit Kraft. weiter- 
führte, ‘gelang es, immer größere Kreise zu interessieren und im- 
Verein mit seinem seit 1928 ernannten Adjutanten Josef Wicing. 


‚manche alte Tradition wieder aufleben zu lassen und den Grundstein. 


zu legen für ein wirkliches „Volksfest“. Diese neuere Geschichte 


"behandeln die nächsten Kapitel. 
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Spiegelbild der Zeit in Politik und Wirtschaft 
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Akkumulatoren-Batterie 
für 


_ Notbeleuchtung, Fernsprech- und Signalanlagen, 
Kraftwagen (Starterbatterien) u. sonstige Zwecke 


Metgliguß aller Art, roh und fertig bearbeitet 
Gewerkschaft Carl socHum - Telefon 65443 
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Heinrich Reichenbach 
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IM ZENTRUM DER STADT das 


= FILMTHEATER 


‚Das Haus verbindet den Begriff: . 
Quter Filmprogramme und 
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IV. KAPITEL 


Die Auffrischung durdh Reusch bis 1932 


Wie glücklich die ER des Funggeseilenkaupunannz Rechtsanwalt 
Dr. Willy Hünnebeck 1927 war, bewies am besten die Arbeit, die bis 
zum nächsten Maiabendfest 1928 geleistet wurde. Ein weiterer glück- 
licher Umstand kann darin erblickt. werden, daß er. in der Wahl seines: 
Adjutanten einen klaren und zielbewußten Mitarbeiter erhielt. In bei- 
der Familien war es Tradition, sich für die Heimatbelange einzusetzen, 
wie es heute noch bei vielen Kameraden der Fall ist, in denen alter 
Heimatbraud sich immer wieder weiter vererbt. All die Namen, diein 
den verschiedenen Kapiteln genannt werden, sind auch heute noch mit. 
der Geschichte des Maiabendfestes und somit der Vaterstadt eng ver- 
bunden. Es ist leider nicht möglich, all die Namen der Kameraden auf- 
zuführen, die durch Mitarbeit an der Aufrechterhaltung und Fortfüh- 
rung der alten Tradition: als Träger heimatlicher Belange genannt wer: 
den müßten. Sie bekunden aber immer wieder ihre: enge Verbunden- 
heit mit unserer geliebten Vaterstadt durch ihr Wirken zum Wohle der- 
selben. Manche alten Bräuche, die jahrzehntelang geübt, dann aus 
irgendwelchen Gründen aufgegeben, wurden .durdi den sehr aktiven: 
Adjutanten Josef Wicking wieder zum Leben erweckt und als traditio- 
nelle Bestandteile wieder eingeführt. Die Kranzniederlegung am Grabe 
Engelberts III. und seiner Gemahlin Elisabeth in der Stiftskirche zu 
Fröndenberg durch eine Abordnung des Vorstandes und des I.O.C., die . 
Fähnrichsprüfungen, der große Zapfenstreih am Vorabend- des Mai- 
abendfestes und andere, dienun i in eine gesunde Linie gebracht wurden. 


Alle diese Arbeiten len es mit sich, daß zum. 540. Maiabend- 
fest 1928 sich fast die doppelte Anzahl Junggesellen in die Einschreibe- 
listen eintrug, wie im Jahre zuvor... 
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‚Allgemein verlief das Fest in diesem wie im folgenden Jahre unter 
Dr. Hünnebecs Hauptman schaft in seinem Kern genau so wie in den 
vielen Jahren vorher. ee ist zu erwähnen, daß als Folge 
dieses persönlichen Einsatzes und trotz der sich immer mehr verwir- 
- renden wirtschaftlichen und politischen Lage das Fest in 'altgewohnter. 
Weise durchgeführt werden konnte, Alle Festakte gestalteten sich stets 
zu einer erhebenden Feier. Nach der dreijährigen „Regierungszeit“ 
Dr. Hünnebecks konnte er' mit berechtigtem Stolz im Jahre 1930 dem 
neugewählten Junggesellenhauptmann Otto Flügel ein gutdisziplinier- 
tes 1.O.C. mit einer treu ergebenen Schützenschar übergeben. 


Auch unter dessen Führung verlief das 542. Maiabendfest 1930 alt- 
gewohnt in der von seinem: Vorgänger fest verankerten Linie. Es soll 
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in diesem Werk nicht die sich alljährlich wiederholende Festfolge be- 
schzieben werden, sondern nur besondere Begebenheiten und Ereignisse 
im Anschluß an die Schriften von Seippel und Reusch nach 1928 für die 
* Nachwelt festgehalten werden. 


Der politische und wirtschaftliche Horizont hatte sich in den letzten 
. drei Jahren immer mehr verdunkelt. Die Wirtschaftskrise mit ihren in 
die Millionen gehenden Arbeitslosen ließ die Menschen mit Angst und 
. Sorge in die Zukunft blicken. 


Der zum 543. Maiabendfest neugewählte Junggesellenhauptmann 
‘Rudolf Prinzenberg, der genau wie seine beiden Vorgänger seit 1928 
die von ihren Vätern gepflegte Tradition fortsetzte, trat wahrlich kein 
leichtes Erbe an. Indes ging er unverdiossen an die Arbeit. 


In ernsten Vorstandssitzungen wurde lange und reiflich überlegt, 
ob nicht mit Rücksicht auf die unhaltbaren Wirtschaftsverhältnisse das 
Maiabendfest bis auf eine bessere Zeit verschoben werden sollte. Die 
Liebe zur Heimat und zu unserem alten Brauch jedoch war stärker als 
die wirtschaftliche Not. ä 


Am 13. 2. 1931 ersiarh der. so sehr bäachtets ind um unsere Vater- 
stadt so verdiente Förderer Justizrat_Otto Hünnebeck, der Vater des 
Junggesellenhauptmanns 1927 bis 1929, Ueber zwei Jahrzehnte leitete 
er als Vorsitzender die Geschicke des Bürgerschützenvereins und 
‚brachte denselben auf die bachtliche Höhe von über 1000 Mitgliedern, 


In der Hauptversammlung am 25. 2. 1931 in der „Bürgergesellschaft” 
wies der Vorsitzende, Stadtrat Stumpf, auf dessen Verdienste um Hei- 
mat, Verein und däs Maiabendfest hin und glaubte, den Verewigten am 
besten zu ehren, wenn alle Teilnehmer, wie Er sich in Zukunft. für 
dessen Ziele mit aller Kraft einsetzen würden.“ 


Der vom Vorstand bestätigte. Vorschlag des 10. c. zur Wahl Rudolf 
Prinzenbergs als Junggesellenhauptmann wurde mit großem und freu-' 
digem Beifall. aufgenommen. Der Schwere und dem Ernst der Zeit ent- 
sprechend, wurde eine Reihe  Aenderungen gutgeheißen, so sollte der. 
große Zapfenstreich am Vorabend des Festes mit anschließendem Um- 
zug durch die Straßen der Stadt ausfallen und statt dessen ein General- 
appel auf dem Schützenhofe mit anschließendem einfachem Kommers, 
abgehalten werden. Weiter sollten keine Einschreibegebühren von den 
‘ Schützen erhoben: werden und der Jahresbeitrag auf das ganze Jahr 
verteilt in Raten erhoben werden, der Festtag mit seinem Ausmarsch 
dem Ernst der Zeit entsprechend einfach und ohne Aufwand begangen 
werden. Das Heidornsche Trommlerkorps ließ es sich nicht nehmen, wie 
seit nahezu 40 Jahren auch in diesem Jahre am 19. und 26. April wer- 
bend durch die Stadt zu ziehen. 


Zwei Exerzierabende am 24. und 27. April auf dem . Schützenhof 
beendeten die Vorbereitungen, und konnte der Spieß Hermann Möller 
am Morgen des 30. April dem Hauptmann die nicht erwartete Zahl von- 
153 Schützen und 30 Offizieren und Fähnrichen melden. - 
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Der Ausmarsch.. ging dr Westfalenplaiz aus, und freudig-stolz 
xonnte Hauptmann R. Prinzenberg seise Mannen nach Harpefi und zu- 


rück führen. Die Eichpflanzung im Stadtpark und die Auszahlung der 


Zinstaler auf dem Alten Markt vollzogen sich in altgewohnter Form. 


Die Festreden im Bockholt' hielten der Vorsitzende, Stadtrat Stumpf,’ 


und Pfarrer Leich in ihrer Zündenden Weise. Als Ehrengäste nahmen 


. von der Polizei Regierungsrat Niermann, von der Stadtverwaltung Ma-. 
yistratsrat Bahlmann und von der Stadtvertretung Stadtverordneten- 


vorsteher Dr. Laarmann teil. Zu bemerken wäre noch, daß der älteste 


. noch lebende Jünggesellenhauptmann von 1885 bis 1888, der am 16. 2. 


1857 geborene Carl Strätling auch an diesem Fest teilnahm, wie er es 
sich nie in seinem ganzen Irben m nehmen ließ, das Maiabendfest mitzu- 
machen. s s . " 


Das Jahr 1932 begann im Hinblick auf die sich wirtschaftlich a 


‚politisch immer mehr zuspitzenden Verhältnisse unter noch schwereren' 


Bedingungen wie im Jahre 1931. Der schwere Wahlkampf der nach 
Dutzenden zählenden Parteien wiikte sich lähmend auf alles Leben und 
die Bevölkerung aus. Nur aus Anhänglichkeit und Treue zur Vater- 
stadt, seinem altüberlieferten Brauch, gestützt auf die Erfahrungen des 
letzten Jahres, bescloß die. Hauptversammlung am 24. 2. im Lokal Lotz,' 
Königstraße, die Durchführung des Maiabendfestes. Sogar der im letz- 
ten Jahr unterbliebene Zapfenstreich sollte stattfinden, dafür aber 
wurde nur ein Exerzierabend auf dem Schützenhof angesetzt und die 
Gebühr für. die Einschreibung m in den 30 Lokalen get Stadt auf 2 RM_ 
herabgesetzt. 


- 


An diesem 'Exerzierabenk nahm das letzte Königspaar. Dr: Hünne- 
beck und Frau Moskop die Parade der Schützen ab, und am anderen Tage 
konnte Hauptmann Prinzenberg als Lohn für seine Arbeit 170 Schützen 
sowie 46 Offiziere und Unteroffiziere nach Harpen führen, wo sie.von 
dem Vorsitzenden: :der: Grüppe :Märpen, - Dr. Beck, und der Gerther 


Gruppe unter Führung des'R; A. Oberst Danne feierlich begrüßt wurden... 


Der Verlauf des Festes wär wie in den vergangenen Jahren. Das 


‚Trommlerkorps von Heidor ib und die Herbstsche Kapelle waren noch 
o 


fleißiger als in den Jahren vorher. 


Die letzten Jahre ‘Zeigten mit aller Deutlichkeit, daß trotz aller 


'Schwere das Maiabendfest ein nicht mehr wegzudenkender Bestandteil 
‘der Geschichte der Stadt Bochum ist und tief in den Herzen seiner 


Bevölkerung verankert war. Mögen Skeptiker unken, die Bochumer 


‚Bevölkerung hängt mit ganzem Herzen an seinem überlieferten Brauch, 
“wird das Erbe seiner Väter in Ehren halten und den Heimatgedanken 
pflegen. Der Wunsch von 
"Wir stimmen Reusch zu, wenn er schreikt: 


tto Reusch und Seippel wird sich erfüllen. 


'„Stampft tausend Schlote mehr aus Bochums Erde, 
bohrt tausend Löcher mehr in seinen Bauch, 
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SUSSWAREN Y LK : 


INHABER WILHELM KRIEG 


Süßwaren- und Genußmittelgroßhandlung 


BOCHUM, Wittener Str. 260 + Ruf 6.1272 


MEINOLF JACOBI 


Spedition - Möbeltransporte -- Lagerung 


| [SPezZıaL-MOBEL-FERNTRANSPORTE |, 


“Friederikastraße 122 BOCHUM Fernsprecher 65705 


HEINR. KNÜWER - BAUGES.-m. b. N. 


Hochbau - Stahlbeton 
 Zimmerei- und Schreinereibetriebe 


BOCHUM, Kriüwerweg 1 - Ruf 62041 und 62042 


zur Van Ruschhaus 


| BOCHUM. Im ‚Hause der Sparkasse 
‚ Telefon 63673 


BE 5 
Steigende 
“ Kohlenförderung 


| 
Die. vielartigen DUSTERLOH-Maschinen 
helfen zur Fördersteigerung in hohem Maße 
mit. Schon mehr als vier Jahrzehnte tragen 
sie durch ihre technischen und wirtschaftlichen. 
Vorzüge zur Leistungsfähigkeit, ‘Sicherheit 
‚und Wirtschaftlichkeit und somit zum Fort- 


schritt des Bergbauwesens bei. 


DU$TERLOH 


.SPROCKHDVEL-BOCHUM 


Diplom - Kaufmann, 
HARL MÜHLENBEC! rl 


Penweres-u Tndustriebedaf “BOCHUM 
. LESSINGSTRASSE 11 


'FERNRUF 62214 
Hebezeuge % 


EIKE -Kugellager 


Vertretung: 
‚Stahlwerke Brüninghaus AG. Westhofen 
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N. KAPITE 


„Was kam dann bis 1945? ez 


 Verschiedentlich wurde| die Meinung und der . Wunsch geäüßert, 
die Zeiten von 1933‘ bis 1945 zu verscıweigen und zu übergehen. Mag 
Scham oder Angst die Triebfeder sein, diesen Standpunkt kann kein 
aufrechter. Charakter teilen, und Geschichtsschreiber, die Wert auf 
Objektivität legen, müssen es ablehnen, durch Totschweigen einen 
tatsächlich ‚geschichtlichen Vorgang ungeschehen zu machen. Hat eine’ 
Generation von den m genügend Abstand gewonnen, sieht: 
sie alle Vorgänge von eiher’ anderen, höheren Warte aus als die 
daran unmittelbar Beteiligten. 


“ Wenn es gilt, wahre Geschichte zu schreiben. und einer im anderen 
Falle unausbleiblichen 'Legendenbildung vorzubeugen, können zwölf 
Jahre wirklichen Geschehens nicht einfach ignoriert werden. Mag ein 
Staatssystem auf Monarchismus, Totalitarismus, Diktatur oder Demo- 
kratie-aufgebaut sein, immer wieder werden wir feststellen, daß jedes 
System sich den in eiriem Volke verankerten alten Ueberlieferungen 
und Bräuche entweder anpaßt, oder aber versucht, diese seiner Auf- 
fässung anzugleichen. Die vielhundertjährige Geschichte des Bochumer 
Maiabendfestes beweist uns‘ durch die vielen Veränderungen in schier 
Entwicklung die Sage dieser Auffassung. 


Jedenfalls kann Zur Ehre der Bochumer Juhggesellen und der 
. Bochumer Bevölkerung so be aller Förderer ‘und Anhänger des Mai- 
abenüfestes ‚gesagt werden, daß nicht Parteipolitik, Konfessions- und. 
‚Klassenunterschiede mit anderen Nebenerscheinungen, sondern edfte 
‘Liebe zur Heimat und Tre IE zu alter Vätersitte, Träger. und Trieb- 
| feder ihres Handelns wäret ‚und sind. u 


Wenn es ‚den seit 1933. drängenden. nationalsozialistischen Organi- 
sationen, wie Kraft durch Freude. (NSKdF) erst beim letzten Maiabend- 
fest 1939 gelang, den Jungg sellen einen ihr genehmen Junggesellen-. 
hauptmann aufzuzwingen, ist..das allein: Beweis genug, daß es allen 
Freunden des liebgeworde! ai Maiabendfestes am Herzen lag, über- 
lieferten Brauch zu pflegen, 'öhne sich um: politische und andere Diffe- s 
renzen zu kümmern. Gerade die Jahre von 1933 bis 1945 bestätigen’ 
uns,.daß unser’ "Maiabendf t ein vaterstädtisches "Volksfest ist, das 
sich, unbeeinflußt von den; Wechselfällen der politischen und .wirt- 
schaftlichen ‚Ereignisse, als ‚wahres, über allem stehendes Volksfest 
tief in die. Herzen ‘einer an ihrer Heimat und seinen en 
Bräuchen hängenden Bevöll erung verankert. 


: :Junggesellenhauptmann udolf Prinzenberg, der bereits zwei Jahre‘ 
seine treue Schützenschar.nach Harpen führte und im Verein mit dem . 


h 


‘Vorstand Hüter unserer alten Tradition war, hatte wahrlich. keine 
. Jeichte Aufgabe, mit Eleganz durch die Wirrnisse der Zeit zu lavieren. 


Gleich zu. Beginn des Jahres 1933 traten die verschiedensten Fra- 
gen auch an das Junggesellen-Offizier-Corps (I.O.C.) und den Vorstand . 


= heran. Eine Veranstaltung für das Winterhilfswerk verdient besondere 


Erwähnung. Das I.O.C. war aufgefordert worden, sich daran zu betei- . 
ligen. In der städtischen Badeanstalt wurde ein Schwimmfest zugun- 
„ sten des WHW angesetzt. In humorvoller Form sollten Prominenten- 
staffeln um den Sieg streiten. Das 1.O.C. hatte als Gegner eine Staffel 
der Presse und des Stadttheaters erhalten. Hauptmann ‚Rudolf Prinzen- 
berg trat mit seinen Offizieren im blau-weißen Dreß unter Musik auf‘ 
einem Steckenpferd reitend an den Start. Der Aüftritt löste unge- 
heuren Beifall aus. Damit soll bewiesen werden, ‚daß die Maischützen 
nicht nur, wenn es nach Harpen geht, um die Eiche zu holen, zur 
Stelle sind, sondern auch wenn es um Belange geht, die die gesamte 
‚Bevölkerung interessieren. . 


Durc die politischen Vorgänge beeinflußt, fand die Tehrächäupt 
versammlung erst am 8. März 1933 im Lokal‘ Ludger König statt. 
'Stadtrat Stumpf als Vorsitzender ersuchte trotz /aller Vorgänge um 
uns, unentwegt die alte Ueberlieferung wachzuhalten. Er teilte mit, 


daß sich zwölf Schützenvereine Groß-Bochums zu einem Stadtverband 


zusammengeschlossen hätten, und‘ lebhaft stimmte die Versammlung 
allen weiteren, notwendigen Maßnahmen zur endgültigen Durch- 
führung des Planes zu, zumal das Maiabendfest in althergebrachter 
Weise gefeiert, zu einem wirklichen Volksfest ausgebaut und zu 
einer stets wiederkehrenden Werbeveranstaltung Bochums gestaltet 
werden müsse. An Einschreibegebühr sollten 2 RM erhoben werden. 


Der alte Vorstand mit Stadtrat Stumpf als Vorsitzenden, die Her- 
ren Loewe als Schriftführer, Sauerbier als Rendant wurden unter: 
Hinzuwahl des Herrn Gustav Löhn von der II. Kompanie wieder- 
gewählt. Der Junggesellenhauptmann Rudolf Prinzenberg wurde zum. 
dritten Male bestätigt. Das Bataillonsfest in den Parkhaussälen ver- 
lief so erhebend wie in den Jahren vorher unter Teilnahme des letz- 
ten Königspaares Dr. W. Hünnebeck II und Frau Moskop. Das alte. 
Königspaar Gustav Wilhelm Becker und Frau Baltz und viele andere 
Ehrengäste nahmen an dieser Feier teil. Festreden, 'Musik, ‚Vorträge 
und Tombola wechselten in bunter Reihenfolge. 


Die am 6. April tagende 1.0. C.-Versammlung befaßte sich mit 
allen Fragen der Vorbereitung zum Maiabendfest. Die Fähnrichs- 
prüfung erfolgte am 12. April in Gegenwart des gesamten I.O.C., des 
Zweiten Vorsitzenden, Herrn Baltz, des Junggesellenhauptmanns Prin- 
zenberg und des 'Regierungsdirektors Dr. Beck, der für die Harpener 
Volksschulen erstmalig am Festtage schulfrei erwirkte, um ihnen die 
Teilnahme beim Festakt im Bockholt zu ermöglichen. Der einzige große 
Exerzierabend. fand am 25. April auf dem Schützenhof statt. 180 
Schützen, 22 .Unteroffiziere und 24 Offiziere traten an. Der große 


Zapfenstreich am 28. April vom Wiihelmsplatz (jetzt Husemannplatz) 
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ausgehend, eröffnete das |. Maiabendfest der Bochumer Junggesel- 
len. An diesem Abend umsäumten Tausende die Straßen bis zum 
Schützenhof, trotzdem das. Wetter alies andere als schön war. Das 
Königspaar nahm die Paräde ab. 


Der eigentliche Festtag begann bei schönstem Wetter‘ mit dem 
Wecken. Beim Antreten ze dem Alten Markt, wurde der Kuhhirt mit 
Blumen und blau-weißen Schleifen geschmückt und der Abmarsch 
begann mit Musik und Gesang zum Schützenhof, wo nach der üblichen 
. Parade ein Frühstück eingenommen wurde. Der alte Junggesellenhaupt- 
mann Karl Kuhstoß sandte aus Madrid ein Glückwunschtelegramm aus 
Anlaß seiner dritten Hauptmannschaft dem Junggesellenhauptmann. 
Ein Vertreter des Unteroffizierskorps überreichte einen silbernen Trink- 
‚becher mit Urkunde. Dann begann der Marsch nach Harpen. | 


'Ministerialdirektor Dr. Beck und viele andere hohe Gäste an der Feier 


Besondere Erwähnung « verdient, daß von der Staatsregierung 
teilnahmen. 


In den Festreden im Bockholt und Stadtpark betonte der Vorsitzende: 
„Das Maiabendfest ist das Fest der Junggesellen und dieser Charakter 
darf nicht verwischt werden.” In seiner bekannten und humorvollen 
Form gipfelte die Rede des Pfarrers Leich in dem Satz: „So true as’ 
Baukum.“ “ | | 


Vergessen werden soll nicht, daß am 6. Juni, der ein Stück alter 
Bochumer und Schützentradifion verkörpernde, ehemalige Schützen- 
könig Gustav Wilhelm Becker unter großer Teilnahme zur ewigen Ruhe 
gebettet wurde. | 


Das 546. Maiabendfest| 1934 fand unter der Leitung des in der 
Jahreshauptversammilung | neugewählten Junggesellenhauptmanns 
Willy Braukämper in seiner alten bekannten Weise statt. Auf Anregung 
des Adjutanten wurde unter ihm die Kranzniederlegung am Grabmal 


Engelbert HI. in Fröndenberg als Bestandteil der Tradition eingeführt. 


In diesem Jahre konnte der alte Oberst Cornelius, seit 1910 Oberst, 


auf seine 50jährige Mitgliedschaft im Bürgerschützenverein zurück- 
blicken. Er wurde aus eich, Grunde zum Ehrengberst ernannt und ihm 


ein Ehrendegen überreicht. 


In derselben altgewohnten Weise wurde auch das 547. Maiabendfest 
1935 unter dem neugewählten Junggesellenhauptmann Dr. Willy Klute 
gefeiert. In diesem Jahre beging der langjährige Vorsitzende, Stadtrat 
Stumpf, seinen 60. Geburtstag, aus dessen Anlaß er: neben vielen 
anderen Ehrungen noch besonders von seiner treuen Schützenschar 
beglückwünscht wurde. Am 27. März fand in der Aula der Verwaltungs- 
akademie eine Preisverteilung an 165 Schüler und Schülerinnen für die 
‚besten Schulaufsätze über| das Maiabendfest statt, wobei die Sieger 
neben Buchpreisen jeder eine Tafel Schokolade vom alten Junggesellen- 
hauptmann Prinzenberg erhielten. Als Abschluß der Feier fand eine 
Vorführung des von Josef Grosche aufgenommenen Films über das 
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"Maiabendfest von 1934 statt, die ungeteilten Beifall fand. Eine Anre- 


qung, die gepflanzten Junggeselleneichen im Stadtpark mit Schildern 
zu versehen, auf denen Junggesellenhauptmann und Jahreszahl ver- . 


mes! waren, wurde durch R. Prinzenberg verwirklicht. . 


Ein bunter Abend des IOC im Central-Caf& verlief aa 
Das Fest begann am 29. April mit dem großen Zapfenstreich, um am . 
andern Tage wie immer mit dem Ausmarsch nach Harpen, der Eich- 


pflanzung im Stadtpark, der Auszahlung der Zinstaler auf dem Alten 


Markt und dem festlichen Schlußball auf dem Schützenhof begangen zu 


werden. Wie immer war auch die Bevölkerung sehr zahlreich beteiligt 
und durchwogte während des Tages die mit blau-weißen Fahnen und 
Blumen geschmückten Straßen der Stadt. 


- Vom Jahre 1936 ist neben dem wie immer üblichen Verlauf des Mai-. 


“ abendfestes noch das unter großer Teilnahme am 3., 4. und 5. Juli festlich 
aufgezogene Schützenfest zu erwähnen, bei dem Dr. Willy Klute die 
Würde des Schützenkönigs errang und Frau Elisabeth Köhler zu seiner 


Mitregentin erkor. Der bisherige Hauptmann Rudi Prinzenberg wurde. 
aus diesem Anlaß zum Major und Bataillonskommandeur ernannt. Nach 
- dem Königsmahl im Schützenhof fand die feierliche Krönung statt. 


Dieser folgte ein prächtiger Festzug durch die Straßen der Stadt und mit 
'einem glänzend verlaufenen Krönungsball fanden die feierlichen Tage 
ihren Abschluß. ‚ - 


'In den Jahren 1937 und 1938 wurde Heinz Huclenbroich zum Jung- 
gesellenhauptmann gewählt und konnte seine Schützen zum 549. und 
550. Maiabendfest in gewohnter Weise nach Harpen führen. Da nur 
besondere Ereignisse festgehalten werden sollen, die für die Nachwelt 
Bedeutung haben, erübrigt es sich, die sich immer in gleihem Rahmen 
wiederholenden Festesfolgen für jedes Jahr gesondert zu beschreiben. 


Für das 551. Maiabendfest des Jahres 1939, das letzte vor dem großen 
Kriege, unter dem Junggesellenhauptmann Flasche, darf vermerkt 
werden, daß mit den von der KdF aufgezwungenen Maßnahmen an dem 
Kern des Festes nichts geändert wurde. Der innere und auch der von 


vielen Mitgliedern des IOC durch ihren Austritt zum Ausdruck gebrachte 


äußere Protest gegen den Versucd, diesem alten Heimatfest einen 
politischen Stempel aufzudrüken, konnte nicht zur Auswirkung 
kommen, weil einige Monate später der unglückliche zweite Weltkrieg 
ausbrach und damit auch die Durchführung unseres .liebgewordenen 


Maiabendfestes unmöglich wurde, zumal unsere Junggesellen fast 
ausnahmslos zu den ersten zum Wehrdienst Einberufenen gehörten. . 


Wenn aud in den Jahren ein Feiern nicht möglich und nicht angebracht 
war, so hielten doch die Zurückgebliebenen die alte Vätersitte hoch und 


jährlich am Maiabend zog eine kleine Abordnung nach Harpen, um in: 


kleinem Kreise bei unseren Bauern dieses Tages zu gedenken, eine 
Eiche aus dem Bockholt zu holen, die dann in aller Stille im Stadtpark 
gepflanzt wurde. Mancher zufällig am Maiabend in Urlaub weilende 
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Bochumer Junge wird Soc. mit Wehmut an die schlichten Gedenkstun- 

den im engsten Kreise zurückdenken. Vergessen aber wurde der von 
‘ den Vätern überkommene älte Heimatbrauc in keinem Jahre und ganz 

besonders die letzten schweren Kriegsjahre legen Zeugnis davon ab, 
wie tief die alte heimatliche Tradition in den Herzen der Bochumer 

Bevölkerung verankert war. 


ALEX ALLEHOFF 


PAPIER-GROSSHANDLUNG 


Bochum - Rhönstraße 3. Ruf 61738 RiEX AILEHOFF 
er : PAPIER-GROSSHANDLUNG 


EGON ENSTE 


BOCHUM. Ferdinandstr. 11a-14 


E.K. Klellmann 


Der Fachzeitschriften -Verlag für das Handwerk 


BOCHUM - Kortumistr. 110 
Ruf 661 46-47 u. 62837 


SCALA -?SGEUM 
| CASTROPER STRASSE 195 
Das Filmtheater mit dem anerkannt guien 
x und abwechslungsreichem Programm 


Kaiseraue Bochum -Grumme 
Ruf 61694 , Renovierter Saal (600 Personen) , Kegelbahn 


Gepftlegte Biere  Ia Weine , guie Küche 
"Zu erreichen mit Linie 9, Bochum-Grumme-Kaiseraue 


J ohann Sander Bochum 


Großhandlung , Butter , Eier , Käse Sahne 
Steinring 54 Ruf 65168 


FEINBÄCKEREI UND KONDITOREI 


“ Franz Wickenburg 


. Wiitener Str. 228 , Ruf 61322 


Seit 1896 


Textilwaren Höppner 
BOCHUM! Kolrtumstraße 65 


Wilhelm Bergermann 


Installationsgeschäft 
Große Auswahl in sanitären u. elektrischen Apparaten ı Beleuchtungskörper 


BOCHUM ı BRÜCKSTRASSE 38 »ı RUF 64917 


GASTSTAETTE „ZUM WIESEN TAL” 
E.SCHMIDT 
Drusenbergstraße 164 


DEUTSCHES 
REISEBÜRO 


Dr. van Elsen, Bochum 


Mittler zwischen 
Heimat und 
Fremde! 


ZWEIGBETRIEB BOCHUM 


Großwaagen 
Mischwaogen 
Kranwaagen 
Gleiswaagen 
Tonkwaagen 


Hängebahn- 
woagen 


Zählwsagen 
Tischwaagen 


ung und Tragkraft 


igenfobrik 


WIEMELHAUSER STR. 36c 
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Die: gute Strickkleidung 


l Ich bestricke Sie von Kopf bis, Fuß! u 


nur ausider Maschinenstrickerei . !n. Sonderheit: 


MÜLLER it: Paula raber Slrickkleider ah 


BOCHUM, Rottsr. 6 - Ruf 65390 'modischund elegant 


SCHNITTHOLZ. 
SPERRHOLZ nn 
_-FURNIERE: 
FASERPLATTEN 
TÜREN liefert 


Albrecht Tiggemann oHG. 


Holzhandlung.- BOCHUM - Robertstr. 12 - Telefon 66203 
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Schrott- und Metallgroßhandlung 


Bochum 


Herner Str. 23 - Telefon 64597 
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BOCHUM 
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Gebr. Elspermann 
" Bochum-Gerihe 
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‚IV. KAPITE 


2 


Wir sind immer noch dabei bis 1950 


Der Krieg mit all seinen Schrecken ging seinem Ende entgegen. 
Durch die massierten Bombenangriffe auf unsere Heimat war über 
die ‚Hälfte. der Bewohner. in, ‚alle Winde zerstreut. Angst und Sorge 
um die Zukunft lasteten auf allen. Was wird die nächste Zeit bringen? 
Wird unsere Vaterstadt zum Kampfgebiet und damit die restlose Ver- 
nichtung der verbliebenen Reste mit sich bringen ? 


Seit Montag, dem 9. April 1945, sah die zurückgebliebene Bevölke- 
rung dem stündlich zu erwartenden Einmarsch der alliierten Truppen 
mit bangem Herzen und doch aufrecht entgegen. Endlich, am 10. April, . 
drang die Spitze der amerikanischen Armee von Norden kommend 
bis zur Herner Straße, Höhe Tippelsberger Straße und Harpen vor. 
In. der Frühe des 11. April vollzog sich um 7 Uhr der Vormarsch der 
USA-Panzer mit nachfolgender Infanterie ins Stadtinnere und zu. den 
südlichen Stadtteilen. | 


‚. Höhere Fügung ersparte der Bevölkerung unserer : geliebten 
'Vaterstadt: gänzliche Vernichtung. Noch im Banne der Ereignisse 
‚setzten sich umgehend beherzte Bürger unter Leitung des verbliebe- 
‚nen Oberbürgermeisters Dr. Franz Geyer, des heute noch amtieren- 
‘den Oberbürgermeisters wili Geldmacher, des alten Stadtrates a. D., 

‘Anton Gilsing, und noch manche andere für die Belange der Stadt 
:und ihrer Bevölkerung ein. Deren vorbehaltsloser Einsatz ließ die 
‘Hoffnung auf die Zukunft wieder aufleben. In rastloser Arbeit, Tag 
jund Nacht wurden trotz der größten Schwierigkeiten die Ernährung 
;‚der Bevölkerung und die Sicherung der Arbeitsplätze durchgeführt. 
‘Mit aller Macht ging alles an den schleunigen Wiederaufbau. Fast 
‚jeder Zurückgebliebene hat an seinem Platz beinahe, Uebermensch- 
"liches in den nun folgenden Wocen geleistet. 


Mit dem Erstarken der Hoffnung wuchs auch die Liebe zur Hei- 
-mat und ihrer Ueberlieferung. Wenn auc die Junggesellen und alle 
‘Mitglieder des IOC sich als Soldaten in allen Teilen der Welt oder 
‚in Gefangenschaft befanden, machten einige alte Kameraden unter 
‘Führung des alten Hauptmanns der 3. Kompanie, Hermann Hut- 
‚macher, den Versuch, die altüberlieferte Tradition des Maiabend- 
festes wieder aufleben zu lassen. Die persönliche Belastung durch die 
Kriegsfolgen bildete für niemanden ein Hindernis. Alle Fühlung- 
nahme und Arbeit geschah heimlich und in aller Stille. Durch einen 
Besuch bei den alten mit dem Heimatfest verbundenen Bauern in 
Harpen knüpfte man das alte Band aufs neue. Alle Teilnehmer dieses 
kleinen Kreises gelobten sich, alles daranzusetzen, den überliefer- 
ten heimatlichen Brauch in) die neue Zeit hinüberzuretten. Das war 
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der beste Beweis, wie. tief und stark der Heimatgedanke und die 
Liebe zur Vaterstadt in den Herzen der Bochumer Bevölkerung ver- 
‚ankert waren. Inzwischen verging ein Jahr in stiller und rastloser 
Arbeit. Der größte Teil der. jungen Kameraden befand sich in Gefan- 
genschaft. Nur wenige erst waren zurückgekehrt. Die alten, verdien- 
ten Förderer und aktiven Kameraden Hermann Hutmacher, Franz 
Biermann, Hermann Wiegand, Karl Bruckner, Rudolf Prinzenberg, Willi 
Knüwer, der leider zu früh verstorbene Ferdi Linneweber, Paul Kuhl- 
mann, Paul und Gustav Maerker, Gustav Ascheuer, Hermann Möller, 
Otto Döhmann, Heinrich Altegoer, Karl Krieg, der inzwischen zurück- 
gekehrte „Spieß“ Willi Schielke, der Küchenoffizier Karl Löhn und 
.als einer der wenigen bis dahin in die Heimat zurückgekommenen 
IOC-Mitglied Heinz Kayser, sowie der langjährige Adjutant Sepp 
Wicing, fanden sich zu vorbereitenden Besprechungen zusammen. 
'Eine Genehmigung war: auch in diesem Jahre durch die Militär- 
regierung nicht zu erreichen. Alle Schwierigkeiten . überwindend ging 
am 30. April 1946 eine Abordnung näch Harpen, holte eine junge 
Eiche und brachte diese zum Stadtpark, wo Kamerad Hermann Hut- 
macher und als Vertreter des IOC der Kamerad Heinz Kayser unter 
Teilnahme einer Reihe sich einfindender Kameraden den Pflanzungs- 
akt vornahm. - 


‚Auch die Vorbereitungen für das Jahr 1947 verliefen ähnlich wie 
im Jahre vorher, wenn auch bei den Zusammenkünften einige Er- 
leichterungen zü verspüren waren. Eine offizielle Genehmigung aber 
war auch in diesem Jahre durch die Militärregierung nicht zu er- 
reichen. Doch wurde erstmalig nach dem Kriege eine geschlossene 
Zusammenkunft aller Offiziere der vier Kompanien arrangiert. Ins- 
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gesamt 80 Freunde und IN des Maiabendfestes fanden sich 
am Abend des 29. April 1947 im „Forsthaus“ im Weitmarer Holz zu- 
sammen, dessen Inhaber, der Gastwirt Willy Schulte, sein Lokal freu- 
dig zur Verfügung stellte. Als Vertreter der Verwaltung hatte man 
Stadtrat Heinz Pöppe gelallen, der in einer kurzen Ansprace auf den 
Wert und die Bedeutung des alten traditionellen Bochumer Maiabend- 
festes hinwies und die Grüße der Verwaltung überbrakhte. Mit Be- 
geisterung wurde zum Abschluß das Bochumer Jungenlied gesungen 
und- gepfiffen. Mit dem Gelöbnis, der alten Vätersitte treu zu blei- 
:ben, fuhren die Teilnehmer in zwei Omnibussen zurück. 
! 


. Am anderen Tage fuhr eine Abordnung von acht Personen zum 
Abholen der Eiche nach Harpen. Bei einem Frühstück bei einem 
unserer alten Bauern gedachte der Rechnungsführer Kuhlmann der Be- 
deutung des Tages, und nach Eintragung in das Gästebuch ging es 
mit der jungen Eiche per: Straßenbahn bis zur „Ritterburg“ Wiesmann, 
wo ein der Zeit entsprechender Imbiß eingenommen, und in mehre- 
ren Ansprachen das Maiabendfest gewürdigt wurde. 


‚Pünktlich zur festgesetzten Zeit trafen die Teilnehmer zur Pflanzung 
der Eiche im Stadtpark ein, wo als stellvertretender Junggesellen- 
hauptmann Kamerad Heinz Kayser die Eiche pflanzte und Kamerad 
Hutmacer die verbindenden Worte sprach. Etwa 150 Kameraden 
hatten sich zu diesem Festakt eingefunden.. Bis zu diesem Jahre fan- 
‚den alle Handlungen in Zivil statt. Bei der Zähigkeit mit der unsere 
Bochumer Jungen an dem alten von den Vätern überkommenen Hei- 
matbrauch hingen, konnte der Erfolg im folgenden Jahre nicht: aus- 
- bleiben. Mit aller Kraft ging es nun an.die vielversprechenden Vor- 
‚bereitungen zum 560. Maiabendfest. 


Eine Reihe interner Besprechungen im kleinen Kreise, unter dem 
Vorsitz des Kulturdezernenten Stadtrat Dr. Franz, veranlaßte den 
provisorischen Vorstand, für den 9. März. 1948 zu einer Gründungs- 
versammlung in. den Sitzungssaal des Rathauses einzuladen. Der 
Wortlaut der Einladung war folgender: 


„Lieber Kamerad! 


» Die Tradition unseres seit 1388 bestehenden Maiabendfestes kann 
laut Genehmigung der hiesigen Militärregierung wieder fortgeführt 
werden. Zu diesem Zwecke soll die Maiabendgesellschaft 1388 ge- 
gründet werden und wir laden Sie hiermit zu der am 9. März 1948 
im Sitzungssaal des Rathauses stattfindenden '- , i 

GRUNDUNGSVERSAMMLUNG ein. 


Die Pflege dieses alten vaterstädtischen Festes wird auch Ihnen 
wieder Freude bereiten und wir bitten um Ihr Erscheinen. 


Mit blau-weißem Gruß: 
ze Der Vorstand.“ 


. 
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Dieser Einladung folgten rund 200 Kameraden, die eingeladen 
waren. Lesen wir den begeisterten Verlauf dieser Versammlung in 
der „Westfalenpost (II/21 vom: 12. März 1948) nach, der sich mit 
denen der anderen Zeitungen, die zu der Zeit genehmigt waren, die 
„Westfälische Rundschau”, das WW SPLdEUISEHE: Tageblatt" und der 
„Neue Westfälische Kurier“ deckt: 


‚Das Maiabendfest kommt wieder“ 


Die Bochumer Maiabendgesellschaft gegründet. — Begeisterte' Zu- 
stimmüng. (Eig. Bericht.) Der uralte Brauch des Bochumer Maiabend- 
festes soll wieder aufleben. Diese Nachricht wurde in einer am Diens- 
tagabend im Sitzungssaal stattgefundenen Versammlung von Freun- 
den. des Maiabendfestes mit lebhafter Freude aufgenommen. Wie 
sehr das Maiabendfest in der Bürgerschaft verwurzelt ist, zeigten. der 
Besuch und der Verlauf der Versammlung. Als Vertreter der Stadt- ' 
verwaltung nahmen an dieser Besprechung die Stadträte Dr. Franz 
und Pöppe teil. Die Stirnwand des Saales zierte in Goldbuchstaben 
das Leitwort des Bochumer Jungenliedes. 


Namens des vorbereitenden Ausschusses berichtete Herr Linne- 
weber über die unternommenen Schritte zwecks Gründung einer Mai- 
abendgesellschaft, deren Mitglieder sich aus Aktiven und Junggesellen 
zusammensetzen sollen. Unter lebhafter Zustimmung sprach er der 
Militärregierung den Dank aus für die Wiederzulassung des Maiabend- 
festes. Der Vorschlag zur Gründung einer Bochumer Maiabendgesell- 
schaft fand begeisterte Zustimmung, desgleichen die Zusammensetzung 
des vorläufigen Vorstandes der Gesellschaft: 1. Vorsitzender Stadtrai 
Di. Franz, 2. Vorsitzender Oskar Loewe. Zu weiteren Mitgliedern des 
Vorstandes wurden alte verdiente Förderer des Bochumer Maiabend- 
festes bestimmt. Der so gebildete vorläufige Vorstand wurde beauftragt, 
die Satzungen der Gesellschaft auszuarbeiten, und diese der ersten Mit- 
gliederversammlung zu unterbreiten. Das Maiabendfest soll sich künftig 
in gleicher Weise wie die früheren Maiabendfeste abwickeln. Da die 
Vorbereitungen schnellstens getroffen werden müssen, wurde die erste 
Mitgliederversammlung der Bochumer Maiabendgesellschaft auf den 
22. März 1948 einberufen, mit der Tagesordnung: Wahl des Vorstandes 
der Maiabendgesellschaft.. Eine in der Versammlung "veranstaltete 
Sammlung für die Kosten des Maiabendfestes hatte einen überaus 
starken Erfolg, ebenso die Eintragung in die Mitgliederliste. Der Vor- 
sitzende, Stadtrat Dr. Franz, betonte in seiner Ansprache, daß man den 
schönen Heimatbrauch des Maiabendfestes weiter treu wahren und 
pflegen werde. Stadtrat a. D. Stumpf gab in einem Schreiben seiner. 
großen Freude Ausdruck über die Neubelebung des schönen vater- 
städtischen Brauchtums. Anwesende Vertreter der Stadtteile Harpeiı 
und Gerthe betonten ihre Verbundenheit mit dem Bochumer Maiabend- 
fest. Stadtrat Pöppe fand kernige Worte für die Wiederbelebung des 
alten Heimatbrauches, die von der gesamten Bevölkerung Bochums auf 
das lebhafteste begrüßt werde. Die so begeistert verlaufene Versamm- 
lung schloß mit den Klängen des Bochumer .Jugenliedes. Eintragungen :. 
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in die Mitgliederliste der) Maiabendgesellschaft werden laufend ent- 
gegengenommen in der Buchhandlung Hengstenberg (Oskar Loewe), 
Grabenstraße. 


j 


Die Kameraden Rechn ingsführer Paul Kuhlmann und Heinz Pöppe 
wurden beauftragt, die Genehmigung der Militärbehörde für den Fest- 
"zug zu erwirken. Nach einer eingehenden Besprechung mit dem Kom- 
mandanten der Militärpolizei, Herrn Kaptain Guyan, der für diesen 
alten Heimatbrauch großes. Interesse bekundete, traf die schriftliche 
Genehmigung einige Tage später ein. 2 


Als geschichtliches Dokument lassen wir es im, Wortlaut folgen: 


I) 


Stadtpolizei Bochum 
inkl. Herne, Wannhe-Eickel, Wattenscheid und Witten 
Public Safety Branch — 921 Mil. Gov. Det. 


Phones: Bochum Military vin 921 M.G.D. Please reply to S.P.S.0. 
921 MGD 
Civil: 6 06 61 Bochum, Germany 
Date: April 12th, 1948 
921/PS/13 


Herrn Stadtrat Pöppe, Bochum, Rathaus 

There are no objections to you having the procession and festival 
as outlined in your Programm submitted to me, copy of which is 
attached. There is-also no nn to the form of clothing as explained 
by you to me, which I repeat herewith: — 

° Hats similar tothat worn by Bochum Police, but with a light blue top 
and a withe band, no badge; Civilian Jakets, some or all possibly blue; 
Withe trousers normal shpes and the leader wearing a red sash. 


gez. Guyan (C. W, G. -uyan) 


P:S.O. I. Supervising Force 


1 HQ CCG Baor 14 _ 


Die Uebersetzung des. chreibens durch. die Dolmetscher des Städti- 
schen Besatzungsamtes lautet: 


„Gegen den Umzug ui .d das Fest, wie es in dem mir vorgelegten 
Programm, dessen Durchschrift beigefügt ist, umrissen ist, bestehen 
keine Einwände. Ebenso ist nichts gegen die Art der Kleidung, die Sie 
mir vortrugen und die ich hiermit wiederhole, einzuwenden: 


” Mützen, ähnlich denjenigen, die von der Bochumer Polizei getragen 
werden, aber mit einem hellblauen Deckel und einem weißen Band, 
keine Abzeichen, Ziviljacken, einige oder alle nach Möglichkeit blau, 
weiße Hosen, Normalschuhe. Der Führer trägt eine rote Schärpe. 


\ gez. Guyan." 


77 


Kleine Fehler i in dem Wortlaut beruhen auf einem Mißverständnis 
des Kommandanten bei der Besprechung und sind telephonisch. berich- 
tigt worden. Damit war die Genehmigung erstmalig nach dem Kriege 
wieder offiziell erteilt, und mit verstärkter Kraft ging es an die Weiter- 
arbeit. Inzwischen wurden schon die Besprechungen über die Wahl 
des Junggesellenhauptmannes geführt, der aus militärpolitischen Grün- 
den aber „Junggesellenältester” genannt werden mußte. Weiterhin 
waren alle früheren üblichen Dienstgrade, die einen militärischen An- 
klang hatten, nicht gestattet. In den Mitgliederkreisen aber wurden 
die alten Bezeichnungen unbehelligt weiter gebraucht. Die einstimmige 
Wahl fiel auf den langjährigen Kameraden Herınann Möller, der sofort 
mit all seinem Können und seiner Erfahrung, und mit Umsicht alle not- 
wendigen Vorbereitungen im Einvernehmen mit dem Vorstand traf. 
Gruppenabende fanden wieder statt, und in einer Versammlung der 
Harpener Gruppe wurde ein von dem Kameraden Josef Grosche in den! 
30er Jahren aufgenommener Film vorgeführt, der von diesem urn 
alle Kriegswirren gerettet war. Der Erfolg der Arbeit blieb nicht aus, 
und „Junggesellenältester“ Hermann Möller konnte erstmalig eine sehr 
stattliche Anzahl Bochumer Junggesellen nach Harpen führen. Freudig 
und begeistert ging die Bevölkerung mit. Unter reger Teilnahme wurde 
die Eiche im Stadtpark gepflanzt und die Auszahlung der Zinstaler 
vorgenommen. Auch dieses Fest zeigte die innige Verbundenheit der 
Bochumer Bürger mit ihrem Maiabendfest. 


®e 


... "Als Charakteristikum soll noch erwähnt werden, daß an Stelle der : 

verbotenen Holzgewehre, wie sie früher üblich waren, die Schützen 
sich mit blau-weiß gestrichenen „Maistöcken” bewaffneten, an denen 
Blumen befestigt waren. Allgemein verlief das erste offiziell geneh- 
migte Fest wie in alter Zeit, und fand seinen Abschluß mit einem großen 
Festball im Parkhaus, dessen Räumlichkeiten beängstigend überfüllt 
waren.. 


Mit neuem Mut und größeren Hoffnungen blieben die. einzelnen 
Gruppen in kleinem Kahmen das ganze Jahr über zusammen, um gegen 
Ende des Jahres verstärkt mit den Vorbereitungen zum 561. Maiabend- 
fest 1949 zu beginnen. Der würdige Auftakt zum 561. Maiabendfest im 
Jahre 1949 wurde mit einer sehr gut besuchten Hauptversammlung 
Anfang Februar im Kolpinghaus eingeleitet, dem am 23. April, nachdem 
die Einschreibelisten geschlossen waren, ein Gruppenabend folgte. Der 
Abschluß war wieder, erstmalig nach dem Kriege, ein sich anschließen- . 
der Ausmarsch durch die Straßen der Stadt. Leider hatte in diesem 
Jahre die Maiabendgesellschaft einen fühlbaren Verlust erlitten durch 
den Heimgang zweier unentwegter, treuer Kameraden: des jahrzehnte- 
langen Vorsitzenden, Stadtrat Stumpf, und des Schriftführers Linne- 
weber, deren der jetzige Vorsitzende, Stadtrat Dr. Franz, in der 
Hauptversammlung ehrend gedachte. Viele Bochumer Jungen waren. , 
inzwischen aus der Gefangenschaft zurückgekehrt, und die zahlreichen 
Einzeichnungen ließen erwarten, daß das kommende Fest in alther- 
gebrachter Weise gefeiert werden konnte. Inzwischen hatte sich das 
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‚neugebildete Junggesellen+Offizier-Corps mit der Wahl des Jung- 
gesellenhauptmanns beschäftigt, und schlug dem Vorstand den Kame- 
raden Heinz Ostmeier vor, der, von diesem bestätigt, in der Haupt-: 


versammlung einstimmig gewählt wurde. Wenn auch die Zeit immer 


noch schwer war, und inf )lge der Rationierung der Gebrauchsgüter 
Schwierigkeiten, zu überbrücken waren, gelang es doch der muster- 
gültigen Zusammenarbeit aller Kameraden, dem Vorständ und der 
Bürgerschaft, alle Schützen im altgewohnten Dreß antreten zu lassen. 


Der Festtag wurde wie früher, morgens um 7 Uhr mit einem Wecen 
eingeleitet. Gegen 8.15 Uhr trafen die Maischützen, die sih auf dem 
: Platz vor der Kommunalbank gesammelt hatten, auf dem Rathaus- 
-vorplatz ein, wo sie vom erweiterten Vorstand, der Stadtverwaltung 


und einer unübersehbaren Menschenmenge begrüßt ‘wurden. In Ver- 
.: tretung des Oberbürgermeisters hielt Bürgermeister Josef Schirpen- 


bach eine zündende Begrüßungsansprache, die bei den nach tausend 


zählenden Teilnehmern und Zuschauern Begeisterung auslöste. Eine 
von den Ehrendamen gestiftete Fahne wurde dem Junggesellenhaupt- 


mann feierlich übergeben, und dann gab dieser den Befehl zum Ab- 
. marsch nach Harpen. Stolz. und hoch zu Roß, konnte Junggesellen- 
hauptmann Heinz Ostmeier über 400 Schützen nach Harpen führen. 
Unter Berücksichtigung der schweren Zeitverhältnisse eine stattliche 
Zahl, die sogar die Teilnebmerzahlen aus der Vorkriegszeit übertraf. 
Ein Beweis dafür, mit welcher Liebe und Begeisterung die Bochumer 
Jungen sowie die Bevölkerung ‚am alten, ererbten Brauch hingen. 
Musikkapellen ließen alte vertraute Weisen erklingen, und das Bochu- 
mer Jungenlied wollte kein Ende nehmen. Dicht umsäumten die Bo- 
chumer Bürger die Straßen. Nach Unterstellung der Fahnen bei Wies- 
mann (Weber) zogen die Gruppen zum Abzweig Harpen, wo sie um 
11. Uhr von der Harpener Abordnung in-alter Weise begrüßt, und unter 
dem Jubel der. Bevölkerung zum Bockholt geleitet wurden. Nach dem 
Festakt auf dem idyllischen Stadion inmitten des Bockholtes, bei dem 
neben Stadtrat Dr. Franz! auch Pfarrer Hoppe die Festrede hielt, 
wurde in der Mittagspausd ‚die traditionelle Erbsensuppe eingenom- 
men. Pünktlich um 14.30 Uhr wurde mit der ausgegrabenen jungen Eiche 
der. Rückmarsch nach Bochum angetreten. Nach Abholen der Fahnen 
trai der glänzende Festzug zur festgesetzten Zeit im Stadtpark ein, 
eıwartet von einer freudig gestimmten Bevölkerung. Die Festreden 
verklangen, der Junggesellenhauptmann pflanzte die Eiche, tat den 
ersten Schluck aus dem Birkemeier, und weiter ging es zum Rathaus- 
vorplatz, wo die Zinstaler ausgezahlt wurden. Wieder warteten: Tau- 


sende von Menschen auf das Eintreffen des Festzuges, um dem Abschluß . 


des Festaktes beizuwohnen, und begeistert fielen sie in den Gesang 


des Bochumer Jungenliedes ein. Kaum war der letzte Pfiff verklungen, 
löste. sich der Festzug auf und die Schützen zogen in ihre Quartiere, 
um sich für. den großen Festball salonfähig zu machen. Wie. im Jahre 
vorher fand auch dieser im Parkhaus statt. Noch lange klang das so 
schön verlaufene Fest in den Herzen nach. Zu bemerken wäre noch, 


SL 
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daß sich in diesem Jahre die Junggesellen, aus Laer zahlreich beteilig- 
ten, und unter der rührigen Leitung ihres Oberleutnants Mallner hät 
die Maiabendgesellschaft wieder eine aktive Gruppe als Zuwachs 
erhalten. 


Noch beeindruckt von dem glänzenden Verlauf des 561. Maiabend: 
festes, begannen alsbald die unentwegtesten Kameraden schon wieder 
mit der langsamen Vorbereitung des 562. Festes im Jahre 1950. Die. 
einengenden Schranken als Folgen des unglücklichen Krieges waren 
fast alle gefallen, und so konnte manche alte, liebgewordene Tradition 
wieder aufgenommen werden. Die Feste der letzten Jahre hatten auch 
das Interesse in den eingemeindeten Stadtteilen geweckt. Die Gruppen 
Laer, Wiemelhausen und Brenschede sagten ihre Beteiligung zu, und 
überall spürte man das Ansteigen und Wohlwollen zu unserem alten 
Heimatfest. Den Schulkindern war für dieses Jahr schulfrei zugesagt 
worden. Die Einschreibungen in den Einzeichnungslisten, die nach der 
üblichen Hauptversammlung ausgelegt wurden, ließen erkennen, daß 
: die Beteiligung in diesem Jahre alle vorhergehenden bei weitem über- 
treffen würde. Ein alter traditioneller Brauch, einige Tage vor dem 
Maiabendfest durch eine Abordnung des Vorstandes und des IOC 
einen Kranz am Grabe Engelbert III. und seiner Gemahlin niederzu- 
legen, wurde wieder eingeführt. Das geschah am 23. April 1950. 


Der große Zapfenstreich am ‚Vorabend des Maiabendfestes wurde 
ebenfalls wieder ins Leben gerufen. Der Vorstand wurde am 28. April, 
um 19 Uhr, von Wiegand am alten, Engelbertbrunnen abgeholt und. 
durch die Hauptstraßen ging es mit Musik zum Rathausvorplatz, wo 
der Festakt nach der Vereidigung der neuen Fähnriche, der Beförde- 
rung verdienter Junggesellen zum Offizier und der Uebergabe der 
Urkunden zu einer erhebenden Feier sich gestaltete. 


. Der Vorsitzende, Stadtrat Dr. Franz, eröffnete das‘ 562. Bochumer 
Maiabendfest unter unggheurer Beteiligung der Bevölkerung. Ein 
Vertreter der Gruppe Harpen übergab dem Vorstand einen Fahnen:: 
nagel aus dem Jahre 1809, wofür die Maischützen mit einem kräfti- 
gen Blau-Weiß dankten. Nach Absingen des Bochumer Jungenliedes. 
schloß ein gemütliches Zusammensein im Ratskeller die so eindrucks- 
volle Feier. 


Als am Morgen des 29. April die Schützen am dichtumlagerten 
'Rathausvorplatz eintrafen, konnte Junggesellenhauptmann Heinz Ost- 
meier dem Vorsitzenden, Stadtrat Dr. Franz, die stattlidhe Anzahl von 
880 angetretenen Schützen melden. Dieser gab die Meldung an den 
Oberbürgermeister weiter. Wahrlich eine stattliche Anzahl, wie sie 
noch in keinem Jahre vorher erreicht wurde und ein Beweis dafür, 
‚wie die Liebe zur Heimat und die Anhänglichkeit an die von den 
Vätern überkompfene Tradition stetig im wachsen war. Mit Jubel 
"wurden die Festreden des Herrn Oberbürgermeisters Willy Geld- 
macher und des Bürgermeisters Josef Schirpenbach aufgenommen, 
dann gab Junggesellenhauptmann Heinz Ostmeier den Befehl zum, 
‘Abmarsch nach Harpen. Mit Stolz konnte er einen Zug führen, wie er 
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in der jahrhundertealten Geschichte des Maiabendfestes bisher nicht 
zu verzeichnen war. Der Jubel der Bevölkerung stieg ins Unermeß- 
liche und die blau-weißen Fähnchen schwenkenden Schulkinder gaben 
dem Festzug einen besonderen, festlihen Rahmen. Tausende und 
'aber Tausende säumten die Straßen und mit Begeisterung erklang 
immer wieder das Bochumer Jungenlied. Wahrlih ein glänzender 
Rahmen für unser geliebtes Fest. Nach der üblichen Unterstellung der 
Fahnen bei Wiesmann zogen die Schützen in Gruppen aufgelöst zum 
Abzweig Harpen, wo sie von der Abordnung und der Bevölkerung 
gleich begeistert begrüßt wurden. Der Festzug durch Harpen bis zum 
Bocholt gestaltete sich zu einem eindrucksvollen Ereignis. Eine 
solch erhebende und freudige Feier sah das Bockholt lange nicht mehr. 
‚Nach den Festreden des Vorsitzenden Dr.’ Franz und des Pfarrers 
Hoppe ergriff noch der alte und greise Heimatforscher Pastor Leich 
das Wort und forderte die Teilnehmer, auf, alter Vätersitte die Treue 
zu. bewahren. 


Als nach der Mittagspause mit seiner traditionellen Eibsensunpe 
-der Befehl zum Abmarsch erklang, war alles überrascht über den; 
schnellen Verlauf der Zeit und nur schwer trennte man sich von dem 
festlichen und gastlichen Harpen. Im Stadtpark angekommen, pflanzte, 
der Junggesellenhauptmann :nach der Rede des Vorsitzenden die, 
junge Eiche mit dem alten Spruch: | 

2 „Baum, der heute du gepflanzet 
Bist ner in der Erde Schoß, . in 
" Wachse, blühe und gedeihe, | 
Werde räftig, werde groß, ' 
Grüne b " in ferne Zeiten j 


Immerd r aufs allerbest‘, | 
Aber länger als du blühest 
' Blühe das Maiabendfest." - 


. Mit < ddr traditionellen Birkemeierfüllung begoß er die Wurzel des 
jungen Baumes und trank dann auf das Gelingen der künftigen Mai- 
abendfeste. Durch die festlichen, mit Tausenden von Menschen besetzten | 
Straßen ging es zum Rathaus, wo nach Auszahlung der Zinstaler das; 
alte Bochumer Jungenlied ı mit seinem Pfiff das so glänzend verlaufene 
Fest beschloß. Es lebe das 563. Maiabendfest! Da nach der. Zerstörung 
des Schützenhofes ein geeigneter Saal nicht mehr zur Verfügung stand} 
‘war man gezwungen, neben dem Ratskeller auch noch das Cafe Althoff, 
und die Stammlokale in den Vororten für den abschließenden Festbal 
zu benutzen. Noch. lange klang dieses rest mit seinem. glänzenden, 
Verlauf nach. 
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"Seit 1872. 


QUALITÄTS-DRUCKSACHEN 
für alle Zwecke 
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GESCHÄFTSRÄUME 
Bochum Kortumstraße 85 an der Drehscheibe Fernruf 64746-48 
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OTTO DOHMANN - BOCHUM 


_ ZENTRALHIEIZUNGEN? : SANITARE ANLAGEN | 
_ WASCHKAUEN ROHRLEITUNGSBAU : - KLEMPNEREI ' | 


j FURSTENSTRASSE 47 
FERNRUF 62246/47 


PAPIER- UND PAPIERWAREN-GROSSHANDLUNG 

PAPIERVERARBEITUNG 

TUTEN, FEIN- UND PACKPAPIERE - DRUCKSACHEN 
.. DEKORATIONS- UND FESTARTIKEL. . 


Rottstraße 4_ BOCHUM _fernruf 64222 


MAX HOLLAND 


. Hoch-, Tief-, Stahlbeton- und Eisenbahnbau 


Bochum, Hattinger Straße 344 - Tel. Bochum 81914/15 
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Einiges über die a, Mark und ihre Landesherren 
| | 


Seit wann der Name Grafschaft Mark datiert und woher er kommt, 
ist in undurchdringliches Dunkel gehüllt und bis heute noch nicht ge- 
klärt. Der Erzieher und Berater des Grafen Adolf IV. und Engelbert III., 
der auch schon dem Grafen Engelbert II. zur Seite stand, Levold von 
Northoff, gibt uns einige Aufschlüsse in den aufgefündenen Schriften 
des alten Zisterzienserklosters zu Altenberg, der Gründung eines 
Nachkommens jener Ursiner, aus denen das Geschlecht der Grafen von 
der Mark stammen soll, namens Eberhard. Nach diesen Niederlegun- s 
. gen sollen unter dem deutschen Kaiser Otto III. (963—1002) zwei seiner 
Günstlinge aus dem Geschlecht der edlen römischen Orsini (Ursiner) 
mit ihm nach Deutschland gekommen sein. Da sie sehr begütert waren, 
ließen sie sich in der Nähe von Altena an der Lenne nieder und be- . 
gannen auf einer ihnen zusagenden Bergnase mit dem Bau einer Burg. 

Einer der mächtigsten Grafen seiner Zeit, Friedrich der Streitbare von 
Arnsberg, dem die neue Burg „all te nahe“ erschien, wollte den Bau 
mit seinen Mannen verhindern. Die.beiden Ursiner behaupteten aber 
gegen alle Angriffe ihr Gebiet und den Bau der neuen Burg. Friedrich 
von Arnsberg sah das Nutzlose seiner Bemühungen ein und ließ die 
ihm unerwünschten Nachbarn gewähren. So wurde die Burg Altena 
der am weitesten vorgeschobene Punkt des Herzogtums Franken gegen 
die Sachsen. Aus der Linie. der Grafen von Berg stammend, legten sie 
"sich den Namen „Grafen von Altena“ zu. Die machthungrigen kirch- 
lichen und politischen Landesherren verstanden die bewegten Zeiten 
zu nutzen und brachten zu Beginn des 13. Jahrhunderts eine Reihe der 
bisher nur dem Kaiser und: dem Herzog zustehenden Rechte an sich. 

Die Gerichtsbarkeit, die Zölle, das Münzrecht und selbst die Berg- 
werke, die es zu der Zeit in kleinem Umfange schon gab, gingen bei 
dem Durcheinander innerhalb des Deutschen Reiches immer mehr in. 
die Hände der kleinen 'Landesherren über. 


:Um das Jahr 1203 herum trat aus einem nicht mehr festzustellen- 
den Grunde der Ritter Rabodo von der Mark seinen bei Hamm ge- 
legenen Oberhof mit Burg und die Gerichtsbarkeit über die Um-, 
gebung an die Grafen von Altena ab. Seit dieser Zeit nannten sich 
die Grafen von Altena gleichzeitig Grafen von der Mark. Wahr- 
scheinlich stammt der Name „von der Mark" daher, weil. dieses Ge- 
.biet, wie bereits oben erwähnt, am weitesten gegen die Sachsen 
vorgeschoben war und deshalb genau. wie die anderen „Marken, 
so die Ostermark (Oesterreich), Neumark, Altmark und später die 
Mark Brandenburg, diese Bezeichnung erhielt. Sie war ang genet 
nach den Reichsgrenzen zu, | 
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Die beiden Söhne des Grafen Eberhard I. von Altena, Friedrich 
und Arnold (1197 bis 1205) teilten sich in die Linie Altena-Isenburg 
und Altena-Mark. Graf Arnold nahm den Namen „von der Mark“ an. 
Er errichtete zur Sicherung seines Besitztums in der Nähe seiner 
Burg Mark die Stadt Hamm, und nicht weit von der als Folge des 
-Mordes an dem Kölner Erzbischof Engelbert durch den Grafen Friedrich 
von Isenburg, zerstörten Isenburg aus deren Trümmer die Burg auf 
dem „Blanken Steine*, die später die Residenz der Grafen von der 
Mark wurde. Von diesem Zeitpunkt an traten die Grafen von ‘der 
Mark in die Geschichte der Stadt Bochum ein, die sie mit Marktprivi- 
legien und anderen Vorteilen ausstatteten oder diese erneuerten. 


Nachdem der Kölner Erzbischof Conrad von Hochstaden das bisher 
den Grafen von der Mark als Lehen überlassene Gebiet im Jahre 
1243 an diese abtrat, setzte eine heftige Fehde zwischen dem Herzog 
von Limburg und dem Grafen von der Mark ein, die der letztere sieg- Y 
reich bestand. Sie brachte ihm einen beträchtlichen Landgewinn ein. 
In den nun ständig folgenden Kämpfen und Fehden vergrößerten die 
Grafen von der Mark ihren Besitz. 


Seit dem Jahre 1234, in dem nach Friedensschluß mit dem Grafen 
Friedrich von Isenburg, neben Bochum auch Werl, Schwerte, Hattingen, 
Blankenstein und andere Orte endgültig in den Besitz’ der Grafen 
von der Mark übergingen, 


waren Landesherren der Grafschaft Mark: 


Graf Adoif III. von der Mark, gestorben 1249 
Graf Engelbert I. - von der Mark, gestorben 1277 
Graf Eberhard I. von der Mark, gestorben 1308 
Graf Engelbert II. von der Mark, gestorben 1328 
Graf Adolf IV. von der Mark, gestorben 1347 
‘Graf Engelbert III. ‘von der Mark, gestorben. 1391 


Als Graf Adolf IV. im Jahre 1347 starb, war der Sohn Engelbert III. 
erst 17 Jahre alt. Seine Widersacher frohlockten, weil sie glaubten, 
mit dem Jüngling leichtes Spiel zu haben. Engelbert war aber nicht 
nur körperlich, sondern auch geistig seinen Jahren weit voraus, und 
er hatte vor allem in dem Erzieher und Berater seines Vaters Levold 
von Northoff einen Freund und väterlichen Helfer. Durch Rat und 
Ermahnungen unterstützte er den jungen Grafen Engelbert, und durch 
seine Chronik der Grafen von der Mark suchte er die Liebe zu dem. 
'Erbe seiner Väter in Engelbert zu vertiefen und Menschenliebe und 
Edelmut in ihm zu verankern. Seine Liebe galt vor allem Bochum, dem 
wichtigsten Punkt seines Gebieies, und er verteidigte .es gegen 
alle Versuche des Kölner Erzbischofs, Bochum, das ihm kirchlich unter- 
stellt war, auch politisch an sich zu binden. Seine 45jährige Regierung. 
war eine einzfye Fehde gegen die äußeren und inneren Gegner. Diese 
führte ihn einmal gegen Soest, dann gegen Dortmund und wieder 
. gegen Arnsberg. Dann schlug er sich in Geldern herum, ja, er kam 
sogar bis an die Weichsel und in die Heiligen Lande, in die Engelbert 
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1353 pilgerte. Sein Leben und sein Wirken kann man nur dann richtig 
verstehen, wenn man dieselben in Verbindung mit den damaligen 
Zeitumständen betrachtet, Ueberschauen wir einige Daten aus dem 
Leben und der Regierung Engelbert III. Erstmalig: verheiratet war er 
mit Frau Richarda (genannt Karda) von Jülich, gestorben 1381. Aus 
dieser Verbindung ging eine Tochter. Margret hervor. Seine zweite 
Frau war Elisabeth von Spannheim. Diese Ehe blieb kinderlos. Ein 
großes Massensterben 1349, das den Juden zugeschrieben wurde, ver- 
anlaßte diese, sich um Schutz an den Grafen Engelbert zu wenden, 
wofür dieser vornehmlich von den Dortmunder Juden hohe Summen 
erhalten haben soll. Gemeinsam mit dem Grafen Gottfried von Arns-. 
berg führte er eine heftige Fehde gegen Mauritz von Oldenburg, die 
sich über die Jahre 1350 und 1351 hinzog. Im Bündnis mit dem Bischof 
von Paderborn führte er 1352 seine Mannen gegen den Grafen von 
Arnsberg, seinen früheren Verbündeten. Sie eroberten Neheim und 
Arnsberg und rissen das Schloß Arnsberg nieder. Fredeburg mußte 
als Siegespreis an den Grafen von der Mark abgegeben werden. 
Dortmund hielt es gegen Engelbert mit dem Grafen von Arnsberg, 
wurde demzufolge von Engelbert sehr hart bedrängt, konnte aber 
nicht genommen werden. Trotzdem mußte es bei Friedensschluß hohe 
Summen an ihn zahlen. 


Das Jahr 1353 sah EngejJbert in den Heiligen Landen, und 1354 
stand er im Verein mit den Johannitern im Kampfe gegen die Russen 
an der Weichsel. | 


Die Jahre 1356 bis 1366 befehdete er abwechselnd Bremen, Namur, 
die Herren von Merfeld und Bronkhorst und Reinhold von Geldern. 


1364 schloß er mit. "Dortmund einen Vergleih, wonach die 
Stadt Dortmund an den Grafen Engelbert 5000 en und jähr- 
lich 60 Mark Schutzgelder zu zahlen hatte. 


Einen neuen Bund schloß Engelbert 1365 im Einvernehmen mit 
-den Bischöfen von Köln, Münster, Paderborn einerseits und Münster, 
‘Soest und Dortmund andererseits. Diesem Bund schlossen sich später. 
(1366) die Grafen von Waldeck, Otto von Rettsberg, Berthold von 
Büren zu Wevelsburg und dessen Sohn Herr zu Davensberge an. 
Wieder einmal bekam Engelbert 1366 mit dem Grafen von Arnsberg 
um das Schloß Fredeburg Streit, belagerte, eroberte und verbrannte, 
was er erreichen konnte, bis der Erzbischof durch Vermittlung einen 
Vergleich zustande brachte, in dem Engelbert auch die Schloßherrschaft 
über Fredeburg erhielt. 


Die Unstimmigkeiten Init Dortmund begannen 1387, die dann 1388 
zu der großen Fehde gegen Dortmund führten, auf die in der sagen- 
haften Ueberlieferung näher eingegangen ist. Trotz‘. seiner ihm auf- 
.gezwungenen streitbaren Einstellung ist er immer ein fürsorglicher 
und freundlicher Landesherr geblieben. Er war nicht nur bei seinen Geg- 
nern gefürchtet, sondern auch bei allen seiner Gerechtigkeit wegen ge- 
achtet. Alle diese, Kämpfe 'und Strapazen blieben nicht ohne Folgen auf 
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seine Gesundheit. Am 21. Dezember 1391 verstarb er auf seiner Burg in 
Wetter, ohne Erben zu hinterlassen. Wie schon zu Lebzeiten von ihm 
bestimmt, wurde er dann unter dem Geleit von 500 Gewappneten 
hach Fröndenberg überführt, wo er in der dortigen Stiftskirche bei- 
gesetzt wurde. Selbst die Ueberführung nach Fröndenberg ging nicht 
‘ohne. Scharmützel vonstatten. Der Geleitzug wurde am 26. De- 
zember. 1391 von den ewigen Gegnern Engelberts bei Menden über- 
fallen, aber von den 500 Gewappneten in die Flucht geschlagen. Von 
dem Augenblick an, als Graf Engelbert III. das Licht der Welt erblickte, 
bis über seinen Tod hinaus war sein ganzes Leben nur ein einziger 
Kampf, eine einzige Fehde. | 

So ist auch zu verstehen, daß Engelbert III. als streitbarer Heır . 
in die Geschichte einging. Doch muß er sehr viel gute Seiten gehabt 
haben, denn auch in der Ueberlieferung wird er nur als achtbar und 
‚edel bezeichnet. | BE 


.. Das Grabmal des Grafen - Engelbert III. in. der Stiftskirche zu 
Fröndenberg. trägt eine lateinische Inschrift, die nach einer Ueber- 
'  lieferung Gisberts von Vinke folgendermaßen lautet: 
Hier ruht ein Fürst, zu früh von uns beweint. 
Demütig war er, kühn, der Feinde Feind, 
Der Freunde Freund, der Ueberwundnen Hort, 
Von adliger Gestalt, beredt sein Wort, | 
' Klug, viel erfahren, nimmer karg mit Gold, 
Ein starker Kriegsheld, dem Rittertum 
Die höchste Blüte, seines Landes Ruhm, 
Des Rechtes Licht, der Tugend heller Stern, . 
Ein Gipfel aller Ehr‘! Wir flehn zum Herrn, .; 
Daß der die ew’ge Klarheit ihm verleiht 
Und ihn mit Gnade krönt und Seligkeit. 
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KAUBAUKUMER | 


u | Der feine Kräuter-Magen-Likör 42 Vol. %y 


| Drogerie FARR Bochum 


Am Kortländer - Ruf 65454 - Herner Straße 3 
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BOCHUM - Fernruf 66251 
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Wasserstraße 74 
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Das Spezialgeschäft für Reifen aller Art 
Vulkanisierbetrieb 


il‘ ie “ Herner Straße 7 BOCHUM Ruf 61075 / 81721 
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HARBURG 
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_ WERKSTÄTTEN 
für Neu- und Umwicklung aller Arten 
an Elektromotoren, Dynamos, 
Transformatoren, Schweißumformern;. ';  ° 
Bremslüftern, Magnetspulen 


und elektrischen Apparaten 

LIEFERUNG 

neuer und gebrauchter elektr. Maschinen, 
Schaltgeräte, Anlasser usw. 

FERTIGUNG . 

neuer Kollektoren, Schleifringkörper, 
Ankerwellen usw. 
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_, Auswuchtungen rofierender Körper 
bis zu 2000 kg 
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Hermann Wurm 
B.-Altenbochum , Wiitener Straße 227 


Fahrräder und Eisenwaren 
Öfen , Herde » Haushaltwaren ı Waschmaschinen , Wringer » Waschpressen 
Kinder- und Sportwagen Glas und Porzellan ı Geschenkartikel ‚ Spielwaren 


.. Gustav Werringloer 


: Flsscnfachesschäftt seit 1896 


BOCHUM, Älleestraße 50% Ruf 61481 
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C. JUNGKENN G.m.bH. 


BOCHUM 
Seit über 75 Jahren 
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- Verkaufsstellen 


in Wesifalen und Rheinland 


ALTHAUS & voGl 


GMBH, 


BOCHUM-HARPEN , Harpener Hellweg 169& | 


Ferruf: Bochum 65844,45 
Fernschreiber 032 220 
Telegr.-Adr. AVO Bochum 
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HAMBURG, Mönckebergsir. 5, Ruf 334366, Fernschr. 021620 | 
' LOHR,Main, Schließfach 20, Fernruf Lohr 222 Fr 
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. Großmutter Harpen und das Bocholt: 


„Baukum äs 'ne graute Stadt, 
Harpen äs ouk wat.”. 


Diese Worte unseres alten Heimatforschers, Pastor Leich, werden. 
uns alljährlih am Maiabendfest immer wieder in Erinnerung gerufen. 


Die Vorgeschichte der alten Bauernschaft Harpen ist genau so in 
undurchdringliches Dunkel gehüllt wie die Vorgeschichte der Stadt Bo- 
chum und die Entstehung des Maiabendfestes. 


Mit der Geschichte und Entwicklung Harpens ist das allen Bochumern 
bekannte „Bockholt“ aufs engste verbunden. Nicht von ungefähr liegt 
‚die altehrwürdige Harpener Kirche, aus der Frühzeit des Christentums, 
in der Nähe des Bockholtes. | 


Unser bekannter Heimatforscher, Herr Oberstaatsanwalt Dr. Höfgen, 
sagt in seinen „Beiträgen zur Geschichte des Bochumer Maiabend- 
festes": „Das Harpener Bockholt liegt auf dem ‚Bönnenberg'. In diesem 
“Worte verbirgt sich die alte Bezeichnung ‚Wodansberg‘. Eine alte, dem 
Gotte Wodan geweihte Kultstätte stellt die Waldung also ursprünglich 
dar. Aus dieser, weit und breit bekannten heiligen Waldung, in der Nähe‘ 
der uralten Siedlung Harpen, deren nicht erklärbarer Name auf ein sehr 
hohes Alter hinweist, haben in den ältesten Zeiten die ersten Bochumer‘ 
Ansiedler den Maibaum geholt, und diese Sitte blieb auch nach der 
Entwicklung der Stadt bestehen.“ 


Bis zum Jahre 1768 haben die Bochumer Junggesellen ihren Baum 
aus Harpen geholt. Dann wurde das 230 Morgen große Bocholt unter 
die 12 berechtigten Bauern geteilt. Die Junggesellen erhielten als Ab- 
lösung jährlich am Maiabend 8 Reichstaler, die in feierlihem Zuge in 
Harpen beim Kötter Coermann, genannt Böhne, in Empfang genommen 
wurden. 


An dem alten Geneschäfewäie: dem Bockholt, hatten die Bauern 
die Holznutzung, während die Kötter nur das Recht der Laubschürfung, 
- Raff- und Leseholzsammlung hatten. 


Aber auch die Bochumer Junggesellen beanspruchten ein Recht auf 
‘einen Teil des Bockholtes. Lassen wir Herrn Oberstaatsanwalt Dr. Höf- 
“gen nochmals zu Wort kommen. Er schreibt: „Was haben nun die Bo- 
chumer Junggesellen selbst in früheren Zeiten von ihrem alten Recht 
gesagt? Als im Jahre 1768 das Harpener Bockholt, der alte Markenwald 
- Harpens unter die 12 berechtigten Bauern Harpens aufgeteilt wurde, 
und der Verlust des Rechtes auf Einholung des Maibaums drohte, mel- 
defen die Bochumer Junggesellen ihre Rechte an. Sie nahmen kühn das 


— 
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Eigentum an dem ganzen Bockholt in Anspruc. Es fanden Verhand- 
lungen mit den Harpenern statt, die wir leider nicht mehr in ihrem gan- 

. zen Umfange kennen, weil die Teilungsakten des Jahres 1768 bereits 
vernichtet sind. Sie wurden mit den Auseinandersetzungs-Akten des 
Jahres 1827, in dem die bis dahin aufrechterhaltenen Hütungsrechte 

.der Kötter im Bockholt aufgehoben wurden, im Landeskulturamt in. 
Münster aufbewahrt, sind aber vor einer Reihe von Jahren — wie eine 
Einsicht in den Rest der noch vorhandenen jüngeren Akten ergab — 
‚bereits eingestampft worden. Nur die alte Teilungskarte ist noch vor- 
handen. Nun gibt uns aber eine andere archivalische Quelle eine bisher 
unbekannte, interessante Mitteilung über diese Verhandlungen. Die 
Harpener wollten den Junggesellen eine Abfindung für den Verlust 
ihres Rechtes nicht zubilligen und wandten sich mit einer Beschwerde - 

a an das Ministerium (Forstdepartement) in Berlin. Der Minister ordnete 
eine. Untersuchung durch die zuständige Regierung in Cleve an, diese 

"berichtete, es müsse darauf angetragen werden, daß der jährliche Miß- 
brauch mit der Aushauung eines großen Eichbaumes am Maytage aus 
einer veralteten Gewohnheit, einer sogenannten Junggesellenschmau- 
. serei, völlig aufgehoben und bei Strafe verboten werden möge. Die 
“Regierung stand also dem Fortbestand der alten Gewohnheit sehr un- 
günstig gegenüber und ordnete durch Resolution vom 29. November 
1768 ihre Ablösung durch eine Geldabfindung an. Es sind die 8 Taler, 

. die seit dieser Zeit den Junggesellen ausgezahlt wurden. Interessant 
ist nun, wie die Harpener ihre Beschwerde begründet hatten. ‚Die 2 
Junggesellen haben an unserer Harper Mark nicht das geringste Eigen- - 
tumsrecht, sondern dieselben sind nur in dem Besitze, jährlich auf May- 
abend daraus einen Eichbaum zu holen, den sie ohne Winde und Pferde 
auf einem Wagen nach Hause ziehen müssen, welches allemal ein ent- 
setzlich Lärmen, Geschrei und Geräusch gibt, auch selten ohne Unglück, 
daß nicht dieser oder jener dabei zu Schaden kommt; zu geschehen 
pflegt, weshalb dieser Unfug und Mißbrauc viel eher abzustellen ist, 
als daß diese Leute mit ihrer prätendierten Servitut Gehör finden. Man - 
will ihnen ihre Rechte gerne lassen, wenn der Bauernschaft Harpen die 
gegen diesen Maybaum bisher genossene Zoll- und Wegefreiheit zu 
Bochum fernerhin verstattet wird.’ (Beschwerdeschrift vom 16. Mai 1768. 
Geheimes Staatsarchiv Berlin, Forstdepartement, Grafschaft Mark Titel 
5 Nr. 16). | 

- In dem letzten Satze dieser Eingabe wird ein Zusammenhang zwi- 
schen dem Junggesellenreht und der Zoll- und Wegefreiheit der 

Bauernschaft Harpen behauptet. Diese Beziehung nötigt zu der Frage: 

Beruht das Recht nicht letzten Endes auf einer alten Vereinbarung mit ° 

den Harpener Bauern? Es kann angenommen werden, daß die Bochu- 

mer Junggesellen in alten Zeiten den altgermanischen Brauch der Mai- 

feier auch mit einem Baume aus der Stadtwaldung gefeiert haben . 

und erst, als dieses Gehölz in seinem Bestande derartig zurückging, daß. 

nur noch für den städtischen Brennholz- und Baubedarf Vorrat vorhan- 
den und die Armenverwaltung auf ihre Holzrechte in der. Weitmarer 
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"Mark angewiesen war, die Junggesellen sich nach einer größeren Wal- 


dung umgesehen urid mit den Harpenern die Vereinbarung, aus ihrem 
Gemeindewald den Maibaum holen zu dürfen, getroffen hätten, wozu 
die Harpener gegen Gewährung der Befreiung von Akzise- und Weger 
geld sich bereit erklärt hätten. Aehnlich hatte die Stadt den sechs 
Bauernschaften des Kirchspiels Bochum Wegefreiheit gewährt gegen die 
Verpflichtung, jährlich eine Anzahl Fuhren Steine unentgeltlih zu 
Straßenbauzwecken zu fahren, Da erst am 17. Mai 1424 die Stadt Bo- 
chum das Recht zur Erhebung eines Wegegeldes von jedem ihre Stra- 
ßen passierenden Wagen erhalten hat, da ferner noch im Jahre 1523 von 
allen außerhalb des Kirchspiels Bochum hereinziehenden Wagen das 
Wegegeld erhoben wurde von Harpener Wagen (Darpe S. 182) also 
auch, da ferner im Weistum über den Harpener Bockholt vom Jahre 
1472 das Recht der Junggesellen nicht erwähnt wird, müßte also erst 
nach dieser Zeit die Vereinbarung getroffen sein und ein Auszug nach 
Harpen jährlich stattgefunden haben. Eine solche Schlußfolgerung wird 
jedoch der uralten Sitte des Maiabendfestes nicht gerecht. Wenn wir 
hier in Bochum die ganz eihzigartige Sitte, aus einer weit abgelegenen 
Waldung den Maibaum holen zu dürfen, vorfinden, so müssen hier alt- 
germanische Kultgebräuche mitgesprocen haben.“ 


Harpen mit seinem Bockholt ist mit der Geschichte des Maiabend- - 


‚festes untrennbar verbunden. Die Nachkommen der jahrhundertealten, 


heute noch auf ihren Höfen schaffenden Bauerngeschlecter, wie Otto 
Homborg, Erich Schulte, Wilhelm Becker und Walter Oberhöffken, um 


nur einige zu nennen, sind: noch heute mit ganzem Herzen und voller 
: Liebe zur Heimat und Scholle und altem, von den Vätern ererbtem 


Brauchtum bei der Sache. Leider sind Gästebücher und Aufzeichnungen 


durch Brände bei Homborg und Schulte in den Jahren 1808 oder 1813 


und alle anderen Kriegswirren verlorengegangen. Aber getreu ihrer 
Familientradition haben alle seit 1945 erneut alles getan, um die Durch- - 
führung des Maiabendfestes der Bochumer Junggesellen, das auch ihr 
Fest ist,. zu sichern. Jeder der Genannten bewirtet zum Maiabendfest 


eine große Zahl von Gästen „ihrer“ Kompanie. Auch zu jeder anderen 


Gelegenheit beweisen sie immer wieder, daß sie ein Teil unseres alten 
Heimatbrauches und vom Maiabendfest nicht fortzudenken sind. Dafür 
lieben die Bochumer Junggesellen „ihre“ Bauern, und beide Teile be- . 
weisen immer wieder aufs es das herzliche Band, das sie umschlingt. 


Lassen wir zum Schluß noch. einen Erzieher unserer Jugend und Hei- 
matfreund, Herrn Karl Röhr, zu Worte kommen, um zu beweisen, daß 
uns um die Zukunft unseres uralten Heimatbrauches nicht bang zu sein 
braucht: „Welchem Bochumer Jungen ist nicht der Name ‚Bockholt' be- 
kannt? Mag er sich dabei seines ersten heimatkundlichen Unterrichts 


“entsinnen, der ihn, wenn auch nur auf der Landkarte, in die alte Vor- 
. ortgemeinde Harpen führte. Ganz bestimmt aber erlebt er es alljähr- 


lich, wenn die ‚Maikiärls’ dorthin ihre Schritte lenken, wo auf dem 
Sportplatz im Bockholt eine Denkmalsinschrift Zeugnis ablegt von dem 
hohen Alter des Maiabendfestes der Bochumer Junggesellen, umrahmt 
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#:Schuljugend mal wieder miterleben. ‚laßt, daß alter ‚Väter Brauchfun 
gleich einer ewigen Quelle noch heute die. Herzen. det Nachkomme 
Ger fe Fe und frö shlich macht und. sie verbindet. Immer Gräßgender ae 
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PAPIERWERK BOCHUM 


'Papierverarbeitungswerk : Graphische Anstalt 


‘ Inhaber Paul Schäfer 
| 


Verpackung und Druck 


“ Flach-, Falten-, Bodenbeutel und. Spitztüten mit Druck 


Dos leistungsfähige Werk für 


N, 


Groß- und Spezialbeutel . 
mit Mehrfach-Fütterung und Mehrfarben-Druck 


Faltschachteln - IRunddosen 


Einwickler und Rollenpapiere mit mehrfarbigem Druck 


Packpapier, Feinpapier, Pappe, Papierwaren 
| 


| 
| 
| 
Fi: 


Werbedrucke, Prospekte, | 


Kataloge, Zeitschriften (N) 
| mit dem 


‚sind Qualitätsarbeiten 


"Import-Export 
\ 


BOCHUM -» POSTSTRASSE 54 
‚ Drahtwort: Papierwerk Bochum - Ruf: 61028/64535 


| 
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Großtankstelle Geldhamme 
INH. HERBERT RICHTER , Kraftfahrzeugmeister 


| BOCHUM ı Wattenscheider Straße 140 ı Tel. 62800 


Holzgroßhandlung 
Säge- und Hobelwerke | 
s Laub- und Nadel- 
Schnittholz 
- I. Bauholz, Grubenholz 


Schwellen für 
I Normal-u.Kleinbahn 


Imprägnier-Anstalten 
_ Holzmehl-Mühle 


Ferd. Schenck a.c: 


Masten 


Kesseltränkung 
mit Teeröl 
‚und Chrom-Arsen 


BOCHUM-WEITMAR 3 
(Nähe Zeche’ Kärl-Friedrich] 


Holzmehle 
Fernsprecher 81254 


| Karl Stöber ‚ Bochum 
Alter Markt 13 Rohprodukten-Großhandlung Telefon 6 60 67 


Kaufe laufend 


Eisen, Metalle, Rohprodukten 
zu höchsten Tagespreisen 
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Gewerkschaft 
Holzgroßhandlung 
"Lager: Wiemelhauser Straße 44 
Büro: Bergstraße 85 
Telefon: $a.-Nr. 65855 
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| Ratsheller BOCHUM 


die Gaststätte mit den ausgezeichneten Küchenleistungen 


KasKage 


Bar » Likör- u. Mokkastuben 


die Stätte vornehmer und gepflegter Abend-Unterhaltung 


PARKHAUS 
IM STADTPARKBOCHUM 
Inh. M. Günther - Fernruf 63894 


Die gepflegte Gaststätte im Boch umer Stadtpark 
Konferenzzimmer ; Festsäle - Terrassen 


Eigene Konditorei 


H. Gohres 


Auto-Elektro-Werkstatt 
Dieselpumpen-Instandsetzung 


BOCHUM - WITTENER STRASSE 11H - FERNRUF 655.69 | 
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IX. KAPITEL 


Auch Fröndenberg muß erwähnt werden 


! 


Dort, wo sich die Hönne in die Ruhr ergießt, an den östlichen Aus- 

. läufern des Haarstranges, der sich hier zum Fluß herab senkt, liegt 
das kleine, freundliche Fröndenberg. Dem Wanderer erschließt sich von. 
hier aus ein prächtiger Blick auf die Berge des herb-schönen Sauer- 
landes. Das Alter Fröndenbergs ist unbekannt. Vorhandenen Urkunden. 
‚nach trat es schon zu Anfang des 13. Jahrhunderts in die Geschichte 
ein. Alte Funde weisen auf eine alte Kultstätte. Auf der höchsten Er- 
hebung Fröndenbergs steht die altehrwürdige, heute evangelische 
Stiftskirche, die im Jahre 1230 erbaut wurde. Den größten Teil des not- 
wendigen Kapitals ‚stiftete Graf Otto von 'Altena als Sühne für den 
Grafen von Isenburg, der den Erzbischof von Köln, Engelbert, einen 
geborenen Grafen von Berg, am 7. November 1225 am Fuße des Gevels- 
berges mit seinen Spießgesellen überfallen und ermordet hatte. 


In der Nähe der Stiftskirche steht noch heute das bis 1803 als welt- . 
‚liches Stift für adelige Damen benutzte Gebäude, das von einer Fürst- 
Aebtissin geleitet wurde. 


In der Tumba (römische Gruft) der Stiftskirche ruhen gemeinsam der 
Graf Otto von Altena, Graf Eberhard II. von der Mark (gest. 1308) mit 
seiner Gemahlin Irmgard von Berg (gest. 1293). Des weiteren wurden 
‚hier beigesetzt: Engelbert II, von der Mark (gest. 1328), Graf Adolf IV. 
{von der Mark, und in der Krypta ruht Graf Engelbert III. von der 
'Mark (gest. 21. 12. 1391) neben seiner Gemahlin. Die am Schluß des , 
‘Kapitels „Einiges über die Grafschaft Maik und seine Landesherren" 
‘befindliche Grabschrift befand sich tn‘ früheren Zeiten auf einer Holz- 
“tafel über der Sakristei. Sie wurde von der Aebtissin von no Igest. 

- 1767) abgenommen und in das Archiv gelegt. ge 


Vor 1934 gehörte es zur. Gepflogenheit des Ganggeseliönhaupt- 
‚manns und seines I.O. C., gelegentlich eines Ausfluges zum Gedenken 
‚an den mutmaßlichen Stifter: des Böchumer Maiabendfestes Graf Engel- 
:bert III. an seinem Sarkophäg einen. Kranz mit blau-weißen Schärpen 

niederzulegen. Das geschah’in aller Stille, und Pfarrer wie Küster wun- ' 
_ derten sich alljährlich, wenn sie den Kranz sahen, ohne die Bedeutüng 
‘oder die Stifter zu kennen. Unter dem rührigen Adjutanten J. Wicking 
: wurde dieser symbolische Akt als traditioneller Brauch eingeführt. Die 
‚ eIste offizielle Kranzniederlegung fand unter Teilnahme des weit über 

; 1000 Mitglieder zählenden Fröndenberger Schützenvereins statt. Dieser 

; ersten offiziellen Handlung ging eine Reihe Besprechungen voraus, 

! dıe durch das große Interesse des Bürgermeisters als Vertreters der Ver- 
; waltung und dem Vorsitzenden des Schützenvereins, Oberst Felix Sils, 

" wesentlich gefördert wurden. Auch der heute wieder geübte Brauch Ver- 
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lief bei den Besuchen folgendermaßen: Eine Vorbesprechung zwischen 
den Beauftragten Fröndenbergs und Bochums legte den Tag der Feier 
fest. Gegen Mittag des vereinbarten Tages traf die Abordnung des 
1.O.C. und des Vorstandes, von der Bevölkerung und dem Frönden- 
berger Vorstand des Schützenvereins auf das herzlichste begrüßt, in 
Fröndenberg ein. Man begab sich umgehend zur Stiftskirche, wo sie am 
Aufgang derselben vom gesamten Schützenverein und den Gemeinde- 
vertretern empfangen wurde. Der Gemeindevorsteher der Stadt über- 
reichte dem Junggesellenhauptmann nad seiner Begrüßung als Zeichen 
der engen Verbundenheit der beiden Städte Bochum und Fröndenberg 
das Heimatbuc der Stadt mit einer besonderen Widmung. Der Vor- 
sitzende des Fröndenberger Schützenvereins, Generaldirektor Oberst 
‚Fritz Sils, hielt eine mit Beifall aufgenommene Ansprache, die der Jung- 
gesellenhauptmann herzlichst erwiderte. Feierlihe Musik umrahmte 
diesen Akt. Anschließend erfolgte der Aufmarsch zur Höhe der Stifts- 
kirche, wo sie vom amtierenden Pfarrer Stoll mann empfangen und in 
das Innere der Stiftskirche geleitet wurden. Feierlich legte der Jung- 
gesellenhauptmann den mit blau-weißen Schärpen versehenen Kranz 
am Sarkophag Engelbert III. nieder, wobei die Offiziere den Degen 
senkten. Dann traten die Teilnehmer zum Festzug durch die Straßen 
Fröndenbergs an, um im Hotel Wildschütz mit einer fejerlihen Ab- 


schlußkundgebung den Festakt zu beschließen. Auch hier sind. Fäden. 


gesponnen, die geboren aus Liebe und Treue zur Heimat ein unzer- 
reißbares Band. zwischen Fröndenberg und Bochum geknüpft haben. 
Mit mehr oder weniger geringen Abweichungen ist dieser Brauch in- 
zwischen: auch schon zur Tradition: geworden. zZ 


106 


Re 


RER: 
KARLS 


Ketten - Pedale - Naben 
‚die Fahrradteile mit Weltruf 
in der blauen, Packung 


| 


n 
UNION | 
Sils, van de Loh & Co., Fröndenberg-Ruhr 
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Konsum) umere() 


das sagt jeder, der - mitbesitzend und 
mitbestimmend - dem Konsum und der 
GEG treu verbunden, immer wieder 
‚.durch vorteilhaften Einkauf belohnt wird 


Konsum-Genossenschaft Bochum e.G. m.b.H, 


Kenner trinken 


Naturrein ohne Alkohol - immer ein Genuß: 


SCHLÖR G.mb.H. BOCHUM ı Obsikelterei , Ruf 65637 
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Das repräsentative Theater 
des Westens 


Das Haus 
der guten Filme 
| 
SE: BE 


VORSTELLUNGEN 
. 15.00 17.30 20.00 Uhr 
| 
BOCHUM Körtumstraße 16 Ruf 61557 


| 


Gegründet 1838 


DIPL.-ING. 


AUG, HACKERT 


BAUUNTERNEHMUNG 
BOCHUM 


_ GASTSTÄTTE 
Wilh. Watermeyer 


.“ Gepflegte Getränke - Saal - Gesellschaftszimmer 


Ruf 63784. Imbuschplatz 1 


DROGERIE PROTT 


SÜD-HELLWEG 12 


X. KAPITEL- 


Scützenhof — Symbol des strebenden Bürgertums 


In einer alten Urkunde Ri Peterskirche, der nachmaligen Peter-und- 
Paul- und heutigen .Propsteikirche, aus dem Jahre 1451, wird eine 
Vikarie St. Georg erwähnt. St. Georg war der Schutzheilige der mittel- 
alterlichen 'Schützenbruderschaften. Daraus ist zu schließen, daß in 
Bochum in dieser und auch in der vorangegangenen Zeit Schützen- 
bruderschaften bestanden haben. Ein altes Bürgerbuch aus dem Jahre 
1540 enthält die Bemerkung, daß am Tage nach Fronleichnam die 
Schützen „nae alder Herkomst” zusammenkamen, um ihr Schützenfest 
“ zu-feiern. Nachdem zu Beginn des 17. Jahrhunderts die Grafschaft Mark 
und mit ihr Bochum zu Preußen kam, wurden etwa 100 Jahre später. 
gegen 1704, die Rechte der alten Schützengilden in der Grafschaft Mark - 
. neu geregelt. Sie waren von nun ab preußische Staatsmiliz. Bestimmte 
Mitteilungen über abgehaltene Schützenfeste erhalten wir erstmalig im 
Jahre 1814, als die an der Völkerschlacht bei Leipzig beteiligten Bochu- 
mer Landsturmmänner nach ihrer Rückkehr ein Siegesfest veranstalte- 
ten. Von diesem Fest haben die Bochumer anscheinend noch recht lange 
gezehrt, und in Erinnerung daran wurde im Jahre 1828 wiederum ein. 
großes Schützenfest veranstaltet, das in einem eigens errichteten’ 
Festzeltin der Vöde mit allem Glanz und Pomp drei Tage lang gefeiert 
wurde. Dieses Fest muß besonders eindringlich auf die Gemüter der 
Bochumer Bevölkerung gewirkt haben, weil als Ergebnis desselben be- | 
schlossen wurde, im Jahre darauf, 1829, wieder ein Schützenfest zu 
feiern und in der Folge ein solches alle drei Jahre regelmäßig zu ver- 
anstalten. | | 


Dieser Beschluß wurde die folgenden Jahre auch durchgeführt mit 
nur einer Unterbrechung im Jahre 1848, weil sich die unsicheren Re- 
volutionswirren auch in Bochum bemerkbar machten und demzufolge 
die Umstände ein Feiern nicht zuließen. Erst 1853 fand ein in kleinerem 
‘Maßstab aufgezogenes Fest statt, das nur ein Preisschießen mit 
anschließendem Schützenball verzeichnete. Im allgemeinen verliefen 
die Schützenfeste wie im T 1829 und fanden in einem Hauptzelt und 


zwei Nebenzelten statt. 


Mit der Zeit nächte sich'das Bedürfnis nach einem stabilen Schützen- 
haus geltend. Durch die Initiative Bochumer Bürger, die von alters-. 
her, wenn es notwendig war, genügend Tatkraft aufbrachten, wenn es 
galt, etwas für die Allgemeinheit Nützliches zu schaffen, wurde 1861 
vom Vorstand der Bürgerschaft beschlossen, ein stabiles Schützenhaus 
zu errichten. Aus den Kreisen der interessierten Bürger bildete sich 
eine Gesellschaft, a die Mittel aufbrachte an den langgehegten Plan 
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zur Wirklichkeit werden ließ. Schon zwei Jahre später waren die Vor- 
bereitungen so weit gediehen, daß am 20. und 21. September 1863 die 
Grundsteinlegung erfolgen konnte. In knapp zwei Jahren war das Werk 
vollendet, und hatte die Stadt Bochum endlich einen wirklichen Saal 
zur Verfügung, dazu noch einen der größten in Westfalen, auf den alle 


Einwohner Bochums mit Recht stolz waren. Beim nächsten Schützenfest _ 


am 14., 15. und 17. Juli 1865 erfolgte die feierliche Einweihung. 


Eigentümer des Schützenhauses war der Bochumer Schützenverein. 
.Die mangelhafte wirtschaftliche Ausnutzung machte es erforderlich, daß 


das Schützenhaus im Jahre 1870 von einem Privatmann, dem Bäcker- 


meister Heinrich Döhmann, dem Großvater des stadtbekannten Kaffee- 


haus:und Konditoreisbesitzers, Erich Döhmann, erworben wurde. 
Erwähnenswert ist die Friedensfeier 1871, an der 3000 Personen teilnah- 
men. In diesem großen Hause konnte der damalige Besitzer Heinrich 


Döhmann im Kreise seiner ungezählten Freunde seine silberne Hoch- 


‚zeit feiern. 

In einem Beitrag schreibt Dr. Brinkmann über die kulturelle Be- 
deutung des Schützenhauses, „daß hier zum ersten Male den Bochu- 
mern ein Saal gegeben war, der kulturelle Veranstaltungen größeren 
Ausmaßes ermöglichte und sehr bald gründlich dafür ausgenützt wurde.“ 
Neben einer unendlichen Fülle von Sonntags- und Militärkonzerten, 


auch mit mehreren Kapellen aller Art, stehen hier auch ernstere Be-. 


strebungen. Viele Jahre lang veranstaltete die Essener Kapelle Langen- 
bach hier allwinterlih im Abonnement Sinfonie-Konzerte. 1877 hörten 
die Bochumer hier zum ersten Male ein regelrechtes Sinfonie-Orchester, 
und gleich eines der damals angesehensten, das Berliner Bilse-Orchester, 


das im Mai und Juli je ein Konzert veranstaltete, bei dem auch zum 


ersten Male in angemessener Besetzung Musik von Richard Wagner 
erklang (Tannhäuser, Lohengrin und Rienzi). Hier gewannen die Bo- 
chumer die erste formvollendete Vorstellung von Verdi, dessen 
„Iriumphmarsch” aus „Aida“ der Kritiker allerdings. drolligerweise als 


„ziemlich trivial“ abtut. Auch die Gesangvereine hatten jetzt erst eine 


Möglichkeit größerer Entfaltung, Gesangwettstreite und Feste, bei 
denen bis zu zehn Gastvereine teilnehmen konnten, wurden jetzt mög- 
lih. Auc der „Bochumer Gesangverein”, der heutige „Städtische 
Musikverein“, hatte: jetzt endlich einen Saal, der große Oratorienauf- 
führungen lohnend machte. So wurde der Schützenhof, dessen Grund- 
steinlegung 1863 unter so ungünstigen Vorzeichen stand — alle lauten 
Feiern wurden abgesagt wegen der Trauer um ein Brandunglück in der 
Stadt (Würfels Haus, wobei zwei Kinder umgekommen waren) —, zu 
einem wesentlichen Faktor in der kulturellen Entwicklung Bochums, er 
war eine Voraussetzung für die Entfaltung eines mehr und mehr groß- 
städtischen Lebens. Auch das Maiabendfest wurde von hier verändert. 
In den 60er Jahren wird hier am Vormittag regelmäßig eine „Morgen- 


musik ala Strauß“ veranstaltet, öfters findet auch am Nachmittag ein 


Konzert statt. 
Der alte Döhmann macht allerdings viel Anstrengungen, die zeigen, 


.daß er den Betrieb nicht leicht rentabel machte. So richtete er 1877 
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etwas sehr ERIEEENEER.| eine Rollschuhbahn (Skating Rink) dort 
ein, die längere Zeit viel'benutzt wurde. Der Versuc, 1877 unter dem 
‚Direktor F. Baste ein Sommertheater einzurichten, das vor allem das 
'feinere Lustspiel und das Vaudeville pflegen sollte, schlug schon bald 
fehl. Ausgaben und Einnahmen waren so verschieden, daß Batte den 
Versuch nach vielen vergeblichen Klagen über die Teilnahmslosigkeit 
der guten Bochumer, die selbst auf Ausstattungsstücke mit Ballett und 
Feuerwerk einschließlich bengalischer Beleuchtung nicht en 
aufgeben mußte." 


In den späteren Jahren übernahm der Gastwirt Carl Schumacher 

den gesamten Betrieb des 'Schützenhauses, das bald in „Schützenhof“ 
umbenannt wurde. Endlich, in den 90er Jahren, erwarb die Stadt 
Bochum den Schützenhof zlı einem Preise von 45 000 Mark. 
Sehr: viele große Feste und Feiern sowie Versämmlungen sah der 
Schützenhof in den folgenden Jahren, und ein Stück Geschichte der 
jungen aufstrebenden Industriestadt nahm hier ihren Anfang. Die 
Feste der Verbandsfeuerwehr, der Landeskriegerverbände, der Turn- 
vereine; die Maiabendfeste, und,. alle überragend, die Feier des 500- : 
jährigen Maiabendfestes 1888, das große Turnfest der Arbeiter Turn- 
und Sportvereine Rheinlands und Westfalens und viele, viele andere 
Großveranstaltungen, die Tausende von Menschen nach Bochum brach- 
ten, werden bei den älteren Einwohnern noch in lebhafter Erinnerung 
sein. Bei vielen dieser Großveranstaltungen waren selbst die weit- 
läufigen Räumlichkeiten des Schützenhofes noch zu klein. Auf dem 
Gelände des Schützenhofes fand auch 1886 der erste deutsche -Fall- 
schirmabsprung der Brüder Damm statt, sowie die großen Ausstellun- 
gen der Bäcker und Konditoren mit der Kochkunstausstellung der 
Gastwirte. 


Für die machtvollen ER und Versammlungen der Ge- 
werkschaften und politischen Parteien, besonders nach der Revolution 
1918, war der Schützenhof die einzige geeignete Möglichkeit. Manche 
Bewegungen nahmen hier ihren Anfang. Wie so viele Stadtteile und 
Gebäude wurde auch der Schützenhof durch Bomben im zweiten Welt- 
‘krieg vollständig vernichtet. Bochum war eines Wahrzeichens des 
Unternehmergeistes seiner Bürger verlustig, das- weit über die Gren- 
. zen der Stadt hinaus bekannt war. 


Was nun? Die letzten Maiabendfeste und andere Großveranstaltun- 
gen, wie der Katholikentag 1949, haben deutlich erkennen lassen, dad 
es in einer Stadt von der Größe und Bedeutung Bochums unbedingt 
erforderlich ist, einen ausreichenden Saalbau zu erstellen. Stadt- 
vertretung und „verwaltung haben in den letzten J ahren immer wieder 
bewiesen, daß sie über den notwendigen Weitblick und Mut verfügen, 
auch an erforderliche Großobjekte heranzugehen. Sie werden bei der 
gesamten Bürgerschaft Anklang und Unterstützung finden, weil der. 
Bochumer Wirtschaft damit gedient ist, wenn ein solcher Saalbau ge- 
‚schaffen wird. Wenn notwendig, wird die Bochumer Bürgerschaft, wie 
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sooft in den vergangenen Jahrhunderten, den Beweis ihrer Eigen- 
initiative erbringen. Vielleicht ist es möglich, im gemeinsamen Zu- 
sammenwirken aller interessierten Vereine und Körperschaften ns 
Besen ame ähnlich der aus dem Jahre 1861 zu gründen. 
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"Alte Nolksfirforge" 


GEWERKSCHAFTLICH-GENOSSENSCHAFTLICHE 
LEBENSVERSICHERUNGSAKTIENGESELLSCHAFT 
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| Bank für Gemeinwirtschaft 


Nordrhein-Westfalen AG. 
DÜSSELDORF , Kasernenstiaße 61-67 : 


Niederlassungen BOCHUM , Kortumstraße 16 
DORTMUND ‚ Brückstraße 56 
ESSEN , Lindenallee, Ecke Maxstraße 
KÖLN , Domkloster 3 
WUPPERTAL-E. , Neumarkt 14 


Kommandite Bankhaus C. Gustav Beckers KG. 
Rheydt, Be 


Ännahme von Spargeldern, eins von Wirtschafts- 
„krediten, aı auch Bauzwischenkrediten, Diskontierung von 
"Wechseln, . Ausführung aller. bankmäfßigen. Geschäfte 


Akkreditierte Außenhandelsbank 


114 


DAS BOCHUMER DRUCKHAUS 


| GEGRUNDET 1829 
| 
“"  @& |FARBENDRUCKE 
© ZEITSCHRIFTEN 
© BROSCHOREN 
© KATALOGE 
FOR  @ PROSPEKTE 
© |GESCHAFTSPAPIERE 
© FORMULARSATZE 
© BERGBAUVORDRUCKE 
© TABELLEN 


| 

BOCHUM - HAGENSTRASSE 14 - FERNRUF 61966 
| 
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115 


nn a ng a a 
[3 


70 JAHRE 


Bochumer Zuckerwarenfabrik 


Hried. Od;lh. PDasch 


Schokoladen- u. Zuckerwaren-Großhandel 


‚BOCHUM, Steinring 45 - Ruf 61773: 


Ältestes Unternehmen der Branche am Platzel 


GERHARD MOHR 


MALERMEISTER- 


WERKSTÄTTEN FÜR MODERNE RAUMGESTALTUNG 
UNTERNEHMEN FÜR ENTROSTUNG UND EISENANSTRICH 


Sandstrahlgebläse und Spritzverfahren Bau- und Industrieverglasung 


BOCHUM, Kohlenstraße 13-15 - Fernsprecher 61122 


R 
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| Eduard Heinsber GET Inh. H. Francken 
größtes und ältestes Fachgeschäft 
seit 1820 ıı VOEREUE BELREESIRIEREREE EBENEN SEEN 
| Dorzellan, Kristall, Keramik 


E B ochum, ı ur Rosensitraße 8 an-der Propsteikirche 
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WEINE - SPIRITUOSEN - LIKÖRE 


JOSEF BLUM 
Viktoriafraße7 BOCHUM Fermuf 63776 


Das Haus der guten Getränke 


Überzeugen Sie sich bitte... 
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XI. KAPITEL. 
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Sichtbare Zeichen der Heimatliebe und Des 


‘Nur wenige, in der Oeffentlichkeit auf die Bedeutung des Maiabend- 
festes hinweisende Zeichen oder Denkmäler gibt es in unserer Stadt. 
Die. auf Anregung Seippels erfolgte 500-Jahr-Feier der mutmaßlichen 
Stiftung des Bochumer Maiabendfestes im Jahre 1808 warf schon 1887 
ihre Schatten voraus. 


Gustav Wilhelm Becker schenkte den Junggesellen zu derselben 
einen Denkmalplatz in Harpen an der Dorfstraße, Ecke Notweg, in der 
Nähe der Wirtschaft Wieschemann. Bei der feierlichen Uebergabe 1887 
wurde zunächst nur eine einfache Märmortafel mit der Jahreszahl 1887 
aufgestellt. Aber schon im Jahre 1888 wurde am 30. April durch den 
damaligen Vorsitzenden, W. Mummenhoff, ein schlichter Sandstein-. 
Obelisk eingeweiht, wobei eine große Zahl Junggesellen erschien, 
obwohl das eigentliche Maiabendfest infolge des Kaisertodes auf den 
Hochsommer hinausgeschoben wurde. Dieses Denkmal hatte die 
Inschrift: BE 


„Zur 
Erinnerung 
an die 
500jährige 
‚ Jubelfeier 
des Bochumer 
Maiabendfestes 


13881888“. 


| 


\ 


- Leider kümmerte sich in den nachfolgenden Jahren weder die Stadt 
Bochum, in deren Obhut das Denkmal gegeben war, noch die zur 
damaligen Zeit selbständige Gemeinde Harpen um die Pflege des 
Obelisk. Die bei Wieschemann einkehrenden Fuhrleute banden ihre 
Pferde an das den Stein umgebende Gitter, und dieses Beispiel wirkte 
auf die Kinder, die nach Herzenslust darauf herumtollten. Um den 
gänzlichen Verfall zu verhindern, luden ihn kurzentschlossen einige 
beherzte Junggesellen im Jahre 1902 auf einen Wagen und brachten 
ihn zum Stadtpark, wo er lange Jahre in der Nähe des Bismarckturmes 
Tausende: von Erholungsuchenden und Spaziergängern an sich vorüber- 
gehen sah. Bei der letzten Eingemeindung, im Jahre 1928, kam Harpen zu 
Bochum, und recht bald wurde der Wunsch geäußert, den Gedenkstein 


wieder nach Harpen zurückzuführen. Nach langen Untersuchungen 
über den geeignetsten Platz entschied man sich für das kurz vorher 
fertiggestellte Stadion im Bockholt, der historischen Stätte, wo der 
Eichbaum seit’Jahrhunderten geholt wurde. Nachdem auch die Gewähr 
einer regelmäßigen Pflege durch die Stadtgärtnerei gegeben war, stand 
einer Uebersiedlung nichts mehr im Wege. Die Zeitungen schrieben zu 
der Zeit von einer „Wiedergutmachung“ begangenen Unrechtes gegen- 
über den Harpenern. Aber so schlimm standen die Dinge nicht; lag 
doch den Junggesellen nur die Erhaltung des Gedenksteines am 
Herzen. Anläßlich des Maiabendfestes 1933 fand dann die erneute 
feierliche. Einweihung statt. . 


Schon lange war es der Wunsch der treuen Schützenschar, in dem 
an Wahrzeichen so armen Bochum, dem vermeindlichen Stifter und 
Patron des Maiabendfestes ein Denkmal zu setzen. Unter tatkräftiger 
Unterstützung des damaligen Oberbürgermeisters Graff ging man in 
den Jahren 1909/1910 an die Verwirklichung des langgehegten Wun- 
sches. Auf Anregung des IOC wurden dur freiwillige Sammlungen 
und Mitgliederbeiträge die erforderlichen Kosten aufgebracht, und in 
“Verbindung mit dem Schützenfest am 4., 5. und 6. August 1910 konnte 
die Einweihung des Engelbertbrunnens an der Gabelung Kortumstraße 
'— Hellweg (früher Schnittpunkt der Bahnhof-, _Friedrich-, Kreuz- und 
-Kirchstraße) durch den Vorsitzenden, Justizrat ©. Hünnebeck, festlich 
begangen werden. Das Brunnenbecken war rechteckig, mit acht runden 
Säulen an den Ecken. Auf zwei gegenüberliegenden Seiten zeigten 
Bronze-Reliefs das Abholen der gefällten Eiche auf den Schultern der 
Junggesellen in alter Tracht, voran drei Bogenschützen, und die Aus- 
zahlung der Zinstaler in den Uniformen der neueren Zeit, wie sie bis 
vor dem Kriege auf dem Alten Markt vor sich ging. In der Mitte des 
Beckens stand eine achteckige Säule mit nach vier Richtungen aus- 


| 
strahlenden Wasserspeiern, und als Krönung Graf Engelbert III. in 
Ritterrüstung, eine Urkundenrolle in der rechten Hand haltend. All- 
jährlich wurden ab 1910 vor ihm die Fähnrichsvereidigungen vor- 
genommen, und bei dieser Gelegenheit ein Kranz mit den bekannten 
blay-weißen Schärpen niedergelegt. Ueber 25 Jahre stand dieser 
idyllische Brunnen traulich unter Kastanien im Schnittpunkt des Ver- 
kehrs, bis der zweite Weltkrieg auch diesem ein Ende machte, und das 
Standbild mit den beiden Reliefs zum Einschmelzen für Kriegszwecke 
verurleilte. Was aus denselben geworden ist, ließ sich bis heute trotz 
‚vielfacher Bemühungen nicht feststellen. Bochum war wieder einmal. 
_ eines Wahrzeichens beraubt, das Zeugnis ablegte vom Gemeinschafts- 
geist und selbstlosen Handeln der Bochumer Bürger und seiner treuen 
Schützen, Zeugnis ablegte von der Liebe zur Heimat und seinem alten, 
von den Vätern ererbten Brauch. Der Brunnentorso steht noch heute 
an der alten Stelle. Ueber sein Schicksal wird die nächste Zukunft ent- 
scheiden. Sind doch seit Jahresfrist Heimatfreunde am Werk, um eines 
der wenigen durch den Krieg zerstörten Wahrzeichen Bochums wieder - 
aufzubauen. 
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HOCHTIEF 


Aktiengesellschaft für Hoch- u. Tiefbauten 


‘vormals Gebr. Helfmann 


Industriebau 


Hochbau - Tiefbau. 
Brückenbau - Feuerungsbau .. 


Lieferung von Trümmersplitt 
ab unserer Anlage Klosterstr. 40 


BOCHUM . Petersstraße 7 - Ruf 64878/64041 


Spedition und Güter-Fernverkehr 


Sammelladungsverkehr Norddeutschland 


Karl Risse 


BOCHUM - Hattinger Straße 407 - Telefon 81405 


JULIUS GERKE 


Inh. Julius und Wilhelm Gerke 
BOCHUM Rottstr; 73 Ruf 61524. 


Bauklempnerei und sanitäre Installation 


. 


Maschinenfabrik | 
Karl Briedensce. | 
Bochum-Linden 


liefert für den Bergbau 
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vollständige Blasversatzanlagen 


= 
Blasversatzmaschinen | = 
Blasluftregler | ° Ei 
MM —> 
Blasversatzrohre | Ei hr Ri ar r N 
Blasversatzkrümmer | 5 ke 3 
Preßluft-Schnellkupplungsrohre j ee .. . z en ä 
Auslösevorrichtungen ' ROST e D j Sc m 
| uberall zu haben 


| 


’ 
Stahltüren Tr Aktenschränke 0) l 
Stahltore.: W272 Blechprofile 
Stahlfenster- z»Y Kleiderspinde ronn 
Aus; i j \ 
BE an Goldschmiedemeister 
Z 
Kunstgewerbliche 
Werkstätte 


.Gold- und Silberwaren : 


Bochum Kortumstraße 158 


car. FRANKEN! san 
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VIKTORIA-VERSICHERUNG 


GESCHÄFTSSTELLE WALTER BOTTMER BOCHUM, KORTUMSTR 36 - RUF 61782 


Ob Feuer, Einbruch, Unfall oder Tod 
VICTORIA .bannt wirtschaftliche Not 


- 
» 


Kraftfahrzeug- und alle Personen- und Sachversicherungen 


Wilh. Eggemann 


Sägewerk und Holzhandlung 


HOLZ 


der altbewährte Baustoff 
- Fußboden-Herstellung auf 4 seitiger Putz- 


für Industrie und . messermaschine, moderne Trockenkammer- 
Bauwirtschaft Anlage 

werkgerecht und kurzfristig BOCHUM-DAHLHAUSEN 
lieferbar Bahnanschluß - Gegr. 1855 - Ruf 81970. Bochum 


| Hutverarbeitung - Vertrauenssache | 


Einen neuen Hut brauchen Sie nicht 


wenn Sie Ihren alten Damen- oder Herrenhut . 
direkt zum HUTMACHERMEISTER bringen 


Chem. reinigen, Färben, Formen, Umarbeiten, neue Garnituren 


Lieferzeit 6-8 Tage 


Hutfabrikation Müller 


BOCHUM - Viktoriastr. 65 WITTEN. - Oststr. 7 
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Im Stadtmittelpunkt erwartet Sie 


das neuzeitlich eingerichtete Film- 
theater TONHALLE. Diebedeutenden 
P Schöpfungen der deutschen und aus-- 
ländischen Filmhersteller sehen Sie 
hier iin Erstaufführung. Angenehm 
füllt ein Besuch unseres HauseslIhre. 


freien Stunden aus. 


TONHALLE 


BOCHUM - BONGARDSTR. 11 - RUF 64600 


Albert Disbler E 


STRUMPF- STRICK- UND WIRKWARENFABRIK 


Bochum / Springerplatz 


OÖheodor MBäcker 


LEBENSMITTELGROSSHANDEL 
KÜHLANLAGEN 


für Gewerbe und Industrie 


BOCHUM 
Telefon 64284 


Kokos-Läufer 
‚ Matten, 'Teppiche 
Säcke 


erhältlich beim einschlägigen Handel 


Dortmunder 
Matten- und Läuferiabrik 


. M. DIETRICH AG, BOCHUM 
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XII. KAPITEL 
i | 


| 
| 


Was erzählt und gesungen wird 
| : 

‚Die ollen tapferen Germanen waren furchtbar böse auf die immer: 
tiefer in Germanien eindringenden römischen Eroberer. Sie hatten des-- 
halb dem Varus und seinen Legionen im Teutoburger Wald die Jacke 
- ordentlich vollgehauen, jagten dieselben in alle Richtungen ausein- 
ander und vor sich her. Ein Teil der Legionstrümmer hatte sich auf der 
kopflosen Flucht bis in die Gegend von Bochum durchgeschlagen. Da 
ihnen der Weg zum vermeintlich rettenden Rhein abgeschnitten war, 
versuchten sie nach Norden hin das Aliso bei Haltern, ein festes Kastell, 
zu erreichen. Dort hofften sie Schutz, Hilfe oder auch Unterstützung zu 
finden. Sie hatten aber Pech, denn sie vergaßen, daß gerade in diesen 
Tagen die Bochumer Junggesellen ihr Maiabendfest feierten. Als dem 
derzeitigen Junggesellenhauptmann J. Jacobi durch Stafetten die Mel- 
dung vom Herannahen der geschlagenen römischen Legionstrümmer 
überbracht wurde, ordnete er schnellstens die Schlachtreihen seiner vier 
Junggesellenkompanien und zog ihnen entgegen. In der Nähe des 
heutigen Schwanenmarktes stießen sie auf die flüchtenden römischen 
Soldaten. Ergrimmt und voller furor teutonicus stürzten sie über die- 
selben her, schlugen mit ihren Maistöcken auf die verdutzten und ver- 
störten Römer los und jagten sie unter den fortwährenden Schlacht- 
rufen: „Cast'ropp-Cast'ropp“ den Berg, der heute allen als Castroper 
Straße bekannt ist, hinauf. Ueber eine Stunde währte die tolle Jagd 
' über Harpen, Cöppencastrop bis weit nach Castrop hinein, wo die ger- 

manischen Junggesellen aus Bochum von den dort ansässigen Germa- 
nen in der weiteren Verfolgung abgelöst wurden. | 


Siegestrunken und voller Stolz kehrten die vier Junggesallen- 
kompanien über Harpen nach Bochum von ihrem ersten so erfolgrei- 
chen Ausmarsch zurück. Mit Jubel wurden sie von der ganzen Bevöl- 
kerung am Becktore erwartet und ünter deren gesamten Anteilnahme 
zum alten Festplatz geleitet, wo.das unterbrochene Maiabendfest nach 
alter Vätersitte noch drei 'Tage lang gefeiert wurde. | 


So erzählt uns die Ueherlieferung, und aus dieser ergibt sich, daß 
unser althistorisches Maiabendfest noch sehr. viel älter ist, als die Ur- 
kunden amtlich übermitteln. 


Damals ‚machte aber auch die derzeitige Behörde noch offiziell mit. 
Der Spieß hat Alpdrücken 


Der Spieß der Junggesellenkompanie, nennen wir ihn Ekleisch, 
hatte vor dem Maiabendfest große Kopfschmerzen. Alles verlangte 
man von ihm. Ueberall mußte er helfend eingreifen. Zum Schlafen kam 


17. 


- 


er kaum mehr. Hier fehlte die blau-weiße Mütze, dort Holzgewehre. 
Hier fehlten blau-weiße Schärpen und dort wieder Fahnen. Einer der 
Birkenmeier hatte einefi Riß, also, einen neuen besorgen. Eine Ehren- 


dame bekam Weinkrämpfe, weil ihr Galakleid nicht fertig wurde, der 


Spieß muß helfend eingreifen. Die Würze zur traditionellen Erbsen- 
suppe fehlte auch noch, und zudem hatte die Feldküche ein defektes 


Rad. Der Beschluß, daß am Ende des Zapfenstreiches alle eingeschrie- ° 


benen Junggesellen umgehend in die Quartiere einrücken mußten, ent- 
fachte fast eine kleine Revolution. Die Mutter der Kompanie mußte 
mehr leisten als dien vierzehn heiligen Nothelfer. Kurz und gut, der 
‚Spieß hatte viele und große Sorgen, und keiner konnte sie ihm ab- 
nehmen. 


| Jeden Abend rauchte ihm der Kopf. Nicht nur von den „kühlen 


| "Blonden“, die er jeden Abend in den einzelnen Kompanie- und Grup- 
“ penversammlungen zu sich nehmen mußte. Die letzte Woche war be- 


sonders schlimm. In acht Tagen stieg der große Zapfenstreich, und dann 
‘war das Maiabendfest da. Alle Götter flehte er an, ihm beizustehen, 
damit er über die Runden kam. Morgen sollte Generalappell sein. Wie 
ein Mühlrad ging es in seinem Kopf herum. Na, wer Sorgen hat, hat 
auch Likör. Gegen 1 Uhr Mitternacht konnte er endlich in das prak- 
tischste Möbel kriechen, das Menschengeist erfunden hatte. Vollkom- 
men müde und wie zerschlagen schlief er ein. Kaum eine Stunde hatte 
er geschlafen, als er plötzlich erschreckt aufwachte. Er glaubte, nicht 


mehr allein zu sein. Auf seiner Brust lag es wie Zentnerschwere, und. 


sein Atem ging keuchend. Trotz aller Anstrengung konnte er sich nicht 
‘rühren. Etwas Unerkennbares umspannte seinen Hals und drückte ihm 
die Luft ab. O Schreck, da kam vom Fußende her ein Ungeheuer mit 
glühenden Augen auf ihn zugekrochen. Immer näher kam es. Nun setzte 
es. sich faunisch grinsend gar fest und schwer auf seine Brust. Angst- 
'schweiß brach ihm aus allen Poren. Er sah sein letztes Stündlein kom- 


‚ men. Wenn er doch nur Luft bekäme! Er röchelte wie in den letzten - 
Zügen. Wenn nur das Fenster auf wäre, und er frische Luft bekäme. 


Aber nicht ein Glied konnte er rühren. Seine Angst wuchs ins Unermeß- 
‚liche. 


Mit letzter Kraftanstrengung gab er sich einen Ruck und bekam 
einen neben dem Bett stehenden Schuh zu fassen. Noch eine allerletzte 
Anstrengung, und pardautz, flog derselbe in das Fenster. Das befrie- 
digende Gefühl beim vermeintlichen Einströmen der Luft ließ ihn be- 
freiend aufatmen. .Alle Angst und auch der würgende Kobold waren 
plötzlich verschwunden, und der Spieß YorSank für den Rest der Nacht 
in einen tiefen und traumlosen Schlaf. 


Am Morgen erwachte er mit einer fernen Erinnerung an die Schrek- 
‘ken der Nacht. Er blickte zum Fenster hinüber, daß er in seiner höchsten 
Not, um frische Luft zu bekommen, -eingeworfen hatte. Wie elektrisiert 
flitzte er hoch. Das Fenster war ja ganz? Er wußte aber noch genau, daß 
er seinen Schuh hineingeworfen hatte. Das Klirren der Scheibe hörte er 
noch jetzt. Durch das deutlich wahrnehmbare Einströmen der Luft wurde 
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| 
.er erst dem Leben wiedergegeben. Und der Schuh stand auch nicht 
‘. mehr an seiner alten, gewohnten Stelle. Rätselhaft war ihm alles. Er 
kraulte sich seinen sorgenvollen Kopf, reckte sich noch einmal ordent- 
lich und war mit einem Schwung aus den Federn. Aber was war denn 
das? Der große Spiegel des Kleiderschrankes lag.in tausend Scherben 
\im Zimmer herum und vor demselben lag friedlich der Schuh, den er 
. ins Fenster geworfen Bi Das verstehe der Teufel. 
Das verkorkste Maiabendiest 
Hans Rosch, Helmut Dims und zwei weitere Zechkumpane hatten 
nach der „IOC“-Versammlung in deren Lokal nach Beendigung: An- 
‘ schluß gefunden und noch wacker gefeiert. Es hatte ihnen so gut ge- 
fallen, daß sie beschlossen, das kommende Maiabendfest und seinen 
Zapfenstreich mitzumachen und am gleichen Abend noch den histori- 
schen Stätten der kühezurückerobernden Urahnen in Harpen noch einen 
Besuch abzustatten. In der überfröhlichen Stimmung landeten sie bei 
Stratmann, um noch einen oder mehrere zu sich zu nehmen. Als erfah- 
rene Genießer brachen sie das Rekognoszierungsunternehmen auf dem 
höchsten Punkt der Lust ab, um am anderen Tage unbeschwert ihren 
Dienst aufnehmen zu können. 


Hans Rosch steuerte den Wagen; lag es:an der Dunkelheit oder. 
Jedenfalls verfehlte er den rechten Weg nach Bochum, weil er sich i in 
der Himmelsrichtung irrte, und sie waren schon in Cöppencastrop, ehe 
er seinen Irrtum bemerkte. Helmut Dims, im Ueberschwang jugendlich- 
heldischer Gefühle meckerte über zweifelhafte Verwendbarkeit des 
urgroßväterlichen Fordwagens und die Fahrerqualitäten des Hans 
Rosch, daß diesem fast die Galle überlief. Jetzt wurde es ihm doch zu- 
viel. Faustisch grinsend hielt er plötzlich an, stieg aus, hob den Kühler- 
deckel-und sah nach dem: Motor. Er griff hierhin und dorthin. Helmut, 
_ Dims kam nun erst richtig in Fahrt mit seinen freundlich gemeinten 
“ironischen Anspielungen auf den „klassischen Wagen“. Einen „Weh- 
‘ ach“-Wagen nannte er Roschs Ford. Er stieg nun selbst aus, um einen 
Blick in das Innere des Ford- Motorenwunders zu tun. Auf diesen Mo- 
ment schien Rosch gewartet zu haben. Kühlerhaube runter, hinein in 
den Wagen, Tür zu, und ab raste der Ford. Schwer verständlich konnte 
Rosch dem Dims noch zurufen: „Wenn die mein Wagen nicht gut ge- 
nug ist, dann lauf gefälligst die neun Kilometer zu Fuß.” 


Das war denn doch die Höhe — aber was blieb Dims anderes übrig, 
als per pedes sich auf die Socken zu machen. Es war stockdunkel und es 
fieselte hundemäßig. Kragen hoch, Hosenbeine umgeschlagen, den Hut 
tief ins Geslicht gezogen, und ab ging er. Aber auch das wurde überstan- 
den. Nach 2% Stunden waren die häuslichen Penaten, stocknüchtern 
geworden, erreicht. Er kroch in sein Bett und schlief kurz danach radhe- 
brütend ein. Während der Dienststunden der nächsten Tage kein ‘Wort 
und keine Anspielung über den nächtlichen Vorfall. Hans Rosch dachte 
erleichtert, böse ist er nicht, ‚also wird er noch irgendeine Taxe er- 
wischt haben. i 
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Der. Abend des großen Zapfenstreichs der Maiabendgesellschaft' war 


da und wie verabredet trafen sich die vier Freunde wieder im lIOC-. 


Lokal, um ebenfalls mitzumachen, damit sie am folgenden Festtage als 
Sıhlachtenbummler sich zünftig beteiligen konnten: Hans Rosch hatte 


den mitternächtlichen Streich vom großen Gruppenabend des IOC ver-. 
gessen. Freudevoll und zu allem aufgelegt, trank er schneller als di® 


‘anderen Freunde und merkte nicht, daß Dims sehr zurückhaltend war. 
Es dauerte auch keine drei Stunden und Hans Rosch lallte nur noch wie 
ein kleiner Säugling, der soeben erst feststellte, daß er Stimme und 
Zunge habe. So langsam dämmerte ihm, daß es nun Zeit sei, ins Bett 
zu gehen. Der treue Dims machte ihm klar, daß er natürlih in dem 
augenblicklichen Zustande unmöglich seiner besseren Hälfte unter die 


Augen treten könne. Das beste sei, er bliebe gleich hier im Hotel und 


nachdem er seinen mehr als zün ftigen Rausch ausgeschlafen habe, 
könne er am Morgen weiter mitmachen. 


Mit einiger Mühe schleifte Dims seinen Freund Rosch zum Portier j 


. das Hauses, erklärte ihm den Sachverhalt und schärfte demselben ein, 


Rosch unbedingt um 4 Uhr früh zu wecken, da er am anderen Tage ° 


dringend. zu einer wichtigen. Konferenz nach Düsseldorf müsse. Unter 
‚keinen Umständen dürfe Rosch den Zug verpassen, um zeitig dort zu 


sein. Er solle auch dann Rosch herauswerfen, wenn er renitent würde, 
daß sei so seine Art nach derartigen Vorkommnissen. Er machte den 


Zweizentner-Portier dafür verantwortlich, daß alles klappe, und für ein 


‘gutes Trinkgeld versprach derselbe, selbst den Teufel aus der Hölle 


hinauszuwerfen. 


Es war 4 Uhr morgens. Der Portier klopfte, — Hans Rosch grunzt, 
ıührt sich aber sonst weiter nicht. Der Portier klopft wieder und ruft: 
„Aufstehen, Herr Rosch.“ Rosch flucht und dreht sich auf die andere 
‚Seite. Der Portier wird. sich seiner Pflicht, seines Auftrages und des 
erhaltenen Trinkgeldes bewußt, tritt ins Zimmer ein und’ zieht dem 


Rosch das Öberbett fort. so sehr dieser sich dagegen sträubt, stellt ihn - 


auf die weichen Beine und in wenigen Minuten ist er schlecht und recht 
angezogen, die Treppe hinunterbefördert und findet sich trotz allem 
Sträuben im schönsten Regen auf der Straße wieder. Ob und wie er 
‘den über eine Stunde dauernden Weg zu seinem friedlichen Heim ge- 
funden und wie er dort empfangen worden war, darüber hat er nie 
gesprochen. Das Maiabendfest aber vergißt er nie. . 


' Wie der Spieß aufdringliche Schlachtenbummier loswurde 


An einem der vergangenen Maiabendfeste, Jahr und Stunde werden 
nicht genannt, ging der Spieß in Harpen zu einer kleinen Inspektion 
der verschiedenen Lokale. Hier traf es sich dann, daß ihn zwei der 
üblichen Schlachtenbummiler mit den Worten angingen: „Herr Feld- 
. webel wir haben noch gar keinen gehabt.” Trotzdem war schon eine 
merkliche Schlagseite vorhanden. Was tun? dachte sich der Spieß. „Na, 
dann kommt mal mit ins nächste Lokal.“ Ran an die Theke und mit 

einem Augenzwinkern zum Wirt, der auch-gleich verstand, „bitte drei 
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große Schnäpse”. Nachdem: diese hinter die Binde gekippt waren und 
man auf einem Bein nicht stehen kann, noch drei. Als der Spieß ihnen 
nun noch die nächsten drei gab, waren die beiden merklich still gewor- 
den und zogen schleunigst in Richtung des bekannten Oertchens davon. 

Im weiteren Verlauf traf dann unser Spieß diese beiden bei dem kurzen 
Halt, der beini Wiedereinholen der Fahnen bei Wiesmann gemacht 
wird, wieder. Bei den Worten: „Na, sollen wir noch einen packen?“ 

machlen diese eine schnelle Kehrtwendäng und verdrückten sich in die. 
Volksmenge. . 


Es war nämlich so: Der hatte aus seinem großen Schnappsglas 
nur Wasser getrunken, während den beiden ein richtiger Rachenputzer 
kredenzt worden war, 
| Louis Brakelsberg‘s Maiabendiest ' 


Er war ein 'stadtbekanntes Original aus der Gilde der „Rohrbieger” 
im Bereich der I. Kompanie um den Moltkeplatz herum. „Rohrbieger“ 
-wurden alle die modernen Errungenschaften, wie Arbeit, Stehkragen 
und Binder verachtenden Stammgäste des Moltkemarktes genannt, die 
sich vom frühen Morgen bis zum späten Abend auf den Rohrgeländern 
herumrekelten, die diesen umgaben, von wo aus sie alle Bekannten, 
die vorüberkamen, anschnurrten, um, 5 Pfennig für einen Fuhrmanns- 
schnaps zu ergattern. | 


Schon am Abend des Zapfenstreiches der zum Maiabendfest rüsten- 
den Bochumer Junggesellen der Maiabendgesellschaft schaute er den 
einzelnen in die Stammlokale einrückenden Gruppen verlangend nach. 
Er wäre so gern mitgezogen, um auch einen Teil für seine immer ' 
durstige Kehle mitzubekommen, den es bei dieser Gelegenheit von allen. 
Seiten reichlich gab. Sein Wunsch fand leider keine Erfüllung. 


Am frühen Morgen des Maiabendfestes lehnte er wiederum sehn- 
. süchtig über das vierte Rohr von rechts und sah verlangend den Vor- 
bereitungen der einzelnen äusrückenden Gruppen zum Sammelplatz zu. 
Er philosophierte über die Unzulänglichkeiten der Welt und die un- 
gleichmäßige Verteilung der Güter und dachte darüber nach, wie er 
am Maiabendfest zu einer Sonderration „Klaren“ kommen könnte. 
Plötzlich hatte er eine Idee! Seinen „Flachmann“’hatte er immer ver- 
wendungsbereit in der Tasche. Von einem seiner Zunftgenossen lieh 
er sich einen zweiten, füllte diesen an dem gußeisernen Wasserspender, . 
der als Viehtränke an der langen Nordseite des Moltkemarktes stand, 
‘mit Wasser und steckte ihn in seine Rocktasche. Ohne zu seinen Kum- 
‚ panen ein Wort von seinem Vorhaben zu sagen, stiebelte er auf die 
Wirtschaft Cremer zu. Zum Schnapsausschank hereintretend, reichte er 
der Schankmamsell die eine leere Flasche. mit den Worten: „Einen 
 Schoppen Klaren." Diese füllte dieselbe und reichte sie ihm mit der 
Bemerkung: „15 Pfennig.“ Ä Louis Brakelsberg steckte den gefüllten 
Flachmann in seine Rocktasche und sagte leichthin: „Betahlen dau’k 
‚moajen.” Die Mamsell platzte: „Moajen betahlen — gibt es nicht, ent- 
weder Geld oder die Flasdie zurück.“ Langsam und zagernd; scheinbar 


- 


| | 
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unsöglich bekümmert, zog Louis Brakelsberg eine volle Flasche aus der 
Tasche und reichte dieselbe zurück. Rasch ergriff die zornige Mamsell 
dieselbe und schüttete sie kluck-kluck-kluckk in das Urquellfaß zurück. 
Unter dem Gelächter der Umstehenden zog Louis scheinbar vollkommen 


niedergeschlagen ab. ' 


Draußen vor der Tür aber ging ein verklärtes Lächeln über sein 
Gesicht. Er nahm die eine volle Flasche aus der Tasche, setzte an und 
nach einem kräftigen Zug marschierte er befriedigt unter dem Gesang: 
„Wä gäiht-met no Harpen“ zu seinen Rohrgeländerkumpanen zurück, 
diesen aber von'seinem Schachzug nichts verratend. 


Wie glaubwürdig versichert wird, hat er diesen Maiabendfest-Einfall 
bei den verschiedensten Gelegenheiten Roh des öfteren Wiedernolt, 


‘ohne daß es aufgefallen wäre. 


Nun — was macht schon so ein kleiner „Flachmann“ ‚mit Wasser in 
einem so großen Schnappsfaß aus! 


\ 


Aus der Zeit der Ruhrbesatzung durch die Franzosen 


Während der Besatzungszeit nach dem ersten Weltkrieg war ein 
geschlossener Zug nach Harpen verboten: Findig wie immer, wollten 
die Bochumer Jungen nicht auf ihre Eiche verzichten und zogen darum 
in einzelnen Gruppen den gewohnten Weg nach Harpen. Dieser Einzel- 
marsch brachte die nicht zu überstehende Versuchung mit sich, häufiger 


‘ als sonst feuchte Einkehr zu halten. Dem Junggesellenhauptmann im 


er 


Schützenhof kamen angesichts dieser Tatsache starke Bedenken, ob die 
genau festgelegten Termine für den Abmarsch nach dem Stadtpark ein- 
zuhalten seien. | 


Bemüht, den Befehl des Hauptmanns auszuführen und die Gruppen 
pünktlich am Schützenhof zu haben, brachte der Vizespieß Willi Schielke 
aus den verschiedenen Lokalen zwischen Abzweig Harpen und Schützen- 
hof zirka 10 Gruppen auf den Marsch. Kurz vor dem Ziel, in der Höhe 


der jetzigen Klinikstraße, begegnete dem. kleinen Zug ein Trupp Be- °. 


satzungsmacht. Auf der anderen Seite nahte sich gleichzeitig der Jung- 
gesellenhauptmann, der nach seinen Jungen ausschauen wollte. Jetzt 
war guter Rat teuer! Der vorgeschriebene Abstand zwischen den Grup- 
pen konnte so schnell nicht eingenommen werden. Kurz entschlossen 
ging der Vizespieß an die Spitze des Zuges, kommandierte ein lautes 
„Achtung“ und im Gleichschritt machte man dem Hauptmann die Ehren- 
bezeigung. Der französische Offizier im Glauben, diese gälte ihm, grüßte 
freundlichst ‚und ließ den-Zug unbehelligt marschieren. j | 


So hat ein Wort eines echten Bochumer.Jungen zur rechten Zeit das 
erreicht, was man in stundenlangen Verhandlungen nicht fertig gebracht 
hätte. Ein geschlossener Zug Bochumer Maischützen marschierte trotz. 


. Verbot. Wie kräftig der Schluck war, den Willi ob dieses Erfolges im 


Schützenhof tat, berichtet die Chronik nicht. Die Eichpflanzung fand “ 
ihn jedenfalls im Nebel statt. 


/ 


IKABO-KRÄUTERTEE- 


(Name gesetzlich gesch. unter Nr. 475 285) 


gibt es nur in der gesetzl. gesch. farb. Packung mit dem Symbol des 
kräutersammelnden Mönches 


Se Nr . 2 
Bewährter Spezialtee gegen hartnäcige Verstopfung, unreines Blut, Haut- 
unreinigkeiten, reinigt das Blut von Schlacken und Selbstgiften, verhütet 
und beseitigt Fettansatz und Korpulenz. Bei hartnäckiger Verstopfung hilft 
Ikabotee Nr. 2 auch dann, wenn alles andere versagt. 


| Nr.5 


Reinigt den Blutkreislauf, die Drüsen und Organe bis ins feinste Gewebe 
hinein von den Giftstoffen, die der Ursprung ungezählter Beschwerden 
sind. Vorzüglih bewährt bei unreinem Blut, nervösem Herzklopfen, 
asthmatischen Beschwerden, Beschwerden der Steinstaublunge, Magendruck, 
Magengeschwüren, Sodbrennen, langjährigen Ekzemen, Hautausschlägen, 
Pickeln, Geschwüren, Gesichtsröte, Kopfschmerzen, Beschwerden der Wechsel- 
jahre usw., wird auch bei Fettsucht und Korpulenz aber auch bei allzugroßer 
Magerkeit mit größtem Erfolg angewandt.: Ikabotee Nr. 5 dürfte in keinem 
Haushalt fehlen. ae 


Über 10000 Bestell- und Dankschreiben aus allen Teilen Deutschlands und 
auch aus dem Auslande, die mir auf Grund der wunderbaren Erfolge und 


‚ dadurch auf Empfehlung von Mund zu Mund zugesandt wurden, täglih 


treffen neue ein. bezeugen die Wirkung und den guten Ruf meiner Ikabo- 
Tees, daher auch vielfach ärztlich empfohlen. 


IKABOHAUS J. KNEIDER - BOCHUM 


Gr. Beckstraße 10 - Telefon 65176 
Ikabo-Tee kann auch schriftl. bestellt werden. Preis je Paket DM 2,— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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den ‚Kanien” alle, 


| EN BE do’ ee PR 
'sb kürn Graf Eng elbert. 
Maar mä nn , yerdeint als in 


Ek stift' ain Fest, dat wäd gefiert, 


: so lange noch ne Eike stäiht, 


« 


. so lang. us Trü un Glauben ziert, 


un dürse Welt vergeht, 


Wie plant et am Maiowend dann, 
'en Baum, en jungen, starken, 
un dürsen halet alle Mann 

ut dä Gemarsnng ‚Harpen. 


.Dä gurde Druerpen stäiht all kolt, 
et gird auk gurd te iäten. 

 Fählt nich an Fraulüe, jung und stolt, 
wie drüöft sä nich vergiärten. - 


Et = sik frein ob dürsen Dag, 
dä’hilgen Ordnung Wächter. 


 - Hüölt Gott dä Hähr us nich mähr. wadı, 
‚dann kommende Geschlechter. 


Fiefhunhnertdreiunsäähtig Jahr un mähr 
sä häwet Woot gehollen. . 
Füör use Jungs ne graute Ehr, 


.dä jungen wie dä ollen. 


Baukum, tem Fest äin Gruß die gält, 
du bis us leiw un wert, 
du use alles ob dä Welt, 


Stolt ufer rauen Erd. 


Bie Dag und Nacht dä Hämmer schwingt, 
et giäht in äinem rund. 


. Dat hauge Lied dä Arbäit klingt, 
in die te jeder Stund'. 


Häst angedahn dien Resigewand; 


du bist vandage fien. 
Us hüölt biäin dä Trüe Band, 
ob Sturm ob Sunnenschien. 


So huöt us wir no Väter Braük, 
dat schüöne Fest begohn. 


. So lang dä Welt, dat wullt wie auk, 


bestäiht, „soll et bestohn: 
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SEIT 1931 | 


- 97) MORE DO 
Seofisch Gaststähle INF.: FRAU KARLJUHR 


in alter Güte 
VERKAUF AUCH AUSSER DEM HAUS 


jetzt Bochum - Kanalstr. 8°. früh. Gußstahl- U. Humboldtstr.-Ecke 


Theodor Imberg 
BOCHUM - WITTEN -— DORTMUND 
PRBEPREURARENR Bochum Ruf 61446]47 


Eigene Steinbruchbetriebe und Steinsägewerke 


Ausführung sämtlicher Werkstein- und Marmorarbeiten 


J 


Kostenlose Voranschläge und Beratung durch erste Fachkräfte 
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Lieder zum Maiabendfest 


Traditionslied (Max Seippel 1882) 


1. Dreiz hnhundertachtundaditzig 
War die Fehde heiß entbrannt, 


manchem Feind berannt. 
Auch Graf Engelbert der Dritte 


Und von me Reichsstadt Dortmund 


Unter diesen Feinden war, 
Und er kämpfte als der Besten 
Einer in der Feinde Schar. 


2. Bochums tapf' re Bürgersöhne, 


Kampfesmutig jederzeit, 

Halfen treulich ihrem Grafen 

In dem ausgebroch'nen Streit, 

Und als einst die Bürger Dortmunds 
Eine Menge Vieh geraubt, 

Haben sie zurückgewonnen 

Dieses, eh’ man's noch geglaubt. - 


u? Engelbert war sehr erfreuet, 


[ 


Und in seiner Dankbarkeit 

Hat er Bochums Junggesellen 
Eingesetzt für alle Zeit 

Ein Vermächtnis, zu belohnen 
Diese Tat, und es entstand 
Unsrer Stadt ein Fest, das heute 
Wird Maiabendfest. genannt, 


4. Immerfort ist nun gefeiert 


Dieses kiss so groß- und schön, 


Wenn es auch im Lauf’ der Zeiten . 
Manche Aend'rung mußte sehn. 


‚Und wenn wieder kommt gezogen 
In das Land der Monat Mai 


Eilen Bochums Junggesellen, 
zu begehen. es aufs neu. 


2} Drum auch sei des Festes Stifter, . 


Von sr Mark Graf Engelbert, 
Allen Bürgern der Stadt Bochum 
Immer lieb und immer wert. 

Er hat uns mit seiner Gabe 


“ Unser schönes Fest gebracht, 


Dankbar sei darum in Treue 


. Seiner: Rnmerdar gedacht. 


| 
| 
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PARKETT 
| Stab- und Riemenböden | 
. KEGELBAHNEN PAR KETT 


Reparatür und Bedarf 


sopenschteirert WALTER 


BOCHUM - Humboldtstr. 52  - Sachverständiger - 


? 


 Bolmann 
HAT ALLES FÜRS AUTO! 


ALLEESTRASSE 22 ı RUF 64046 ı 47 


A. & G. Ascheuer Bochum 


. Yorksiraße 16 , Ruf 63421 


Autogene Schweißanstalt 
Schweißungen sämilicher Metalle 
Spez.: Leichtmetalle und Grauguß 


| 


'6. Und die Dankbarkeit beweisen 
Wir dadurch, daß fernerhin, 

Treu zu diesem alten Feste 
Stehn allzeit mit Herz und Sinn; 
Daß wir wirken, daß wir streben, 
Daß das Fest noch lange blüht, 
Ja, so lange wie auf Bochum 
‚Gottes Sonne niederglüht. 


.J REN 


-.1. Wir Maischützen sind fidele Leut‘,. 

Heut geht's bei uns nach Väterweise,. 

Bei uns wird kein Glas Bier gescheut 

‚Und Frohsinn herrscht bei uns im Kreise. 

Wer bleibt da heute wohl zu Haus, 
Stolz an wir näch Harpen aus. 

‘2, Masschleren wir: im gleichen Schritt, 

Der Hauptmann vorne an der Spitze, 

Bis Wiesmann geht die Fahne mit, 

:Da’'gibt es eine gute Spritze, 


Und scheint die Sonne noch so heiß, 
. Marschiert a Harpen doch Blau-Weiß. 


3. Und kehren wir ein bei manchem Wirt, 
Läßt man sich auch was merken, 

Damit der Weg nicht zu lang wird, 
Woll’n wir uns da mal richtig stärken. 


Wir trinken auf der Zukunft Wohl, 
Ein paar Glas Bier tun jedem wohl. 


4. Der knorkste und der beste Mann, 

‘Das ist bei uns der Sanitäter, - 

Sein Aug’ bewächet alle Mann, 

‚Doch meistens kommt er etwas später. 
Seine Arzenei, die ist sehr fein, -. 
Herr Sanitäter, schenk einen ein: 


5. Und ist die Eiche abgeholt, 

Heißt es nach Mittag angetreten, 

Ihr Harpener Mädel, lebet wohl, 

‚Jetzt braucht ihr keine Tücher wehen. 
Die Braut erwartet unser schon, 
Ein süßer r ist unser Lohn. 


ı \ 


Walther Westermann & Co. 


Kom.-Ges. 


Dachpappenfabrik - Teer- und Biuhän-kiieognise! 


FRONDENBERG-Ruhr : Fernsprecher: Amt Menden 2907 ° 


— 


Lu BER ERE: 
Fe nstein® 


WILD-GEFLÜGEL 


Ältestes Fachgeschäft 
am Platze 


Großhandel - Import 


BOCHUM 


Schützenbahn ]' 
Ruf 63808/90 


Bochumer Hof 


Die gemütliche Gaststätte 


Inh. Fritz Walkling 
Alleestraße 27 - Ruf 63875 


Gepflegte Schlegel-Biere 
Gut geführte kalte Küche 
Gesellschaftszimmer 


Wilh. Bohlmann Inh. Wilh. Wilhelms 


Großhandlung in Glas, Farben und 
Anstrichbedarf - Tapeten - Linoleum 
BOCHUM - Wiemelhauser Straße 17-25 . Ruf 62151-52 


Bochumer Jungenslied 
.1.Es kann, ja nicht immer so bleiben 

“ Hier unter dem wechselnden Mond, 

Es blüht eine Zeit und verwelket, 

. Was mit uhs die Erde bewohnt. 

Refr.: Und kommen wir wieder zusammen. 
Auf wechselnder Lebensbahn, 

Sind wir immer noch die Bochumer Jungen. 
Junge, da kast‘ di drob verloten. 


I \ 


2. Es haben viel fröhliche Menschen . 
Lang vor uns gelebt und gelact, 
.Den Ruhenden unter dem Rasen 

.Sei fröhlich der Becher gebrair. 


Refr. 


3. Es werden viel fröhliche Menschen 
Lang nach uns des Lebens freun, 

Uns Ruhenden unter dem Rasen 
Den Becher der Fröhlichkeit weihn. 


Refr. 


4. Wir sit! en so traulich beisammen 
Und haben einander so lieb, 

“ Erheitern einander das Leben, 
Ach, wenn es doch immer so blieb. 


-Refr. 


5. Doch weil es nicht immer so bleibet, 
So haltet die Freundschaft recht fest. 
Wer weiß denn, wie bald uns zerstreuet 
Das Schicksal nach Ost und nach West. 


Refr. 


- 


6. Und sind wir auch fern von einander, 
So bleibeh die Herzen doch nah, 

Und alle, ja alle wollt's freuen, 

Wenn einem was Gutes geschah. 


‚Refr. 


T. Und nen wir wieder zusammen 
Auf’ wechselnder Lebensbahn, 

So knüpfen ans fröhliche Ende 

“Den fröhlichen Anfang wir an. 

_Refr. . 
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D. GRÜMER «.c. BOCHUM 


B\ | Großhandlung in | 
| / | Bergwerks-, Hütten- und Gießereibedarf 1 


Gegr. 1885 i 
Velsstraße 12 
= Fernsprecher 64355/56 


SCHUHHAUS, 
BEHRENSMEYER]| 
B OCH U M- : @) Alleinverkauf | 


Wittener- und Velsstraße-Ecke Jietcedes 
Ruf 63370 


- 
[2 


.WERKSTÄTTEN HKuge Besselmann 
I a a nz | Polstermöbel und Vorhangstoffe | 
N Luer 


| BOCHUM 
. . DR Hellweg 54 - Ruf 61986 
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‚Lied zur 'Eichpfanzung 


Baum, der heute du gepflanzet 
„Bist hier in der Erde Schoß, 


Wadhse, blühe und gedeihe, 


"Werde kräftig, werde groß. 


Grüne bis in ferne Zeiten ° 
Immerdar aufs allerbest'‘, 
Aber länger als du blühest 
Blühe das Maiabendfest. 


| 


a, 


Volkslied 


1. Es streuet Blüten N Jahr 


Der Lenz auf allen Wegen, 


Bringt Rosen dir zur Gabe dar 
Und holder Liebe Segen. 


.. Da laß die Sorgen all’ vorbei 


Und scütze die zarten Triebe; 
Ad, einmal blüht im Jahr der Mai, 
Nur. einmal im Leben die Liebe. 


2, Bald ist der süße Duft verhaucht, . 
Die roten Rosen sterben. 


Du siehst, was sonst in Glück getaucht, ° 


Nach kurzem Traum verderben. 


Dann ist's, als ob ins Herz die Reu'; . ... 


Mit brennenden Lettern schriebe: 
Ad, einmal blüht im Jahr der Mai, 
Nur einmal im Leben die Liebe. 


3. Und ist dereinst dein Haar. erbleicht, 
Dann wirst du oftmals klagen. 
Um ein vergang'nes Glück vielleicht, 


Aus ferner Jugend Tagen... 


Wohl hast du einstmals froh und frei 
Gedacht, daß es stets so bliebe; 
Ach, einmal blüht im Jahr der Mai, 


Nur einmal im Leben die Liebe. 
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FORK BROT FORK GEBÄCK 
an Güte und Qualität unübertroffen 


Brotfabrik und Konditorei Wi l h >} l m F OT k 
Haupigeschäft: Bochum-Riemke-, Auf dem Dahlacker 35 ı Ruf 61830 


Filialen: Bochum-Riemke, Tippelsberger Sir. 45 
Bochum-Grumme, Josefinenstr. 59 » Ruf 62208. - 
Bochum-Grumme, Heckerisir. 109 


T heodor Küper & Söhne . 


Leder- und Treibriemenfabriken 
Castroper Str. 100 
Spezial-Lederriemen für hochbelastete Antriebe bis zu 2200 mm Breiie 


Technische Leder und Leder-ÄArlikel 
Gummi- und Textilriemen aller Aıt 


‚, DAMEN- UND HERRENSALON 


Günter Sirozyk , Bochum 


Parfümerien , Toilette-Artikel 
Puppenklinik 2 i 


Hattinger Str. 13 


Josef Schmidt u 


| - BLUMENPAVILLONAM HAUPTBAHNHOF = 


Gartenbau und Zweiggeschäft: 
Wasserstraße 124 , Ruf 65317 


| 
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BAUUNTERNEHMUNG 


BOCHUM 
EWALDSTRASSE 14-16 
FERNRUF 62121 67388 


ren Hope 


Dorstener Str.6 BOCH UM Fernruf 643 81 


DAS HAUS FÜR- ELEKTROTECHNIK UND. RADIO 


TE en 
Para x Y me SR er UL, re 


a ‚Moderne. Wohnrgumleuchter 
Elektro-Herde on Kühlschränke 
Neuzeitliche Elektrogeräte 
Radiogeräte aller Fabrikate 
u 

- Montage sämtl. elektr. Anlagen 
Neon-Beleuchtung 
Moderne Radio-Reparatur-Werkstatt 
Antennenbay 
PR RAUESZE BEACH NEN ngssystem 
a and > 


SERIEN | erh er ee 
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Der Junggesellenhauptmän Mn, ‚das Jungesllnofizierdr (IOC) : 
‚und die Ehrendamen . | i 


= 
Der wichtigste Man ae: alten Bochumer Maiabendfestes ist der 
- Junggesellenhauptmann. Für die Bochumer. Bürgersöhne war es von 
jeher eine ersehnte und stets besondere Ehre, Junggesellenhauptmann: 
zu sein. Jeder Bochumer Bürgersohn, der ‘über einen tadellosen Ruf 
verfügt, 'ledig, also Junggeselle ist und wenigstens an zwei aufein- 
anderfolgenden ‘Jahren den Auszug nach Harpen mitgemacht hat, kaniı 
zum Hauptmain der Junggesellen gewählt werden. Es ist nicht erför- 
derlich,, daß er vorher dem m SIBErTOn uoc) an- 
gehörte. 


. Seine Wahl a in einer Honptvarssrmling des 10C auf drei 
Jahre in öffentlicher Abstimmung und muß Einstimmigkeit erbringen. 
Seine Bestätigung erhält u gewählte Dunn durch den Vorstand 
der Maiabendgesellschaft. 


.:Nach: seiner. Wahl macht der Junggesellenhauptmann seine Antritts- 
| Desiche bei den ersten Familien der Stadt, so dem Oberbürgermeister, 
dem Schützenkönigspaar, ‚den Hauptleuten der vier Kompanien und 
anderen.-Dann beginnt er mit der ‚Vorbereitung. und der Organisation 
des kommenden Maiabendfestes. Bis zum Jahre 1934 mußte jährlich der 
Junggesellenhauptmann einmal, anläßlich eines Ausfluges nach Frön- 
denberg, am' Grabe des Grafen Engelbert IIH. in der dortigen Stiftskirche 
einen Kranz niederlegen. Nach 1934 wurde es zur Tradition, daß all- 
jährlich einige Wochen vor dem Maiabendfest:der Junggesellenhaupt- 
mann mit einer Abordnung des IOC und unter Anteilnahme des Frön- 
 denberger Schützenvereins diese Kranzniederlegung durchführte. 


Bei Heirat scheidet der Junggesellenhauptmann aus und kann dann 
mit gleichem Dienstgrad: zum Offizier-Corps der Alten Herren über- 
treten. Dem Junggesellenhauptmann steht ein von ihm ernannter 
Adjutant aus dem IOC zur, Seite. Seine glückliche Wahl trägt viel zum 
Gelingen der Vorarbeiten und des Festes selber bei. So hat der ehe- 
malige Adjutant J. (Sepp): Wicking in seiner zwanzigjährigen Dienst- 
zeit sehr viel zur Gestaltung der Maiabendfeste und zum Wiederauf- 
leben mancher traditionsgebundener Bräuche seit 1928. getan. Möge 
auch in diesem Jahre eine glückliche Hand den gewählten Junggesellen- 
hauptmann, Dipl.-Ing. Werher Siepe, leiten, wenn er seinen Adjutanten 
‚ernennt. Viel Arbeit wird ihm dadurch abgenommen. 

Wie uns die Geschichte mündlich und schriftlich überliefert, ist auch 
die Wahl des Junggesellenhhauptmannes nicht immer ohne Reibungen 
vonstatten gegangen, wie m Kapitel „Verlauf des Maiabendfestes bis 
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wohnt. 


1928“ dargetan ist. Wesentliche Unterstützung findet der Junggesellen- 
hauptmann auch in seinem Junggesellen-Offizier-Corps, dem IOC. Jedes 
Fest hat immer wieder bewiesen, daß ein sauberes und aktives IOC 
sehr viel zum Gelingen des Maiabendfestes beiträgt. Selbstverständlich, 
daß das IOC bei der Aufnahme eines neuen Mitgliedes besonderen 
Wert auf seine inneren und äußeren Qualitäten legt. Die Junggesellen- 
offiziere werden in den IOC-Versammlungen in offener Wahl mit %4 


.. Stimmenmehrheit gewählt. Mitglied des IOC zu sein, heißt, gegenüber 


der Bochumer Bürgerschaft und der Maiabendd@sellschaft eine Ver- 
pflichtung übernommen zu haben, und deshalb gilt es für jeden Bürger- 
sohn als eine Ehre, im IOC der Maiabendgesellschaft zu sein. 


Die aufzunehmenden Fähnriche werden in jedem Jahre einige. 


Wocen vor dem Maiabendfest verpflichtet, nachdem sie vorher eine 


Reihe von Prüfungen beständen haben. Diese Verpflichtung wurde 
als Bestandteil der Tradition ebenfalls durch den langjährigen und ver- 
dienten Adjutanten S. Wicking wieder eingeführt und neu belebt. 


Zur Tradition der Fähnrichsprüfungen gehörte u.a.: 
1. Das Blasen eines alten Jagdhornes. 


2. Das Singen des Bochumer Junggesellenliedes mit seinem berühm- 
ten Pfiff. 


3.Das vorschriftsmäßige Leeren eines originellen Bierkruges bei 
‘einer Veranstaltung des IOC in einem Stiepeler Lokal. 


4.Die vorschriftsmäßige Behandlung eines Schleifsteines beim De- 
genschleifen, anläßlich ‚einer Veranstaltung in einem Blanken- 
steiner Lokal. 


Einzelheiten dieser Prüfungen dürfen‘ nicht verraten werden, weil 
sonst der Aufnahmewert der auf Geschicklichkeit und Geistesgegen- 
wart zu. Prüfenden sinken würde. Ein besonderes Charakteristikum, 
das vor Jahrzehnten noch eine größere Bedeutung hatte, ist, daß 
Schnurrbartträger damit rechnen müssen, daß ihnien ihr Schnurrbart 
öffentlich am Stammtisch abrasiert wird. 


Das IOC ladet zu. den verschiedenen Veranstaltungen, wie Jüng- 
gesellenball am 30. April, Oktoberball usw., Ehrendamen ein. Sie 
werden in einer IOC-Versammlung auf Vorschlag gewählt, wobei mög- 
lichst Einstimmigkeit erzielt werden soll. Auch unsere Bochumer Bür- 
gertöchter sehen es. als eine Ehre an, zu den Ehrendamen des IOC und 
der Maiabendgesellschaft zu zählen. Die Einladung der Ehrendamen 
erfolgt in vollem Wichs, das heißt in blau-weißem Dreß. Am Tage der 
offiziellen Einladung sind die Häuser der Ehrendamen blau-weiß ge- 
flaggt, um anzuzeigen, daß in diesem Hause eine Ehrendame des IOC 


« 


148 


1769 
1790 
1795 
1828 
1830 /33 
‚1834/41 


1842 
1843 /62 


1863. - 
‚1864/75 


1876/78 


1879 


1880/82 


- 1883 - 
1884 


1885/88, 


1889 
1890 
1891. 
1892 
::1893 


1894/05 


04 


EHRENLISTE 


der Junggesellenhauptleute 


beim Bochumer Maiabendifest seit 1790 ’ 


Jacobi 

Georg Heinrich Hesselmann 
Moritz Nehring 

Dietrich Hackert 

Fr. Hahn 

Carl Elscheidt 


W. Endemann 


Parpat | 

F. D. Cramer 

Carl Gremme 

Albert Niederheitmann 
G. Engelhardt 


Ba 


‘ Wilhelm Mummenhoff 


Christian Ostermann 
J. Lauffenberg | 


| Gustav/Lauffs 
- Louis Rosenstein 
.H. Dreyer | 


Wilhelm Gri mberg 
Carl Harpe 

Franz Winkelmann 
Karl Strätling 
Wilhelm Klüwer 
Heinrich Winkelmann 
Werner Block 

Otto Flügel 


‚Christian Ostermann .2B, 


Wilhelm Schulz 
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1896/98 


1899/00 
1901/03 


1904/07 
‚1908/09 _ 


1910/12 
1913/14 


1915/20 ° 


1921 


1922/23 
1924/25 


1926 


+ -1927/29' 


1930 


"1931/33. 


1934 
1935/36 


1937/38 _ 


1939 


1940/45 : 


1948 


1949/50: _ 


1951 


| 
| 


"Karl Kuhstoß 


August Rietkötter 


Willy Berlage 


Philipp Ackermann: . IN 
Otto Schulze, | 
Emil Stracke wi 


Wilhelm Sauerbier 


ausgefallen. 


"Wilhelm Sternemann 


Gustav Ascheuer 


“Paul Wagner 


Franz Reuter 

Dr. Willy Hünnebec : 

Otto Flügel ’ 
Rudi Prinzenberg 


"Willy Braukämper 


Dr. Willy Klute 

H. Hucklenbroich 

Flasche 
ausgefallen. Der frühere Adjutant S. Wicking ver- 


- anlaßte im Auftrage des Vorstandes jedes Jahr 


eine Eichpflanzung mit Kranzniederlegung. Unter 

' Teilnahme einzelner Mitglieder des IOC und 

einiger Komp.-Offz. wurde eine Eiche geholt und 
im Stadtpark gepflanzt. 


Hermann Möller 
Heinz Ostmeier 
Dipl.-Ing. . Werner Siepe \ 


| 
| 


Bea 17T Tapeten . 
j Farben 
Karl Behl 2% 
ar vDonimann Glas 
Bochum Linoleum 
Kortumstraße 97 : Ruf 65836 Teppiche 
Bochum-Harpen Gardinen 


Harpener Hellweg 112 - Ruf 65426 Dekoration 


Das gute Bett: 


Oberbetten und Kissen - Schlaraffia-Matratzen 
Stepp- und Daunendecken - Schlaf- und Wolldecken 


Kinder-Betten und Metall-Betten 
von ‚besonderer Güte und Preiswürdigkeit 


Bettenhaus ‘Arthur Korten 


BOCHUM - BONGARDSTRASSE 20 


Alter Bernhardiner 
40%%oiger KRAUTER-MAGEN-LIKOR 
1/1 Flasche 8,50 DM | 


Gtadt-Drogerie 


BERNHARD ALTMIKUS-NACHF. 
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"Und die Zukunft? 


Wenn wir den überaus ‚starken Anklang betrachten, den das Mai- 
‚abendfest der Bochumer Junggesellen in den letzten Jahrzehnten und 


‚besonders in den Jahren nach dem zweiten Weltkrieg gefunden hat, 


‚ist die Frage: 


Muß das Maiabendfest der Stadt Bochum erhalten bleiben? 
"überflüssig. 


| Der Wunsch 'Seippels, Reuschs, Stadtrat Stumpfs und, aller ihre 
.Vaterstadt liebenden Heimatfreunde und Maischützen, das Maiabend- 
‘fest zu einem wahren Volksfest werden zu lassen, wird von Jahr zu 
Jahr mehr zur Wirklichkeit. Aus diesem Grunde allein war es erfor- 
‚derlich, einmal sowohl die. Überlieferung wie auch die nach 1928 sich 
‚ergebenden Ereignisse für die Nachwelt festzuhalten. Wo, wie hier in 
Bochum, die Bevölkerung an den alten, von den Vätern übernomme- 
“ nen Bräuchen mit Liebe hängt, wo arm und reich ohne Rücksicht auf 
Politik, Konfession, Stand und andere Vorurteile die Liebe zur Heimat 
immer wieder beweist und der Wille zum Aufwärtsstreben vorhanden 


Ds 


‘ist, braucht uns um die Zukunft des seit Jahrhunderten geübten’ 
. Brauches, braucht uns um die Zukunft der Bevölkerung nicht bange zu 


- 


sein. Begreifen wir den tiefen Sinn, der in unserem geliebten Mai- 


abendfest steckt! Erkennen wir die Verpflichtung, die wir mit dem 
Erbe unserer Väter übernommen haben! 


Bochumer Jungen! Haltet Euer Fest hoch! Macht es zu einem wahren. 


Volksfest! In Eurer Hand liegt es, eine alte Tradition, wie sie in dieser 
Form in Deutschland einzigartig ist, hochzuhalten. Wessen - Herz für 
seine Vaterstadt schlägt, und wer dieselbe liebt, hält auf Selbstzuct 
und bietet alles auf, dieses unser Maiabendfest immer wieder neu 


zu beleben.: Damit dienen wir unserer geliebten Vaterstadt, unserer. 


Heimat, unserer Wirtschaft, uns selbst in glücklichen und in schweren 
‘Tagen. Ihr seid der Motor zur Vervollkommnung eines Teiles der 
'heimatiichen und kulturellen Belange. Nicht leere Worte, sondern 
heilige Verpflichtung sei Euer Streben! Das Maiabendfest ist ein Be- 
'standteil unserer Stadtgeschichte, und wahrlich nicht der schlechteste, 
ist ein Teil der Seele der Bochumer Bevölkerung, ist eine übernommene 


Verpflichtung, ist die Erfüllung eines Vermächtnisses unserer Väter. 


Seien wir stolz auf unsere Vaterstadt, achten und fördern wir alles, 


‚was mit ihr zisammenhängt, dokumentieren wir, daß der Schlußsatz des . 


bekannten Maischützenliedes aus dem Herzen kommt: 


„Blau-weiß sind unsere Farben, 
Blau-weiß sind unser Stolz.“ 
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H.& E.Rüggeberg 


KOLONIALWAREN- 
'GROSSHANDLUNG 


’ 


Bau- und Möbelschreinerei 
Herm. Rüther - 


= 


Bochum, Schmidtstr. 38; Ruf 640 96 


| Hans Schäfer 


Schrott- und Altpapier- 
Großhandlung 


BR Bochum | 
Gußstahlstraße 39 / Ruf 62193 


Albert Janzik 


- Bochum, .neb. der Christuskirche 


‚das große Spezialgeschäft für : 
Liköre und Spirituosen 


| Spezialität: KOMBI 40 Vol. | 


für den Magen 
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Otto Möller 


SANITÄTSHAUS 


Orthopädische. Werkstätten 


‚Bochum‘ 
Kortumstr. 30, Arndtstr. 16 


Spez. Möbel-Beiz- und‘ 


. Polierwerkstatt 


Gustav Reinke 


Albertstraße 27, Nähe Rathaus 
Fernruf 61149 


TRASS-Kaffee - Tee - Kakao 
ist und bleibt erste Qualität j 
EMIL TRASS Nacht. 

R. & J. Prinzenberg 
Bochum, Kortumstr. 66 


Rz 


Ph. Fischer 


Turn- und Hausschuhfabrik . 


, 


Bochum 


| 

| 
:, Was können wir nun tun, um unserer Verpflichtung gerecht zu wer- 
den? Im Vorwort wurde schon darauf hingewiesen, was für den Kölner. 
der erst seit rund hundert Jahren bestehende Karneval und: andere 
älte. Bräuche in allen Gegenden Deutschlands für die örtliche Bevölke- 
rung sind, das soll für die Bochumer Bevölkerung das in dieser Art 
älteste Volksfest, das Maiäbendfest sein. Es ist unser höchster vater- 
städtischer Feiertag. An diesem Tage müssen alle Betriebe, Geschäfte 
und Schulen geschlossen «in damit jeder die Möglichkeit hat, sich zu. 
beteiligen. 


In den Schulen muß der Unterriht in Heimatkunde: im Verlauf 
des Monats April auf das Maiabendfest abgestimmt sein. Den Kindern 
müssen Aufgaben gestellt werden, deren beste Leistungen, wie schon 
in früheren Jahren, mit Preisen und Auszeichnungen bedacht werden. 


. Enge Fühlung muß mit allen auswärtigen Vereinen genommen wer-- 
den, die in irgendeiner direkten oder indirekten Verbindung mit un- 
serem Maiabendfest stehen, wie beispielsweise den Fröndenberger 
Schützen, dem Dortmunder: Bürgerschützenverein von 1388, und auch, 
mit den Vereinen der engeren Umgebung. 


Führen wir alte, in früheren Jahrhunderten. geübte Bräuche wieder 
ein. Es ist durchaus kein Rückfall in die Barbarei. An diesem hohen 
Festtage gehört die Stadt den Junggesellen, diese nehmen Besitz vom. 
Rathause, hissen darauf die Junggesellenfahne und BIENEN während: 
‚der Dauer der Feierlichkeiten die Ehrenwache. 


Geben wir dem Festzug, ein bunteres Bild durch Hinzuziehung von i 
“ historischen Einzelgruppen, Bogenschützen und Hakenbüchsen tragen- 
den Gruppen in alten Traditen, Rittern in Rüstung mit Gefolge. 


. Vergessen wir neben dem Ausbau und der Verschönerung unseres 
Festes, das neben dem Gedenken auch der Werbung dient, nicht, höhe-. 
ren praktischen Zielen zuzustreben, wie es der Vorstand in seinem 
Vorhaben dieses Jahr anstrebt durch die Neuschaffung des Engelbert- 
brunnens oder -denkmals. Erstreben wir für die weitere Zukunft die. 
Errichtung eines unumgänglich, notwendigen Saalbaues, wie wir ihn 
nicht nur für das Maiabendfest, sondern für alle Großveranstaltungen, 


in unserer Stadt so dringend brauchen. hesn 


Bemühen wir uns um ein Zusammenwachsen der gesamten Bevöl- 
ee zu einem bodenständigen, die Heimat liebenden Volk. Damit 
dienen wir unserer Vaterstädt, unserer Wirtschaft, unserem Maiabend- 
fest, uns selbst. Wir schaffen Vertrauen in uns und zueinander, wecken 
“dadurch Eigenschaften in unserm Volke, die uns in allen den Jahren 
der Not verlorengegangen sind. Erkennen und erfüllen wir unsere Auf- 
‚gaben, dann wird der Wunsch im letzten Satz des Traditionsliedes von 
Peippel in Erfüllung gehen: 


. Daß das Fest noch lange blüht, 
Ja, solange wie auf Bochum . 
Gottes Sonne en a » 
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UNSEREFÖRDERER 


Reichsadler-Apotheke Norbert Asbeck | 
Bochum, Alleestraße 21, Ruf 64189 


Bochumer Verein 
für Gußstahlfabrikation AG. 


Chemische Werke Lothringen 
Bochum-Gertihe, Gewerkensiraße 23 


Drabiflechterei Baumann & Hering | 
B.-Gerthe,. Gewerkenstr. 23, Ruf 221’Amt Werne : 


D 


ten Eiken, Herren- und Damenmoden 
Bochum, an der Drehscheibe 


ze Olto Gassel | , 
Bochum s 


Hochfrequenz-Tiegelstahl, GmbH. 
Bochum, Ursulastraße 40 ° 


Karl Hüsecken Nachf., Inh. Wilhelm Klinker 
Zahnräder- und Metallwarenfabrik 


Änton Jacobi, Brotgroßveririeb 
Bochum, Ouerenburger Straße 28 


: 156. 


| 


| 
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UNSERE FÖRDERER 


Carl Jansen, "Tapeten, Linoleum, Farben, Lacke 


.. Bochum, Brückstraße 42 “ 100 Jahre 


Hans Köller & Co., San.- und Heizungsanlagen: 
_ Bochum, Hattinger Straße 144' 


Laupenmühlen & Dierichs ‚ Anzeigerhaus 
‚ Buchdruckerei und Klischeeanstalt 


Milchversorgung Bochum e.G.m.b.H. 
+. Bochum, Schambhorsistraße 17 


Gebr. Mönninghoff KG., Bauunternehmung 
, Gesenkschmiede, Flanschentabrik 


Carl Mürmann & Co. Bochum, Bahnstr. 12-18 


Innenausbau, Ladeneinrichtungen, Büromöbel 


Reklame Wilden 
| Bochum, Glockengarten 44 


Ken? ar 


P. Schlüter & Sohn Bochum, Bergstraße 82 
Damen- und Herren-Maßatelier , Ruf 61519 


A.Seyda , Rolladen, Markisen, Rollgitter 
Bochum, Hattinger Straße 134 , Ruf 63038 


Gebr. Vogel 0.H.G. ‚ Tiefbauunternehmurng 
Bochum-Langendreer 
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"MASCHINENBAU-. AKT GES: 
| Baucke- BOCHUM 


En = 

a wg. 4 

D re. R 
iA. 


ss, 
STAMMHAUS BOCHUM" 


MARIENPLATH, 5 NAH E HAURTBAHNHOF] 


WERKE: 1 


FRANKENTHAL (PFALZ) 
* MASCHINENFABRIK » EISEN- UND METALLGIESSEREI 


. NEUBECKUM | 
"MASCHINENFABRIK | - KESSELSCHMIEDE :UND -'APPARATEBAU 
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.  Beionstieinwerk GmbH. 


Hans u. Justus Börner 


Os&K-oın-KIPPER: 


CRENSTEIN & KOPPEL A.-G. 
Werk Bochum 


Niederlassungen: Dortmund - Homburg - Köln - Frankfurt am Mein 
Stuttgart - München . Berlin 


N BA - Ba Nase air ae ee 


Wir liefern auch: Löffelbagger - Eimerbagger - Motorloks - Feldbahngerät - Selbstentladewagen Gleismaterial 
Straßen-Schlepper und den neuen O&K-Diesel-Kompressor-Schlepper (In- und Auslandspatent angem.) 
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Edelstähle 


-Schnellarbeits- und Werkzeugstähle 
Baustähle ı Nichtrostende, säurefeste, hochhitzebestän- 
.dige Sonderstähle , Nitrierstähle , Edelstahlbleche . 


Qualitätsbleche 


- Fein-, Mittel- u. Grobbleche für alle Verwendungszwecke 


Stahlguß 


in 'S.M.-Qualität von I. kg bis 50 t 
in Elektroqualität bis 20 t Stückgewicht 
in sauberem Rohguß oder bearbeitet 


-Drahtseile 


für Bergwerke; Transportanlagen, Schiffahrt, -- 
Erdölgewinnung, Eisenbahnen usw... 


STAHLWERKE BOCHUM 


AKTIENGESELLSCHAFT 
| 
| BOCH UM 
ve 


| 16i 


Auto-Sinzel , Bochum 


Spezial-Werkstatt und Verkauf; 
Melteserstraße 14 ı Ruf 65621 


| Die sen | (Leresm] “für den 
E Dachpappe | LEYEBIT Miederaufbeu | 
4 Joh. an Leye cnsk Bochum | 


Et ”."Dachpappenfabrik: Re aa En, 


Winkler & Volkmann o0.H.G. 


Licht- und Fotopauserei Bo c HUM 
Technische Papiere| ; Brüderstraße 20, 
— et .Rernzuf 61837 |, 


Seit 1907 ran 


Buchdruck R 
a | 
Paplerverarbeitung, oHG. . = a © en 
| Verlag an! Bochum, Fernrui 61831 ; 

gegr. 1%08 Castroper Str. 207a ı 268 | 
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DR.C.OTTO&COMP. 


GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG 


| BOCHUM 


. 


KOKEREIEN UND GASWERKE 


Fe 
KOHLENWERTSTOFFANLAGEN 
a er 
..  GENERATORENANLAGEN .. 
TEERDESTILLATIONEN 
SCHWELANLAGEN 
CHEMISCHE ANLAGEN 


Fi = fr sage Nr \ BE 
‘® RR BE | 
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Holzapfel & Co. G.m.b.H. . 


Bleiwerk Bochum — Herner Straße 86-88 


Herstellung von .Druck- und Abflußrohren 


Kapseln und Bleibogen 


in jeder Größe und Abmessungen 


UHREN-JUWELEN- SCHMUCK 


BOCHUM, Bongardstraße 14 - Telefon 62197 


HL Knappstein 


G.m.b.H. 


Bochum - Kleve 


| Heizung s Lüftung ı Wärmetechnik \ 


| 


i Aus dem 


ABERMANN 


LIEFERPROGRAMM 


| 


| 
| B 
N | 


Spezial-Pumpen 


Panzerpumpen für angreifende Gemenge. 
Pumpen für Festkörper in Wasser 
Stopfbuchshähne DRP. mit verschleißfester ' 
Ä Einlage (z.B. Schmelzbasalt) für sandige 
. und schlammige Flüssigkeiten 
'.. Wäschepumpen für jede Leistung 
Druckluf-Schlammwasser-Pumpen 
Pumpen .für Dle und Fette 
p Pumpen mit Gummi-Auskleidung für die 
chemische Industrie 
Schwimmbagger für Sand und Kies mit 
Spezial-Pumpbetrieb 


Förder-Anlagen 


 Elektro-Spille 
Neuartige Rahslansihden 
Kabelwinden für sonstige Zwecke 
Gurtförderer für alle Leistungen 
Automatische Gurtband-Regler 
Gurtband-Tragstationen für jedes Band _ 
Tragbare Förderer 
Tragbare Horizontal-Förderer 
‚Fahrbare höhenverstellbare Förderer 


ARTHUR HABERMANN 


BERGWERKSMASCHINEN - BOCHUM 
| 


165 


ij 


\ 


166 


ee 


Wirksame 


Y7 Entlüftung 


durch 
Großraumilüfter 


mit a _ 


lufttechnischer Salagen,. 


u 
Westdeutsche 
ISOLIER-INDUSTRIE 


Inh. August Charpentier 


‚Ausführung sämtlicher 
Isolierarbeiten 

für Wärme- und 
'Kälteschutz 
einschließlich 


Lieferung 
der Materialien 


BOCHUM 


| 


Hunscheidistraße 144 
Fernruf 630% 


.367 
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-Bleyle Strickkleidung . 


———  _ Söhn — 
Benger Unterwäsche 
Poaum Eknit Kinderkleid 
Harmonie- und Grabenstraße-Ecke ' nt Sinderkleidung, 
Fernsprechanschluß 61584 Elbeo Strümpfe 


'Seit 80 Jahren das Spezialgeschäft für gute Markenartikel 


Gas - Wasser - Licht 


Franz Schumacher 


Große Beckstr. 29 — Ruf 66141 


-80 JAHRE 


Rolladenfabrik- Oy 


BOCHUM, Kanalstr. 43,39 - Telefon 6 27 57 


‚Rolladen in Holz, Eisen und Leichtmetall - Jalousien - Rollgitter 


Zug- und Springrollos 


‚| Steinkohlenbergwerk 
| Gewerkschaft ver. Constantin der Große 
Bochum | j 


| 
| 
| 
Förderanlage Constantin 4/5 in Herne 
dazu gehörend Kokerei Constantin 10 mit 56 
betriebenen Ofen und Nebengewinnungsanlagen, 
- sowie zentraler Benzolreinigungsanlage für. die 
Constantin Kokereianlagen. 


Förderanlage Constantin 6/7 in Bochum -; 
dazu gehörend Kokerei Constantin 6/7 mit 101 
betriebsfähigen; Ofen und Nebengewinnungsan- 


lagen. | 


Förderanlage Constantin Mont Cenis in Herne 


dazu gehörend Kokerei Constantin Mont Cenis 
mit 101 betriebsfähigen Dfen und Nebengewin- 
nungsanlagen, sowie 1 Gasbehandlungsanlage. 


Bochumer Kohlen-Kontor 
fi G.m.b.H. 
Tochtergesellschaft 
der Gewerkschaft ver. Constantin der Große’ 
BOCH UM, Rechener Straße 2a | 5 


TRIUMPH Schreib- und Vielzählwerksmaschinen 
KIENZLE Additions- und Buchungsmaschinen 
WALTER Rechenmaschinen 


‚ FRANCOTYP Frankiermaschinen 
ROTO  Vervielfältiger 


L. Hoffmann & Co. BÜROMASCHINEN 
BOCHUM, Viktoriastraße 11 ı Telefon 61741-42 


Bernh. Rabe ı Bochum 


Alleestr. 106 ı Ruf 62286 ı 63664 


schöne und Tapeten 
zweckmäßige Linoleum 
Fußbodenbeläge Glas 


a rbeiterschutzartikel 


rbeitshandschuhe in jeder Ausführung 


Handsäcke, Handleder und Schürzen 


WaltierGeorgiä&Co. 
Industrie-Handschuhfabrik 
BOCHUM-GERTHE, Gewerkenstraße 3 


70 


\- 


HUBERT SCHULTE 


‚RATE- UND ROHRLEITUNGSBA 


Bücker & Witte 


- Kraftfahrzeughandel und Instandsetzungswerkstatt - 


"Wittener Str. 40-46 — Ruf 62280 


Jacob Bertram 
BAUUNTERNEHMU NG 


Hattinger Str. 96 -. Ruf 626 98 


Bochum — Bongardstr. 9 
An der Drehscheibe 


Ein Begriff tür modische Qdalitätsschühe 
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UNION-BAU ca»a. 


Hoch-, Industrie- 


und Stahlbau 


P2 


BOCHUM ı TRANKGASSE 7 ı TELEFON 655% 


. A .r 


Für steile Lagerung leichtmetallstempel Alco | 
und leichtmetollkoppen 
Für halbsteile Lagerung Lleichtmetallstempel Alco 
und leichtmetollkappen 


Für flache Lagerung 
und leichtmetallkappen 


ar s 
ächtmetallstempel Alco Il 


I 


Maschinenfabrik Ewald W 


1 


173 


Au, 
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u “elektrische. Br | 
Leitfähigkeits- Meßgeräte 


Gasanalysengeräte‘ 
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| BOCH UM...WITTENER STRASSE 164 - FERNRUF a1tasja7 | 
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H.Wiegand und Sohn 
Alass- shared = Unformfabur 


Bochum - Metzstraße 4- gegr. 1899 


über OJabre 7 iber6 OJabre: 


LIN GEMANN 


BWUPPER TALB: 


‚diefertsmontier cl i | “ liefert mo E 
ZENTRAL- UND $:SANITARE- “ 
FERNHEIZUNG INSTALLATION 


fürPrivat; Induftrie- fürPrivat-Induftrie- 
Be’ ‚aftentl Bauten, 4. offentl-Bauten: 


sie : 
arbeiten. 
mit 


Bergwerksmaschinen 


Le ern -. Per 
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Vom Elektrizitätswerk 
Westfalen zur VEW-AG. 


Vereinigte Elektrizitätswerke Westfalen AG. 


Die öffentliche Elektrizitätsversorgung im Raum Bochum 
nahm ihren Anfang am 27. Juni 1906 mit der Gründung 
. des Elektrizitätswerkes Westfalen. Der damalige Kreisaus- 
schuß des Landkreises Bochum unter dem Vorsitz des um 
..die westfälische Elektrizitätswirtschaft hochverdienten Land- 
'rats Gerstein bemerkte im Verwaltungsbericht für das Jahr 
1906 dazu folgendes: „ - - mit großer Freude und Genug- 
- tuung kann die Kreisverwaltung auf die nach Überwindung 
‚von unsäglichen Schwierigkeiten gelungene Gründung des 
Werkes zurückblicken, deren Bedeutung darin besteht, daß 
den Wünschen der Konsumenten, welche auf eine möglichst 
billige und bequeme Versorgung bestehen müssen, in gleicher 
"Weise Rechnung getragen wird, wie dem berechtigten Ver- 
langen der durch natürliche Verhältnisse gegebenen Elek- - 
trizitätsproduzenten, sich an der Elektrizitätslieferung zu 
. beteiligen und daß schließlih die Kommunalverbände in 


der Lage sind, die für den Ausbau der Gemeinden so bedeu- Eu 


Ba Elektrizitätsversorgung in angemessener Weise zu 
.. beeinflussen. Die Gründung des Werkes war nur dadurch 


. “möglich, daß hinter der Kreisverwaltung: die Kreisvertretung, Er 


sowie die Amts- und Gemeindeverwältungen. des Kreises 


geschlossen wie ein Mann standen, und daß ihr von benach- 
. barten Kreisen und. Gemeinden unbedingtes Vertrauen ent- 
- gegengebracht worden ist.” 

In den ersten Jahren wurde der Strombedarf ausschließlich. 
aus gn Kraftzentralen nahegelegener Zechen, dem heutigen 
“ VEW.Kraftwerk Kruckel und dem RWE-Kraftwerk Ibben- 
büren gedeckt. Als weitere Stromlieferanten kamen.in den 
Jahren 1910/12 das „Gemeinschaftswerk Hattingen” und in 


den Jahren 1914/17 das „Gersteinwerk” bei Werne ander. 
. Lippe hinzu. In den Jahren 191 1/13 fand eine bedeutende 
Erweiterung des bis dahin vorwiegend industriellen Ver- 
sorgungsgebietes durch vertragliche Übereinkommen mit fast 

allen Landkreisen des Regierungsbezirks Münster statt. 
Das Elektrizitätswerk Westfalen war einer der großen Ver- 
.tragspartner, die im Jahre 1925 die VEW, Vereinigte Elek- 
trizitätswerkeWestfalen, gründeten. Den kommunalen Körper- 
schaften damaliger Zeit gebührt das Verdienst, die überra- 
Be genden Vorteile und: konzentrierte. Kraftgewinnung in. FE 4a 
wenigen großen Anlagen, sowie der Kraftübertragung durch 
die moderne Hocdhspannungstechnik klar erkannt zu haben: 
Die Kupplung der Verteilungsnetze zu einem großen Ver- 
bundunternehmen ermöglicht je nach dem Verhältnis zwischert N REES 

 Liche- und Kraftbedarf, zwischen Stadt und Land, je 'nach I 
. "den Erfordernissen ihrer Industrien den zeitweiligen Ptenr NH ..... 
E77 "bedarf auszugleichen und dadurch die: Anlagen. aller Ki © 

werke vorteilhafter ausnutzen. . 

aufn Die. VEW zählen: heute 135 Aktionir-Koninierien- Amer” 
|... , Yinzialverband, ‚11 Stadekreise, 21 Landkreise und 102, „...., en. 
NEBEN preisangehörige Städte) Das Versorgungsgebietist 12750gkm a 
„groß und hat ‚eine Bevölkerungszahl von :3230.000;::: RER 
Der VEW-Strom wird in Steinkohlen- Dampfkraftwerken' er | - 
ENDE NE nn 1 Dr Die- Wasserkraft des‘; ‘Sauerlandes: spielt‘: Aa RETTEN, 
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= B „a Warergeordnete Rolle. .Bei .der. Gründung. im Iabee. 1825. ” EEEN VOR 
SZONEOTTESS verfügten die VEW' über eine Maschinenleistung‘ von 175 5650 0 T en 
u Mer am KW. ‚Die "heutige: Leistung: in: dgenätimnd Freuden Kraß =: Be 
u ar en er werken berrägt 611 000 kW. _ . ne aan 
BEN Die Stromversorgung. stützt sih ; ER | 2 
5 RE: erker Das „ Gemeinschaftswerk Hattingen” X(GWBH), dh EESTNETT a 
= 0 Ai Hälfte der Stadı: Wuppertal und den VEW. gehört, mit Zr Bee 
ie pe iger Leistung von 112000 kW. Zur Zeit wird das Ge BE En 
ir BEL "yyeinschaftswerk Hattingen” -um‘ eine :Leistung von etwi’” er 
N ; 60000 kW erweitert und: EEE Wistschaflichkeit .. 3 EA 
wer . u v beachtlich ‚verbessert. er En = Yu 
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Ra £ re ge en > = ” 
Re 


EI N 
. RE > Fur =: x Br h WEN, Are =. 


Das’ „Gersteinwerk”. liegt in der Mitte: des Versorgungs- 
gebietes, verfügt über eine ausgezeichnete Kohlenbasis und - 
hat eine Installierte Maschinenlelstung von 153 000 kW. 
Das Kraftwerk Dortmund, im Jahre 1897 erbaut, wurde im. 
“ Laufe dieser Zeit mehrfach erweitert und verfügt heute über 
eine Hochdruckanlage mit einer Leistung von 40000 kW. 
Das Kraftwerk'Kruckel wird zur Zeit nur als Spitzenkraft- 
werk eingesetzt. Von den Kraftwerken der Industrie und 
des Bergbaues ist der Strombezug verhältnismäßig hoch. Das 
see erklärt sich in der Hauptsache daraus, daß im VEW-Ver- 
sorgungsgebiet, insbesondere im Ruhrgebiet, zahlreiche 
‚Hütten und Zechen liegen, für die es das Gegebene ist, 
nicht verkäuflihe Kohle in eigenen Kraftwerken :nutz- 
> pede. ..... _ bringend zu verwerten. Der bedeutendsteFremdstromlieferant _ 
ar ET ist die. Steinkohlen-Elektrizitäte AG Essen (Steag). Den VEW 
I FE steht gegenwärtig eine Leistung von 120 000 kW zu. 
Fur DER Alle diese Kraftwerke, die in das Netz. der VEW. liefern; %, 
FOR arbeiten im Verbundbetrieb. Die größeren Dampfkraftiwerke 
ET ie günstigem Kohlenverbrauc übernehmen die Grundlast; 
2 wre die übrigen Kraftwerke die Spitzendeckung. Die Steuerung _ 
u 2 für den Einsatz der Kraftwerke ut durch die-Haupte 
BR 232% „schaltleitung- in Dortmund. ee ein en br. 
| Der Stromkreis hat eine Linse von ca. 22 2 000 ka.“ N 
Re. #325”: Mit den meisten Landkreisen des Versorgungsgebietes wurdea :: 


L- 


Dem E en...» langfristige Konzessions- ‚oder Energielieferungsverträge ab- | 

ee Pac ee BSR ZU" FERN 
| "geschlossen. In den Konzessions-Gemeinden, insgesamt über RR 
Nmsrlbs2222:700, liefern die VEW den Strom ‚unmittelbar. an jeden ar reis 
ae R Re 


irn ug gen „einzelnen Abnehmer. Mit 73 Städten und Gemeinden us 
Su - bestehen langfristige Energielieferungsverträge. Diese Gemein-" 


zur" gen beziehen die elektrische Energie über besondere Über: x-: 


wre en ; 


ar \ 
we: .geabestellen und. beliefern ihre Kleinabnehmer. nach eigenen. nee 
De TER gegt D * ee x BEE: 8 BERN N 
u e Tarifen. 
u ERSTER Neben den Anlagen der Some unterhalten die 
ren RE Ei auch Gasversorgungseinrichtungen für ein Gebiet VOR -; 
2 F PEN fast 10.000 gkm mit ca.. 1 900 000 Einwohnern. u 21 Stade 
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‚.. und. Landkreisen werden rund 10.000 Haushaltungen aus: 


einem weitverzweigten Ferngaswerk versorgt. Das Gas wird 
fast restlos aus den Kokereien des Bergbaues bezogen. 


Mit den Städten und Gemeinden der Landkreise Ahaus; Be 
“ Arnsberg, Beckum, Borken, Ennepe - Ruhr-Kreis, Iserlohn, 


Lippstadt, Lüdinghausen, Meschede, Recklinghausen, Soest, 


Steinfurt, Unna, Warendorf und Wiedenbrüc, sowie mit 
den kreisfreien Städten Bochum, Castrop-Rauxel, Recling- . 


hausen, Wanne-Eickel und Wattenscheid bestehen Konzes- 
sionsverträge, während Gaslieferungsverträge mit den Städten 


Gütersloh, Hagen, Hattingen, Kamen, Unna, Soest, Enniger- "", 


loh und Werl über eine Gasgesellschaß mit en 


.. abgeschlossen wurden. 


Zu den VEW gehören auch die Zechen „Alte Haase”, Gottes- 
segen” und „Caroline”, die als Südrandzechen nur Mager- 
kohle fördern. Die Zeche „Alte Haase” hat Seilbahnver- 
bindung mit dem Gemeinschaftswerk Hattingen”. 

In dem großen, von der holländischen- bis zur hessiscien 
‚Grenze und vom Teutoburger Wald bis in die Mitte des 
Ruhrgebietes reichendem Unternehmen, sind gegenwärtig 
ca. 3000 Arbeitskräfte beschäftigt. Dem Vorstand gehören 


e ‚Generaldirektor Dr.-Ing. Friedrich Stiegler und Direktor 


Paul Sattler an. Der Vorsitzer des Aufsichtsrates ist Ober- 


"stadtdirektor Hansmann (Dortmund), stellvertretender Vor-: : 
-sitzer Oberkreisdirektor. Dr. Ebbers (Büren). 

Sitz der Hauptverwaltung ist Dortmund. In Münster, Arns- 
_ berg und Dortmund (mit einer Zweigstelle in Bochum) 


'befinden sich die Bezirksdirektionen für das Münsterland, 
Sauerland und“ das Industriegebiet. 
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+ B0 CHÜ M ER GASTSTÄTTE N laden zum Besuch 


Ferdinand Schmidt | Hugo Schulze 


Brenscheder Str. 40 j “Ferdinandstraße 
Ruf 41130 ° | Ruf 64582 


Zum Glockengarten | 
"Wilhelm Stein 
Glockengarten 78 Ruf 61460 


Zur Bergschule 


Fritz Padberg 
Herner Straße 19, .. 
Dortmunder Union-Bier 


“ - Gesellschafts- und 
Versammlungs-Räume 


Gepflegte Getränke R 
- Angenehmer Aufenthalt 


! 
r- 


Wilhelm Schulte >. Hanefeld 


Drusenhergstraße >” FR: j Brenscheder Straße 36 
Ruf 61184 ‘Ruf 41182 


Heinrich Schütte PARKHOTEL 
Dorstener Str.14 - Ruf 63105 ; = 


Das gemütliche Familienlokal 
Gut gepflegte Getränke 
Prima kalte Küche . Hohe 


! . gastronomische 
‚Gesellschaftszimmer Garten Leieiungen 
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DER SCHUHHOF 


BOCHUM - KORTUMSTRASSE 98 (GRAH-HAUS) 
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PAPPEN- U. PAPIERVERARBEITUNGSWERE 
Fröndenberg (Ruhr) 


Overbergstr. 21-29 , Postfach 146 
. Telegramm-Adresse: Haweca 


KARTONAGENFABRIEK 
Buch- und Anilin-Druckerei, Buchbinderei 


BÜROARTIKEL- UND SCHREIBWARENFABRIK 
PAPPEN- UND PAPIERGROSSHANDLUNG 


Verwaltung: Overbergstraße 21 
Telefon: Menden 2741,42 


H.W. CASACK & CO., FRÖNDENBERG (RUHR) 


WITTENERSTR.216 
RUF: 62669 


:SCHUHHAUS Gebr. Prack 


BOCHUM, BONGARDSTR. 22 


e Das bekannte Schuhhaus mit der großen Auswahl 
TI und der zuvorkommenen Bedienung 2 
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BOCHUM 
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"Ralle & OWinkler 
DESTILLATION - LIKORFABRIK .. WEINHANDLUNG 


Bochym-Laer . Wittener Straße 509 . 


— .> 
eg 
I ” 
En - 


‚Röhren : 


AINSNIEN 


Metalle 
ö en Teile ie G. Schwägermu. 


Sanitäre Einrichtungsgegenstände 


.. 


Bedachungsartikel BOCHUM 
ar  Kreyzstraße 11-13 
. Ständige Musterschauv ° Telefon 61341-43 


Albert Mywias | 
BUROMASCHINEN-INSTANDSETZUNG 


‚für sämtliche Schreib-, Rechen- und Addiermaschinen 


"Wiemelhauser Str. 40 BOCHUM  Fernsprecher 64747 


Hü au und 
damisch Reiniount. = 


Otto Jork 


. “ Gegründet 1898 


färbt 
--zeinigt:- 


 dekatiert‘ Pi 
imprägniert 
eulanisiert n 


Gardinenspannerei 


 Hauptgeschäft Plisseebrennerei 
BOCHUM Kunststopferei 


Dorstener Sir. 184,186 
. Ruf 61229 


| Filialen und Annahmestellen in allen Stadtteilen 


187 


HAUSHALT- KOHLENHERDE 


IN REICH VERNICKELTER AUSFÜHRUNG 5° 


HERDE - OFEN - WASCHMASCHINEN 


stets in großer Auswahl 


| im Fachgeschäft | 
| ADOLF SCHNEIDER aucestrasse 75 


DAS MOBELFACHGESCHÄFT 
Gustav Sisnaishe Bochum 
Rotistraße 28 


liefert wie immer ; 


‚preiswerte und doch gute Möbel 


Reichhaltiges Lager - Fachmännische Bedienung ; 
Keine Schaufenster - Verkauf direkt ab Lager . 


Eigene Schreinerei. 
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August Stickeln @mbH. 


BANIEE Getränkefabrik 
1 ASt: 
Tobak- und . 


 Süßwaren-Großhandlung 


BOCHUM. .- Dorstener Straße 40.- Ruf 62220 


EMIL DROEGE Ing. 


FACHGESCHAÄFT 
für | | 


Plektrotech nik und Radio 


» BOCHUM - Rottstraße 8 - Fernruf 65372 


| Trinkt 


Andreas | | 
|Edel-Pils| 


Verleger: H. Gradner, Bochum, Oskar-Hoftmann-Sir. 175 


Eigene Daunendecken-Änfertigung 


Bochum , Kortumsitraße 99 ı Ruf 61408 | 
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Schrottverwertung 
LENTE & HABEDANK KG. 


“Inh. W. Lente 


Bahnstraße 40 BOCHUM Femruf-6369 


Großhandlung in Schrott, Metallen, Nuizeisen 
Abbruch von Industrie-Anlagen 


n 


AKTIENGESELLSCHAFT 
"BOCHUM " 


WESTFALENBANK. 


s 
Fr 
7 
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| Bernhard Weinand 


‘'Königsallee 181° 
| Telefon 641 84 


“N 


‚Schirmfachgeschäft 
Pfeifen - Tabakwaren 


- 


“  Grabenstraße 3 


50. Jahre 
Bäckerei 


August Wahl 


Lebensmittel _ Feinkost 


Wasserstraße 11 — Tel. 6.32 19 


Musikhaus Kühl #7 


‘ Ihr Fachgeschäft 
für den gesamten Musikbedarf 


'Kortumstraße 98 
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| Th. Spieckermann 


Wilh. Jaeger 
z Tabakwaren-Grofßhandlung 


Wasserstraße 91 
Ruf 61424 


Otto Heimbach 


Rind- und 'Schweinemetzgerei 


£ Fleisch- und Wurstwaren 


Wasserstraße 112 - Ruf 66495 
Wittener Straße 236 


PAPE 
mech. Bau- und 
Möbelschreinerei 


„Malteserstr. 10. 
Ruf 65377 


Qualitäts-Spirituosen 


empfiehlt - 


_ Drogerie Marnach 


Bongardstraße 16-18 
' Ecke Grabenstraße _ 
gegenüber Tonhallen-Kino 
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Wiederverkäufer erhalten Rabatt 


EEE 


:Gm.b.H 
BOCHUM - 


® I ‚Preßluftätrmaturen - Grubenlampenfabrik 


Franzstraße 5 


egpausedan 


BOCH. HERNERSTR.133 RUF 64560 


RHEIN- RUHR BANK 


FRÜHER: 
DRESDNER BANK. 


FILIALE BOCHUM 


ET LEERE ah En 2 2 
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| "Wärmenustauscher” | 
ö mit dem bewährten elliptischen a ! ; 
Sg :GEA-Rippenrohr, und zwar: :_ ......} 
"Kreislaufkühler für luft und wasserstoffgekühlte 
. elektrische Maschinen R 


“ Wärmeaustauscher für Gasturbinen; . 
.. Gasturbolokomativen etc. . BE NIEENE 


Luft-Olkühler für Transformatoren 


en 


=... Masserrückkühler. -: ,: en 
Druckluft- und: Gas-Zwischen- und Nachköhler--- en 
;Fahrzeugkühler für Diesellokomotiven 
und -Triebwagen 


Luftkondensatoren für Dampfkraffanlagen); 
Dampflokomotiven und Dampflokomobilen 
jeder Größe , 
„Luft- und Gaserhitzer 
" "Gebläse-Lufterhitzer 
Konvektoren für Raumheizungen 
Oberflächen-Raumkühler 
= 1 »-Speisewasser-Vorwärmer und -Verdampfer ° — 
: Luftvorwärmer, rauchgas- oder dampfbeheizt 
en für die chemische Industrie 


. "Wärmeaustauscher für Kälteanlagen® u 
und jeglichen Sonderzweck 


„. Prallflächen- Luftfilter 


"GEA! 


n. Luftkü jhler-Gesellschaft m.b.H. ..\6 
| BOCHUM 


= BANKVEREIN.. 


WESTDEUTSCHLAND 


FILIALE BOCHUM 
FRÜHER: 


_ COMMERZBANK 
Annahme von Spargeldern 


BOCHUM - Husemannplatz 3-4 - Telefon 60031 - 60035 


SCHLEGEL-HOTEL 


AM RATHAUSPLATZ 
W. Bechstein - Ruf 63353 63354 


mit behaglicher Gaststätte - . Konferenzzimmer . 
“ Braustube - Erstklassig in Speisen und Getränken 


Herm. Bühlbecker cmbH. 


Baumaterialien-Großhandlung - Rund- und Schnittholz - Sperrholz 


' Faserplatten - Türen - Leisten - Kohlen : Koks . Briketts u. Düngemittel 


Bochum-Gerthe - Lothringer Str. 35 - Ruf 63958 
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Behaglichkeit im Raume 


‚schafft das älteste Bochumer . 


Ei nrichtungshaus . 
GUSTAV BLENNEMANN 


Brückstraße 59-63 -. An der Maarbrücke 15. 


.. Alleinverkauf der 5 
MDW-, WfW- und Musterring-Möbel für Bochum 


Gegründet 1925 


ADALBERT BOTT 


Bauunternehmung 


Hoch-, Tief- und Stahlbetonbau 


ı BOCHUM-DAHLHAUSEN 
Kapellenweg 40 - Ruf 41370 
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N 


Automatische, Iastabhängige Feuerungs- und 
=. „ Speiseregelung für Dampfkessel. : 
Druck- u. Temperaturregler für Reduzierstationen 


Gern kauft man 


im leistungsfähigen 


Textilhaus 


Langendreer 
Straßenbahnhaltestelle Denkmal 


RHEINISCH-WESTFALISCHE BANK 


FRÜHER 


DEUTSCHE BANK. 


AUSSENHANDELSBANK 


Sorgfältige Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte 
Annahme von Spareinlagen 


Husemannplotz 5a - BOC HUM - Fernsprecher 605 51-55 
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Industrie- wä Baubedarf. 


" Spez.: SIKA- ERZEUGNISSE | 
für Isolierung, Dichtung und Bautenschutz, 


„HULSTRUNK” 


. ..Bergwerks- und Handelsges. Lücke 
es = BOCHUM - Str. 100. Ruf 62348 . 


‘ B 
‚3! 


BIERMANN & MEYER - 


BOCHUM ; SCHLACHTHOF = Teleron ankas 


&eßchladieret und Fleischgroßhandel--. 


.-_- 


SE) 


Josef Wiechers 
TRANSPORTUNTERNEHMEN 


Bochum -:Yorkstraße 42 - Ruf 6 20 24 


Sn 


Abdichtung für Hoch- und Tiefbau 


Isolierungen und Abdichtungen von Bauwerken 
im Hoch- und Tiefbau .- Über- und Untertage 


‚" Castroper Straße 180 - Ruf 66668 


19 - 


“Karl Frede: 


|. Straßen- und Tiefbauunternehmunig | 


| Fernsprecher Amt Bochum 


.Nr. 81884 ” 


Konditorei - Cafe 


Ludwig Korte 
(früher Theater-Cafe 
.| Wittener Str. 162 (a. Freigrafendamm) 
| Ruf 65745 
Die gute Konditorei 
Bestellungen auch außer dem Hause 


Parfümerie 
Ernst. Korneffel 
= Damen- und Herren-Salon 
Hattinger Str. 14 - Ruf 64790 


j Herrenartikel 
„.Damenmoden ; 
Mäntel 
Schirme- 
Böger 


Kortumstraße 74 


Wilhelm Hochland | 


Getränkegroßhandlung 
Mineralwasserfabrik 


Wasserstraße 170-172 
Feroruf 64625 


Karl Antico 
Metzgerei am Rathaus 


Bochum - Tel. 65769 
Filiale Alleestraße 97 


Fabrik feiner Fleisch- u. Wurstwaren | 


Täglich frische Fleischwurst 


-Schulte-Oestrich & Hilgenstok GmbH. 


r 


Fliesen - Asphale - Marmor 


Kanalstraße 41/43 | 


Musikinstrumente, sowie Noten und Schallplatten 


‚in großer Auswahl 
Musikversandhaus 


Bertelsmeier 


Am Graf-Engelbert-Brunnen. ni Ruf 6 56 63 
ae x 


Versicherungbüro 


Heinz ZOO College 


Kanalstr. 59 


‚Ruf 61792, 


‘Hermann Loos 


Tabakwaren 


Hellweg N . Wittener Ser. Ecke 
Ruf 61628 


\ 


1. Wilh. Vordenbäumen 


METZGEREI 


Kortumstraße 53 
Ruf 65277 


Lederfachgeschäft D IR 6) S TE 


Brücstraße 39 


Weine -, Spirituosen ö Liköre 
A: Vorhoff . 
. Iah..L. Brucker 


Herner Straße 349 
Ruf 61670 


Auto-Zentrale 


H. u. H. Walther 


Autovermietung - Verleih an 


| Selbstfahrer - Tag- u. Nachtbetrieb 


Kortumstr. 18 - Ruf 65541 


| Zigarren, Zigarretten, Tabake und 


sämtliche Raucherbedarfsartikel 


Theodor Winkelmann 


Tabakwaren Groß- und 
Einzelhandel 


Wittener Straße. 218 


Seit mehr als 30 Jahren 


Flügel, Pianos, Harmoniums 
Kleinklaviere 
"40 Instrumente Auswahl, Entgegen- 
kommenste Zahlungserleichterung 
Reparaturen, Stimmen 


PIANO 


Kortumstr. 50 - Ruf: 64821 
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Blumenhau H schleleich 


- BOCHUM; Kortumstr 39. ‚“Fernruf 65420 :- 


Paul Wagner 


HERMANN APEL| 


PERHRITILPENE 
a er 


was. 


“IKöhken® . 
Tine, E % ok 8- »; u 
en ee. | | Elektrizität 
” »Briketts Brent. eye 
;„.Anthrazit.... 


” Ausstellungsräume? u 
Viktoriastr. 51- 53. 
Ben Ruf 65706 - 


Pe "ver 
wi far 


midleuer Str. 201 
Ruf 636 0° 


Bernhard Lücking 
Kraftfahrzeuge 


.z  Alleestraße 26 - Ruf 65740 


Schuh- und Sporthaus  - Gegr. 1894 


Franz Grosche ! Bochum 


Wittener Str. 206 - Fernruf-62862 
"Eigene Reparaturwerkstatt 


Anfertigung nach Maß 


4 ETAGEN:KEBE 
X" WOHNZIMMER SCHLAFZIMMER 
POLSTERMOBEL- WASCHMASCHINEN . - 


Das seit mehr als 
:60 Jahren bekannte Musikhaus 


Ki I PR 


bietet jetzt wieder in der 
Musik-Etage, Kortumsir. 48 
große Auswahl in 
Hohner-Akkördeons, Musik- 
instrumente, Schallplatten, 
Plattenspieler und Rundfunk, 
Teilzahlung, Reparaturen 
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Gaststätte Wiktor Schulte 


Die gute bürgerliche Küche 


Dorstener Straße 17 AR _ Fernruf 62013 
| Stammlokal der Il. Kompanie 


EMIL HUTMACHER 
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